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G e m ä ß  b e tt B e s c h lü s s s n  d e s  P r e u ß is c h m  L a n d t a g s  v o m  J u n i  .1902  

m  den auf B e k ä m p fu n g  d e s  M o h o lg e r m s s e s  g e r ic h te te n  A n t r ä g e n  d e s  

A b g .  G raf D o u g la s  m ü r b e n  z w is c h e n  . f lö m m i f f io n e n  d e r  p re u ß is c h e n  

M in i f t e r i e n  u n d  V e r t r e t e r n  d r s  R e ic h s ju s t iz a m ts  u n d  d e s  R e ic h s a m ts  

d es  I n n e r n  V o r s c h lä g e  a u f  A b ä n d e r u n g  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  v e r ­

e in b a r t ,  d ie  n u n m e h r  v o n  d e r  p re u ß ifc h L N  R e g ie r u n g  i n  F o r m  e in e r  

N o v e l le  z u r  G e w e r b e o r d n u n g  d e r  R e ic h s le i t u n g  v o r g e le g t  w u r d e n  

»Die » D e u ts c h e  W e in  -  Z e i t u n g "  v e r ö f f e n t l ic h t  d ie s e n  E n t w u r f .  E r

m t h ä l t  fo lg e n d e  n e u e , d u rc h  E in k la m m e r u n g e n  [ ---------- ]  g e k e n n z e ic h n e te

B estim m ungen;
Z u  § 33.
W e r  G a s tw ir t s c h a f t ,  S c h a n k w ir t s c h a f t  o d e r  K le in h a n d e l  m i t  

p r a n n t m e m  o d e r  S p i r i t u s  b e t r e ib e n  w i l l ,  B e b a t f  d a z u  d e r  E r l a u b n i s .  

(U tUeK w e lc h e n  V o r a u s s e tz u n g e n  d e r  H a n d e l  m i t  B r a n n t w e in  o d e r  

S p i r i t u s  a l s  K le in h a n d e l  a n z u s e h e n  is t ,  ^ s t i m m e n  d ie  L a n d e s -  

A e g ie n m g e n .s

D ie  E r l a u b n i s  is t  n u r  d a n n  zu v e r s a g e n :

1. m e tm  g e g e n  b e tt  N a c h s u c h e n d e n  T a ts a c h e n  v o r l ie g e n ,  w e lc h e

A n n a h m e  r e c h t fe r t ig e n ,  d a ß  e r  d a s  G e w e r b e  Z u r  F ö r d e r u n g  bet*

Löllerei, deS verbotenen S p ie ls , der Hehlerei, der Unsittlichleit, [ber 
KahrungsmitLrlfälschung oder zum Vertriebe verfälschter oder ver­
dorbener Nahrungs-- oder Genußmittels mißbrauchen w erde;

2 . w e n n 'd a s  Z U M  B e t r ie b e  d e s  G e w e r b e s  b e s t im m te  L o k a l  w e g e n  

s t i l le r  B e s c h a f fe n h e it  o d e r  L a g e  b e tt p o l iz e i l ic h e n  A n fo r d e r u n g e n  n ic h t  

g e n ü g t .  [ S i e  L a n d e s z e n t r a lb r h ö r d e n  o d e r  d is  h ö h e r e n  V e r w a l t u n g s ­

b e h ö rd e n  f ü r  ih r e n  B e z ir k  k ö n n e n  d iese A n fo r d e r u n g e n  frs ts te ü e n .s

[ D i e  Erlaubnis z u m  B e t r ie b e  bet G a s tw i r t s c h a f t ,  z u m  A u s ­

schänken  geistiger G e t r ä n k s  o d e r  z u m  K le in h a n d e l  m i t  B r a n n t w e in  

o d e r  S p ir itu s  is t a u ß e r d e m  v o n  d e m  N a c h w e is  e in e s  v o r h a n d e n e n  

B e d ü r fn is s e s  a b h ü n g rg .s

[S D ie ' L a n d e s r e g ie r u n g e n  s in d  b e fu g t ,  z u  B e s t im m e n , h a ß  d e n  

Schankwirten d u rc h  d ie  K o n z r s s to n s h § h ö L d m  n a ch  d e re n  f r e ie m  E r -  

m e f fe n  d is  V e r p f l i c h t u n g  a u fe r le g t  w e r d e n  k a m t .  B e s t im m te  k a lte  

S p e is e n  u n d  B e s t im m te  n ic h tg e is t ig e  G e t r ä n k s  z u r  V e r a b f o lg u n g  a n  

h ie  G ä s te  v o r r ä t i g  z u  h a l t e n . f

[D is Landesregierungen sind ferner befugt, zu bestimmen, daß 
die Erlaubnis Zum Betriebe der Schankwirtschaft un ter Bedingungen 
geteilt werden samt, welche die Annahm e weiblichen A rbeits- und
« ilisp e rso n als  beschränken oder ausschließen..................]
v ' ' D ie Landesregierungen können anordnen, daß die vorstehenden 
^ .M m m u n g en  auch aus andere Vereine, einschließlich der bereits 
nsstehenden, selbst dann Anwendung finden, wenn der Betrieb auf 
Z n  Kreis der M itglieder beschränkt ist, [doch kann Bei diesen Ver- 
pin^tt nu r die E rlaubn is zum Ausschank v o n .B ran n tw e in  ober zum 
Kleinhandel m it B ranntw ein  oder S p ir itu s  von dem Nachweis eines 
^n rhandm en  Bedürfnisses abhängig gemacht Werdens. 
v  [Gast- und Schankwirte dürfen geistige Getränke, von Notfällen 
nBaefetien, zum Genuß auf der S telle nicht auf B org verabreichen. 
E  B org  im S in n e  der vorstehenden Bestimmung gilt n u r dis Bs- 

' der Z ahlung über dm  Zeitpunkt h inaus, in wftchem der

der bevorstehenden Zusammenkunft des Kaisers m it Kaiser F ranz  l Recroo zu Ehren ber deutschen Offiziers ein B all statt. F ü r  dis 
Josef nicht teilnehmen, erweist sich, nach der Nordd., a ls  unzutreffend. j nächsten Tage sind anläßlich der Anwesenheit des Schulschiffes noch 
Gutem  Vernehmen nach w ird sich G raf B ülow  in den T agen  der I weitere Festlichkeiten geplant.
Wiener Zusammenkunft in Begleitung dsS Kaisers befinden.

Z w e i  neue G e u e ra lfe ld m a rsc h ä tts .  Nach einer Münchener 
M eldung w urden P rin z  Ludw ig und P rinz  Arnulf von Bayern, 
beide Generale der In fan terie , zu Generalobersten der In fan terie  
m it dem R ange von G?neralfeldmarschällen befördert.

Z u r  sächsischen E h e iv rrm g . Sächsische B lätter bringen neuer­
dings die Nachricht, König Georg hege den Wunsch, daß Kronprinz 
Friedrich August sich wieder vermähle, um  zu verhindern, daß nach 
feinem Tode der Kronprinz die Prinzessin Louise, an  der er noch 
immer in Liebe hängt, zurückrufe. Dagegen verlautet von einer dem 
toskanischen Hose nahestehenden S eite, daß eine Rückberustmg der 
früheren Kronprinzessin völlig ausgeschlossen ist, da hierüber ein 
S ta a tsak t m it der Unterschrift des Kronprinzen vorhanden is t der 
diesen S chritt nach dem Tode des Königs unm öglich'm acht. Wegen 
der W iedLrmrhciratung des Kronprinzen fei m an einer immerhin 
möglichen Zustim m ung des V atikans sicher, aber es stehe fest, b a ff  
Friedrich August a ls  Kronprinz sich nicht wieder verheiraten wird. 
E in brieflicher Verkehr zwischen dem Kronprinzen tmb ber Prinzessin 
Louise findet, wie die B lä tte r wissen wollen, nicht statt. Auch ist es 
unw ahr, daß die Kinder des Kronprinzen ber M utier zu ihrem 
N am enstage gratu lieren  dürfen. D er direkte Verkehr der Prinzessin 
mit ihren Kindern ist durch strenge M aßregeln ausgeschlossen.

B in n en fch iffah rL sk o n g rsh . J a  M annheim  wurde gestern bet 
V erbandstag des deutsch-österreichisch-ungarischLN Verbandes für 
Binnenschiffahrt eröffnet Z u  Vorsitzenden wurden Geh. Ober- 
R egierungsrat W itting-B erlin  und Reichsratsabg. R itte r von Rink 
gewählt. D ie T ag u n g  eröffnete Geheim rat W itting-B erlin  m it einer 
Begrüßungsansprache an  die Gäste tmb Behörden. D er badische 
M inister des In n e rn  Schenkel entbot dem Kongreß die G rüße der 
badischen Regierung. Unterstaatsfekretär von Schulz-B erlin  bemerkte 
a ls  V ertreter bet preussischen Regierung, daß diese den Verhandlungen 
des Kongresses großes ' Interesse entgegenbringe. Redner berührte 
hierbei die letzten H o c h w a s s e r k a t a s t r o p h e n  i n  d e n  O s t -  
m a r k e n  und sprach die Hoffnung au s , daß die gemeinsame Aktion 
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns zur R egulierung der Flüsse 
eine wirksame Abwehr sein möge zur V erhütung ähnlicher K ata­
strophen. Nach einer m eiterm  Ansprache des Oberbürgerm eisters 
Beck-Mannheim erklärte der Vorsitzende G eheim rat W itting , er ge­
w änne a u s  den Ansprachen der R sgierungsoertreter dis Ueberzeugung, 
daß alles Wirken der ö ta a tm  und Behörden nicht produktiv sein 
rfLr!n*' £senn bb sich nicht auf biß freie M itw irkung der Berufskreise 
Üüite. Ajec Schriftführer des V erbandes giebt sodann einen Ueber*

A n s t a t t K

D ie  ungarische K ris is .  Kaiser F ranz Josef ist au s U ngarn  
abgereist, ohne die Krise ihrer Lösung einen S chritt näher gebracht 
zu haben ; v ielm ehr: die Lösung ist jetzt aussichtsloser a ls  je. Täglich 
mehren sich die Kundgebungen der liberalen Wählerschaften in der 
P rovinz Zugunsten der nationalen  Forderungen der Opposition. Die 
liberalen Abgeordneten, die für ihre M andate fürchten, nähern sich 
deshalb immer mehr den Wünschen der Opposition und stellen sich 
somit ebenfalls in Gegensatz zur Krone. S o  spitzt sich die Krise 
immer mehr zu einem Kampfe zwischen der N ation und der Krone 
zu. D er Kaiser w ird erst zum 20. Septem ber nach Budapest zurück­
kehren und dort neun Tage bleiben.

K ö n ig  V ik to rE m a rm e l  begiebt sich, wie a u s  R o m  verlautet. 
M itte November nach England.

D äm sch -W estind ren . Die zur Regelung der Verhältnisse der 
in dänischem Besitz befindlichen westindischen In se ln  eingesetzt« 
Kommission erstattete gestern in  Kopenhagen Bericht. D arin  wird 
eine S onderung  bet S ta a ts -  und kolonialen Angelegenheiten oor* 
geschlagen. D ie In se ln  sollen zwei V ertreter im Folksthing und 
einen im L andsth ing  erhalten. Z u r Leitung der kolonialen A n­
gelegenheiten für alle In se ln  wurde ein gemeinschaftlicher au s 18 
M itgliedern bestehender K olonialra t m it dem G ouverneur a ls  V or­
sitzenden errichtet. D er in S t .  T hom as geltende Z olltarif w ird bis 
zur Höhe des in S t .  Croix geltenden erhöht. D er S pirituszo ll wird 
bedeutend erhöht, dagegen w ird der Ausfuhrzoll für Zucker, Rum  
und Melasse abgeschafft. D er S ta a t  übernim m t die Ausgaben für 
das Gouvernem ent im  Gerichtswesen, sowie M ilitä r-, S teuer-, Post- 
und Telegraphenwesen. D a s  vorhandene M ilitä r soll durch das 
Gendarm rriekm ps ersetzt werden, das gleichzeitig Polizeidienste ver­
sehen und etw a 100 M an n  zählen soll. Ferner w urden eine Ver< 
6 eff er miß der H aftn-V erhältnisft in  S t .  T hom as, die E inführung 
des KromnmünzsystrW s für d as  M utterland  und Zollermatzigungett 
für Zucker und R um  in Vorschlag gebracht.

T ie  serbische» O ff iz ie rs  beruhigen sich nicht. D is in Risch 
in Haft gehaltenen Osfizisre bringen einen neuen flammenden Ausruf 
in die Oeffentlichkert, in dem sie gegen den T erro rism u s der V er­
schwörer noch einm al Protest erheben und ihre Kameraden zu fort­
gesetztem Kampfe gegen dis unw ürdige Günstlingswirtschaft der 
jetzigen Regierung auffordern. I n  dem Aufrufe heißt es u. a . : 

Euch Kameraden belügt m an, m an sucht es Euch einzuschärfen, daß
d e r.F lu ß - mib bfe m it Rücksicht auf die außerpolitischen B ezfthungm
Forderung, daß d ie 'Binnenschiffahrt a ls  gleiLb-rechU gt« V-rkebrs- ^tzt en schieden werden kann. Gerade das Gegentel ist w ahr, 
faktor dieselbe Beachtung und Berückfichtiauna sinde wie die G roß- r ^ n n  letzt m  unserer heutigen Verfassung m  eine äußere Aktion 
schiffahrt. Auf ben M r t t e l l a  n d k a n  a l überachend erklärt verwickelt würden, trügen w ir selbst den Keim unserer Niederlage in 
Redner, es fei Pflicht des V erbandstages m it allem Nachdruck zum u n s .. K ann ein Heer aktronssähig sein, das in  zwei Lager gespalten
Ausdruck zu bringen, daß dieses Projekt ausgeführt werden müsse.

^ Ä ^ ^ Ä « e,Ä t 8 f in d ,  auf bie B er-
abrsichung geistiger Getränke seitens der G aftw irtr an  ihre zur Ve- 
L rD eraunö  aufgenommenen Gäste, sowie auf die Verabreichung von 
Mistigen Getränken, welche üblicherweise a ls  Zubehör zu den 
zeitm  verabfolgt werden, keine Anwendung.s m ,u
6 [Forderungen für Getränke, welche den vorstegendsn Vorschriften 
zuw ider verabfolgt sind, können weder eingeklagt, noch in sonstiger 
Weis? geltend gemacht werden.j

M t  ̂ Geldstrafe b is  zu 300 M ark und im  Unvermögenssalle m it
Hast w ird bestraft:

1. wer den selbständigen Betrieb . . . .  .
[SBct vorsätzlich ohne die vorschriftsWüßige Genehmigung den 

Betrieb bet Gastwirtschaft, der Schankwirtschaft oder des Klein­
handels m it B ranntw ein  oder S p ir itu s  unternom m en oder fortgesetzt 
hat, oder von den in der Genehmigung festgesetzten Bedingungen 
abgewichen ist, w ird, wenn er aberm als eine dieser Handlungen 
begeht, m it Geldstrafe von 50 bis 1000 Mk. oder m it Hust oder mit 
G efängnis bis zu 3 M onaten bestraft. Diese Bestimmung findet 
Anwendung, auch wenn die frühere S tra fe  n u r teilweise verbüßt 
oder ganz oder teilweise erlassen ist, bleibt jedoch ausgeschlossen, 
toetm  seit der Verbüßung oder dem Erlasse der letzten S tra ss  bis 
l u x  Begehung der neuen S tra f ta t  fünf J a h re  verflossen find.s 

Z u  § 151.
S in d  bei der A usübung des G e w e rb e s ..............
[Der Verlust der Konzession zum Betriebe der Gastwirtschast, 

der Schankwirtschaft und des Kleinhandels m it B rann tw ein  oder 
S p ir i tu s  samt auch dann eintreten, wenn der V ertreter ohne V or­
wissen von der Uebertretung des S te llvertre ters bei der nach den 
Verhältnissen möglichen eigenen Beaufsichtigung des B etrnbes oder 
bei der A usw ahl oder der Beaufsichtigung der V ertreter es an  ber 
erforderlichen S o rg fa lt hat fehlen lassen.]

Deutsches Kelch.
F re itag , dm  11. Septem ber 1903.

K a ise r , der König von Sachsen, sowie die übrigen Fürst-- 
lickkeiten trafen gestern nacheinander neuen 7 Uhr m orgens zur T sil- 
nähme an den M anövern in  N oum burg a. S .  ein. Die rote und 
blaue P a rte i beabsichtigten einzugreisen. Von der blauen P a rte i 

bie 24. Division starke Verlust?, von der roten P a rte i die 7. 
^wision. I m  ganzen w urde die blaue P a rte i nach Osten zurück­

gedrängt. Heute übernim m t unter Voraussetzung der neuen K rirgs- 
Ä  bef  ? al ' er'  ber gestern m ittag  wieder nach Merseburg zurück- 
reyrte, das Kommando über die blaue P arte i, bestehend au s dem

bringt dann eine Resolution ein, der VerbandStag gehr sich ber E r­
w artung  hin, daß bie Verhandlungen wegen Abschlusses des Ver­
trages über die Fortsetzung ber M ainkanalisation endlich zu einem 
befriedigenden Abschlüsse gelangen. D ir Resolution wurde einstimmig 
angenommen, ebenso die Erklärung des Vorsitzenden der H andels­
kammer in D uisburg , Keller, betreffend bie Kanalisierung des MainK, 
Neckars und des O berrheins. Ueber die Verhältnisse der F lu ß - und 
Kanalschiffahrt in Oesterreich berichtet Hofrat Oelw ein-W ien, über 
die in U ngarn S ek tionsrat v. Kristinkovich; dieser ersuchte den V sr- 
bandsiag  um nachdrückliches Eintreten für den B au  des D onau- 
Theiß- und D o n au -S ao e-K an als . F erner hielten N egierungsrat 
B rand-K arlSruhe und H andelskam m er-Syndikus D r. Em m inghaus- 
M annheim  B orträge über die Interessengemeinschaft von Eisenbahnen 
und W asserstraßen^in Baden, B auam tm m m  Fadkr-N üruberg über 
Verbesserung der Schiffahrt auf der oberm  D onau  von Kahlheim 
bis Ulm.

E rh sM u g e rr ü b e r S chu lgebänds»  D er M inister der geistlichen, 
Unterrichts- und M edizmal-AngUegenheiten ordnete eine Erhebung 
darüber a n :  1. Wie viele Schulgebäude in denjenigen Gemeinden 
in S ta d t und Land vorhanden sind, die unter 25 Schulstellm  be­
sitzen, sowie 2. warm und 3. in welcher B a u a r t die Bett. Baulich­
keiten errichtet sind. Dabei ist ersichtlich zu machen, 4. welchen 
Zwecken bie einzelnen, unter besonderem Dache errichteten Bestand­
teile des Schulgehösts dienen. Namentlich kommt es daraus an, 
5. die Z ah l der Klassenräume und 6. Lehrerdrenstwohnungen genauer 
xrsehen zu können. S patere  A nbauten sind a ls  Bestandteile des 
ä lterm  Hauptgebäudes anzusehen und nicht besonders zu behandeln. 
Erhebliche Um- und Durchbauten sind einem Neubau gleich zu er­
achten. F a lls  einzelne Angaben nicht völlig genau zu erm itteln 
sind, genügen Schätzungen.

S ch iffs tau fe  und N a m M g e b u u g . Gegen bie Bezeichnung 
„T au ft"  bst der feierlichen Namensbezeichrumg neuer Schiffe w ar 
schon feit einigen Jah ren  von spreng kirchlicher Seite  eine lebhafte
Bewegung entfaltet worden, weil m an  darin  einen M ißbrauch des
Sakram entes der Taufe erblickte. Trotzdem endigten b is in bie letzte 
Zeit hinein, jo z. B . auch noch bei dem Ablauf des großen P anzers 

in Danzig, die entsprechendm Ansprachen hochgestellter 
Persönlichkeiten fast au snahm slos m it dem üblichm P assu s : „Unb 
so taufe ich dich denn auf Allerh. Befehl aus den N am en usw." 
Im m erh in  hat, wie dem Lok.-Anz. a u s  D anzig geschrieben w ird, die 
kirchliche Bewegung doch etw as erreicht; denn in  den osfiziellm A n­
weisungen, die neuerdings das Reichsm arineam t bei derartigen Fest- 
gelegenhsiten, so auch jetzt für den bevorstehenden Ablaus des kleinen 
Kreuzers „Ersatz Sieten" in Danzig, erläßt, ist n iem als mehr von 
einer „Schiffstaufe^, sondern stets n u r von einer „Namengebung" 
die Rede. D am it w ird sich natürlich bie in Fleisch und B lu t über­
gegangene alte Bezeichnung nicht auslöschen lassen.

D a s  deutsche Schulschiff „ S t e i n "  ging am  M ittwoch abend 
im  Hafen von S an tan d e r vor Anker. Abends fand im  Circulo de

ist, in bem bie Jüngeren  den Aeltersn bLsehleü und bei bsr Be­
förderung bloß daraus geachtet w ird, wer zu den Verschwörsrn 
gehört? D a s  Kommando ertönt heute im swörfchen Heere von 
unten und nicht von oben. D ie Befehle und Ukase des K önigs 
werden mißachtet und zerrissen, der Osfizierseid und der OsfizierS- 
waffenrock liegen im  Schmutz und sind m it B lu t befleckt.^ Die 
Offiziere behaupten schließlich, daß in Nisch vier Bogen m it Unter» 
schriften aufgegriffen wurden, während mehr a ls  hundert solcher 
Bogen im Lande flott weiter um laufen. Nachdem auch der frühere 
Leibarzt des Königs Alexander, D r. Welitschkowitsch, verhaftet 
wurde, ergibt sich immer mehr, daß die aktionslustlgrn Offiziere noch 
lange nicht abrüsten. I n  Nisch wurden die verhafteten Offiziere au8 
ihren W ohnungen in die Festung übergeführt. Die M ittw ochs- 
Num m er des B elgrader B lattes „N arodni Listy* wurde wegen Ver- 
üffLNtlichung des Aufrufs der in Hast befindlichen Offizier« beschlag­
nahm t. Infolgedessen kam es am  Abend zu den gestern telegraphisch 
gemeldeten Kundgebungen. Nach amtlicher M itte ilung  nahm en a n  
diesen M ittwochs-Kundgebungen gegen bie oppositionellen B lä tte r  
„Vcrcernech „Otovostr Lisch' und „N arodny Lisch' ungefähr 150 
Personen teil, die sich von drr au s  A nlaß der I llu m in a tio n  die 
S tra ß e n  durchwogenden Wenge loslösten. Durch die Schüsse die 
die E igentüm er der „Nowosti Lisch" in die M enge feuerten m ürben 
oiet o tra u n b e t ®ie S em o n itran tm  ÄoEtcn nachher noch
aegm  tiirusche Ä-xandtschajt ,,-hen. w urden j-dach von B n ittene t 
Polizei daran  verhindert. *

S ch u ld en . Nach einer der Deutschen Bank in

; : Z Z l  t Ä Ä w Ä w , ' ra ÄtoiIuns öutbe
au s  D ie P fo rte  ist, lau t M eldungen

p '  bte Nachricht, daß eine stärkere Bandenbe- 
w sgung im  Grenzgebiet von  Uesküb im  Sandschak S erres  im  Rho- 
oopegebriege bevorstehe, n i c h t  beunruh ig t. I n  dem betr. Gebiet 
seien genügend starke S tre itk rä fte  angesammelt. D a s  Rhodopegrbrrg^ 
st außerdem durch feine starke stre itbare Ponaksnbeoölkerung 

K b r r  die Bandenbewegung im  V ila je t  M onastir und im

» S ^ u s s a ^ j r s r s B S efeien, dis sortw ährend neue Anhänger und auc^ materielle ^ e r -

geräum t werden, d a m it die Bemühungen der P. _  „  ■

®ie P fo rte  mochte ^  Ä f t i S
Angaben über die Verstärkungen 3ur merben hi?

?Ä3Ä Ä

S w  a-w °-'°n  w urden. v e rm fa S t Ä . N .  I n '  D « Ä

n



wurden vulgsrifche OMisrsHaAettm gefunden. Me Ä M W W s, M  e ŷ s r - Zabrze, daß ferne ' in Gleiwrtz' ausgestellten Dekorationen
dis das Dorf Haduhitalisman 34 Kilometer nordöstlich von Adria 
nopel zerstörten, find erwiesenermaßen von Bulgarien gekommen und 
wieder dorthin zurückgekehrt. Im  Bilajet Saloniki wurde im Defilä 
von Schuschares bet Razlok ein Truppendetachement von einer 
Komiteebarrde, die rote Uniform trug und Twmpetensignale an­
wendete, überfallen. Dis Bande hatte 4 Tote und 5 Verwundete, 
ergriff ahtt unter Mitnahme ihrer Toten und Verwundeten die 
Wucht. Dis Verfolgung wurde eingeleitet. — Der S u l t a n  
spendete für die durch dis Ereignisse in K r u f ch e w o geschädigte 
griechische Bevölkerung 300 Pfund und ordnet? dm Wiederaufbau 
der dortigen Kirche an.
! Dis Christenrrretzrleierr in Beirut. Der Mali von Damascus, 
Uazim-Pascha, der beauftragt ist, die Ruhe wiederherzustellen und 
feine Untersuchung über die letzten Ereignisse einzuleiten, traf mit 
zwei Bataillonen in Beirut ein. Zahlreiche Unruhestifter wurden 
bereits verhaftet, einige sollen verbannt werden. Der Gouverneur 
deS LwammgebisLes, Mustafer-Pascha, ist beauftragt nach der Grenze 
am Libanon abzugehen, um dort Unruhen zu verhindern. Die 
Pforte erklärt, daß alle lokalen Gehässigkeiten infolge der Erbitterung 
der Muhamedamr über die Ankunft der amsrikanifchm Kriegsschiffe 
von t tm m  zum Ausbruch kamen. Die Vorfälle feien übertrieben 
dargestellt, ebenso die Zahl der Getöteten und Verwundeten. Gegen­
wärtig herrsche vollkommene Ruhe. Dis Pforte werde für beten 
Aufrechterhaltung Sorge tragen.

Eins moslemische Glarrbenslegends. Große Erregung ruft 
ln der mnselmanflchen Bevölkerung Konstantinopels die phantastische 
Msldung aus Medina hervor, bet dortige Scheikh verbreite Me Le­
igende, der Prophet Mohammed fei plötzlich aus seinem Grabe er» 
Pcsnbm und hätte ausgerufen r »Allah, errette dein Volk!" Secks 
jGrabwkchter, Eunuchen, seien vor Schreck tot umgefallen. In  dem 
Wdizpaläis ruft, nach der „N. Fr. Pr., die Meldung eine ernste 
Beunruhigung hervor, nicht wegen ihres Inhaltes, sondern wer! man 
Harm einen Versuch erblickt, feem Sultan eine christenfeindliche Politik 
fezuzwmgm. Die Hauptmofchee in Medina, El Haram, wurde 
Muds dss 15. Jahrhunderts an der Stelle erbaut, wo Mohammeds 
.Sterbehaus stand. In  der Südostrcke befindet sich, von einem Eisen- 
gitter m  kunstvoller Filigranarbeit umgeben, die GLabesstelle des 
Propheten. Marmorgetäfel, Mosaikboden, Koransprüche in rankender 
Goldschrift fchmüäm den geheiligten Raum. In  der Mitte eines von 
zwei Säulen getragenen viereckigen Baues aus schwarzem Stein 
steht feer weiße Marmorsarg Mohammeds. Kostbare Vorhänge, feie 
'e t  Sultan aus Konstantinopel sendet und die alle sechs Jahre ge­
wechselt werden, bedecken den Bau. Zu beiden Seiten ruhen die 
erden ersten Khalisen Abu Bekr und Omar. Rach der Volkslegende 
Mrd eine freie Stelle für Jesus bereit gehalten, der am Ende der 

«ueber erscheinen soll.
Dis S t ä n d e r  in Arabien. Als 200 englische Soldaten durch 

fein Dorf im H nterland von Aden marschierten, wurde aus einem 
Hinterhalt auf sie geschossen. Ein Mann wurde getötet und einer 
verwundet. T 's Lruppm Zerstörten das Dorf, wobei einige Araber 
lg ""getötet murden-
I Rz Man- und China. In  der Note des russischen Gesandten 
an China stellt Rußland außer hm  bereits berichteten Einzelheiten 
-noch zwei weitere Bedingungen: 1) Rußland soll gestattet fein, am 
Smrgarifluß (einem rechten, dis östliche Mandschurei durchströmenden 
RebenflusfL des Amur) Landungsplätze zu errichten und durch 
MMche Tn-ppm bewachen zu lassen. 2) Rußland soll das Recht 
Haoen, Längs der Hauptstraße von Zizikar, der Hauptstadt der («örd- 
W m ) Provinz Hoümkiattg, nach BlagowestschmSk russische Post- 
ftatsonm zu unterhalten. China erhebt gegen beide Bedingungen
fenergifchm Anspruch. - Rußland gibt sodann als Termin für 'die 
Räumung der (mittleren) Provinz Kirin vier Monate, für die Pro­
vinz Holunkiang ein Jahr nach der Räumung der (südlichen) Pro 
vinz Mulden an. Auch hiergegen erhebt China Einspruch

Gleiwitzer Nachrichten.
Kirchplatz 1. 11. September 1.903 . Feruspr. 16

Der Provinzialarrsfchrrß beschäftigte sich am Mittwoch zu­
nächst mit den Hochwafferkatastrophen und den dadurch in den Fluß 
gebieten mmrsachtm Schäden. Unter feen übrigen Gegenständen be- 
jtröfen eine Anzahl den oberschlesifchm Jndustriebezirk. Ein Einspruch 
cher Stadt Königshütts gegen die Verteilung der Provinzialabgaben 
Mad Landarmenverbandkosten für 1902 wurde zurückgewiesen. Die 
S tadt hatte behauptet, daß Bri der Verteilung die Steuerbetrüge 
Les Berg- und Eiftnbahnfiskus zu Unrecht herangezogen seien. Für 
ifeciS „HauS zum guten Hirten* in Beuchen wurden 10000 Mark 
Zum Erweiterungsbau ausgewiesen. Die Einrichtung einer Bade- 
sanlage für feie in Rudamühle untergebrachte Jrrenstation der 
kybniker Irrenanstalt wurde genehmigt. Vertragsmäßig geregelt 
un-fee feie Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung bet im 
Stadtgebiet Königshütts liegenden Strecken der Gleiwitz—Königs- 
ütter und der Larnowitz—Myslowitzer Provmzialchauffem durch

Jfe Etabfgemembe Königshüttr. Zur Förderung des Baues öffent 
jlicher Verkehrsanlagm wurden aus feem Wegebaufonds Baubeihilsen 
chewilligt: dem Kreise Pleß zur Anlage eines erhöhten Fußweges 
teuf der Kreis Haussee Rieolai—Goczalkowitz Bei Pletz; feem Kreise 
^Oppeln zum Ausbau der Straße von Tmawa nach Sacrau-Turawa 
tels 1. Ordnung; der Gemeinde Klem-Zabrzs zur PflastLrung drr 
jKarlstraßs in Klrm-Zabrze als Weg 11, Ordnung und zur Anlage 
von erhöhten Fußwegen auf der Schechestraße in Klein-Zabrze; der 
ßtabtgemelttbe Myslowitz zum Ausbau der Straße von Stäfetisch- 
LiarwW bis zur Chaussee Myslowitz—Emanmlsegen als Weg

Ordnung; dem Kreise Beuthm zum Bau einer Futtermauer 
0 »  fbr Dorisiraße in Kamin; der StadLgemeinde Köttigshütie zur 
Pflasterung der Bahnhofsstraße in Königshütte als Weg 1. Ordnung; 
S Tis t.rCik  Äm$mn5i  ̂ «ur Anlage eines erhöhten Fußweges auf der 

!?e ^ E o —Bahnhof Naklo; der Gemeinde Michalkowitz,
zur Kanalisierung feer Seitengrähen der Kreise 

l ^ ^ ^ ^ Ä ^ E r c h a lk o w i tz  im Dorfe Michalkowitz m b  zur An-
' &  l U?kme6e5 s e lb s t ;  der Gemeinde KleiwZabrze
zur Mast.rung der Haldenstraße als Weg L Ordnung.

VT ,inh VIT bi t  ^ t e r r  Nsbettkonferenz der kombinierten Schulen 
S  forsch des Rektor Mantke im Beissir? des 

o  ft? gestern abgkhalten wurde, besprach
E N « unieJ6 S r  großen Buntspecht als Zimmer­mann unter bm Vögeln. Lehrer Krtegisch Berichtete über Die
lautlich s und geschichtliche Grundlage unserer Rechtschreibuna '  
beide Arbeiten schloß sich eins rege Debatte. An

t  Verriusnachkichierr. Der obersch!. Gar t enBa uve r ­
ein Gleiwi tz hielt am Sonntag eine gut besuchte Sitzung im 
Theater- und KonZerthauS ab. Rach Bekanntgabe der Briefe m 
Eingänge durch hm Vorsitzenden wählte man drei Verems-Drirgirte 
für dm Verband der GartmbawVwems Schlesiens, nämlich: stöbt.

folgte man einst Einladung des
Bet LoWpwnbelsuchtung das vsrzüglrchZ ^ o s t u
den ließ. Städtischer Gartsmnfpektor Kynaft dankte dem Gastgeber
für die freundlich» Einladung und brachte auf Oekonomterat Guradze
zu Schloß Tost ein Hoch aus.

-t Zu dem Protest gegen die P räm iirrungen  auf der Hand- 
werksausststtung, von dem mit dieser Tage berichteten und an ferm, 
wie man uns weiter mitteilt, ausschließlich Beuthmer Aussteller be­
teiligt sind, schreibt uns Tapezierer- und Dekoratsmrneister P a u l

fkin eigener Entwurf und seine eigene Arbeit, ebenso daß die Polster 
Möbel gleichfalls nur seine eigenen Fabrikate sind.

b. Wegeu eirres Sittlichkeitsverbrrchens war am Donnerstag 
vor der ersten Ferienstrafkammer der Arbeiter Ernst Jablonka aus 
Tost angeklagt. Er hatte am 2. August an einem 11 jährigen Schul­
mädchen eine gewalttätige Handlung vorgenommen. Die Beweis­
aufnahme wurde bei verschlossenen Türen geführt. Als Sachver­
ständiger war Geh. Medizinalrat Dr. Kornfeld geladen. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis

*# Der Humor irr der WohlMigkeit. Aus dem von einem 
schweren Brandunglück heimgesuchten obsrschlesischen Dorfe G r o ß -  
K o t t o r z schreibt man: „Infolge des erlassenen Hilfs-Aufrufs gehen 
täglich KlüidungssiLSe, Nahrungs- und guttemnttri reichlich ein. 
Namentlich die Verteilung der eingegangenen Kleidungsstücke bietet 
interessante Bilder: So manches alte Mütterchen wird mit einem 
schönen Atlas- oder Sammetkleid ausgestattet, Spitzenhemden und 
Lackschuhe dürftn nicht fehlen, denn sie find ja gratis zu haben. 
Die bisher in bäuerlicher Tracht wandelnden Dorfschönen erhalten 
städtifchs Kleidung mit dem Federhut; man sieht dm Arbeiter in 
einem feinen Militärrock mit Soldatenmütze und Kommißstiefeln. 
Der Bauer geht hinter seinem Pfluge in einem Gesellschaftsrock, 
im Strandhut und barfuß, oder et fährt ist die Stadt im Schlasrock, 
schöner weißer Weste, darunter ein Oberhemd, wie er solches nie in 
seinem Leben besessen."

** Der vermö bette möblierte Herr. Wie man auf ganz un­
schuldige Weise zu einer Tracht Prügel kommen kann, erfuhr ein 
^möblierter Herr." Er kam in später Nacht von einer ŝchweren 
Sitzung"' nach Hause; dabei geschah e8 auf der Trepps, daß er 
mehrere Male feie Stufen herausfiel. Eine auf derselben Etage 
wohnende Kausmans Lftau, die biefeS Hinauffallen als eine Eigen­
tum lichkrit ihres Mannes kennt, wenn dieser spät von seinem Sküt- 
klub heimkchrt^vermutete in dem Ankommenden ihren Eheberrn und 
traf unverzüglich Maßnahmen, um ihn gebührend in Empfang zu 
nehmen. Sie bewaffnete sich mit einem Gegenstand, der beim Rsinigm 
der Teppiche und Kleider nötig ist, und ging dem Stolpernden ent­
gegen^ Schort eine halbe Treppe tiefer stieß sie auf ihn und verwalkte 
ihn mit dem ^Gegenstand* ganz gewaltig. Diesem war es sehr un­
angenehm, um so mehr, als ihm »nachher oben" noch eine vergrößerte 
Auflage von Prügeln in Aussicht gestellt wurde. Auf feine Proteste 
holte endlich die schlagfertige Dame eine Lampe herbei und der ^Miß­
griff'' wurde aufgeklärt. Als eine Stunde spätre wirklich bet Mann 
heimkehrte, schlug die Frau Gemahlin nicht wieder im Dunkeln zu, 
fonbem sorgte dafür, daß er ordentlich „heimgeleuchtet  ̂ wurde. — 
Die vorstehend so hübsch erzählte Episode ist übrigens nicht etwa in 
Gleiwitz, sondern in Berlin passiert I In  Gleiwitz ist so etwas — 
nicht möglich.

ch Im  Stadtteil Petersdorf grassieren Scharlach und Diphte- 
ritis stark. Ganze Häuserreihen feer Petri- und Lindmstraße sind van 
der Seuche Betroffen. Mehrere Kinder sind bereits gestorben. Die 
Schulkinder der bür. Häuser sind zwar von bst Schule ausge­
schlossen, laufen aber naturgemäß doch auf den Straßen umher und 
verschleppm dabei die Seuche.

Gewarnt wird vor einem Berliner Rriftschwmbler, der an­
geblich im Aufträge einer Berliner Firma Pflanzmfaserwäsche ver­
treibt, die jedoch nichts anderes als gZwöhnliche Baumwollwäsche 
ist. Der einzige Unterschied ist der, daß der Preis nahezu das drsi- 
fachs des wirklichen Wertes beträgt.

b Ein unehrlicher Schlafkollege. Wegen eines Rückfalls- 
diebstahls mar am Donnerstag der Bürstenmacher Emanue! Nowak 
vor der ersten Ferienstraskammer angeklagt. Aus der Strafanstalt 
Ratibor wurde er vorgeführt, wo er zur Zeit wegen desgleichen Ver­
brechens eine Zuchthausstrass von 1 Jahr und 1 Monat verbüßt. 
Am 9. April übernachtete er bei dem Schachtarbriter Weßpontek in 
Alt-Zabrze, nachdem er am Abend vorher mit dem Sohne 
Wesponteks gehörig gezecht hatte. Nowak war mit den Oertttchkeiten 
der, Wesposttekschm Wohnung bald vertraut. In  frühester Morgen­
stunde verschWand er von da und mit ihm zugleich 6 Mark, die in 
einem Koffrr aufbewahrt mann. DaS Gericht verurteilte ihn zu 
einer Zusatzstrafe von einem Jahre Zuchthaus.

± Zu Auflauf und UMeftörrmg kam es gestern Abend gegen 
11 Uhr am Germaniaplatz. Zwei 23erster5etter, die von Petersdorf 
lärmend nach der Bahnhofstraße zogest, rempelten auf dem Bürger- 
steig vor dem Germama-Restaurant einen dort wohnenden Kaufmann 
an und einer trat ihn mit den Worten: »Ich trete Dir einen Bruch" 
heftig mit drm Fuße in den Unterleib, so daß der Getroffene starke 
Schmerzen empfand. Die Burschen routben festgenommen.

P Wegen Mißhandlung ihres achtjährigen Stiefsohnes wurde 
eine Arbeiterfrau zur Anzeige gebracht. Das Kind war von ihr so 
heftig geschlagen worden, daß es blutunterlaufene Striemen zeigt.

A  Der Radfahrer in Hemdsärmeln. Ein heiteres Vor­
kommnis wird uns nach eigenen Angeben eines dabei Beteiligten 
aus Kieserstädtel mitgeteilt. In  der Nacht pm  Mittwoch hielt bort 
der stöbt. Nachtwächter Viktor Scharr am Ringe treulich Wacht, als 
gegen 7*2 Uhr ein hemdsärmeliger Radfahrsr, sonst nur mit Weste, 
Hosen und Schuhen bekleidet, den Hut auf dem Kopfe, mit brennen­
der Laterne dahergefahren kam. Der Radfahrer frug bett Hüter der 
öffenMchm Ordnung, ob er ihm nicht ein Jacket verkaufen könne, 
das fritte fei ihm, als er am Rande des Chausseegrabens schlief, ge­
stohlen worden. Der Nachtwächter war auch gutgläubig genug, denn 
anstatt dm nächtlichen Radfahrer nach feer Fahrkarte'zu Befragen, 
nahm er ihn n.it nach feiner Wohnung und verkaufte ihm für 80 
Pfennige ein Zacket. Damit angetan fuhr dann der Radfahrer im 
Dunkel bet Nacht weiter, angeblich wollte er nach Görlitz. In ­
zwischen erfuhr aber der Nachtwächter von feem Gasthausbesitzer 
Josts Magkra aus Ostroppa, daß er dessen Kutscher einen unfrei­
willigen Dienst geleistet, denn Magiern war in der Bett. Nacht das 
Fahrrad gestohlen worden und der Kutscher damit verfchwundm. 
„6o etwas ist noch nicht dagewesen in den 20 Jahren, während ich 
Wächter bin/ soll der treue Hüter der Nacht daraufhin ausgerufen 
habm.

ch Unfall. Der fast 80 jährige Ackerbürger Anton Wowra auf 
der Coselerstraße kam der unverkleideten Transmissionsstange einer 
Dreschmaschine zu nahe, wurde davon erfaßt und nicht unbedeutend 
verletzt. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle.

5  B o n  Polizeibeamten wurden zwei Frauenspersonen, die 
sich a ls  Arbeiterinnen bezeichnen, und ein SittenMädchen wegen 
Umhertreibens festgenommen und der A rbeiter Thom as Lumk aus 
Pschyfchowka verhaftet, weil er steckbrieflich verfolgt wird, p

es'feä&'au?
einander in Streit und teilten nach Herzenslust oerbe Stockhiebe aus 
einander aus. ES dauerte aber nicht lange, so hatten sich die er* 
regten Gemüter abgekühlt und die Beide« trollte« mm dannm. Die 
Nachwehen der Stockhiebe werden sich ab« vwhl doch «och am 
nächsten Tage fühlbar machen.

Ramsla«, 11. Skpt. In  Profchau brannten im Gehöft bti 
Bauergutsbesitzers Josef Kaboth zwei Scheunen mit der elugefahrenetz 
Ernte vollständig nieder. Das geltet soll von Kindern verursacht 
fein, die mit Streichhölzern spielten.

Militsch, 10. Sept. In  dem Marktflecken Frryhan wurden bei 
einem großen Schadenfeuer 6 Wirtschaften in Asche gelegt. Die 
Leute befanden sich zumeist auf dem Markte in Zduny, so daß 
wenig gerettet werden konnte. Auch Vieh kam in den Flammen 
um. Wegen Wassermangels mußten die Spritzen ihre ^Tätigkeit 
bald einstellen.

Usrrrs mm aller Welt.
** D r e s d e n ,  10. Sept. Das Restaurant im kgl.Opernhaustz 

hat seit 15 Jahren ein Herr A. inne. Nunmehr wurde ihm der 
Pachtvertrag ab 1. Januar 1904 gekündigt. Wie die ^DreSd. Ztg? 
meldet, trugen dis C hokoladetafeln, bie der Pächter Beim Süffel 
verkaufte, das Porträt der früheren Kronprinzessin Luise mit ihre» 
Kindern, und hierin soll angeblich der Grund der Kündigung zr, und hierin soll 
suchen sein.

** Li ch t ena u  (Wests.), 10. Sept. Hier ist ein F e u e r  anS' 
gebrochen, das 25 Wohnhäuser im westlichen Stadtteile einäscherte 
darunter das Pastorat und die Schule.

** H a m b u r g ,  10. Sept. Eine schreckliche Szene spielte f t  
gestern vormittag in Uhlenhorst ab. Ein 17 jähriger Arbeiter wmft 
dabei ertappt, als er sich an einem 4 jährigen Mädchen vergeht» 
wollte. Der Bursche entfloh in einen Hof, zog einen Revolver h«̂  
vor und wehrte die Verfolger ab. AIS bann ein Schutzmann eri 
schien, kehrte er feie Waffe gegen sich selbst, drückte zweimal los und 
schoß sich beide Augen aus. Der Verwundete wurde in ein Kranken« 
Haus gebracht, wo er nach kurzer Zeit starb.

Wetter-Telegramm. *
Hamburg, 11. Septbr. Ein Minimum unter 730 mm befindet 

sich vor der mederländischkn Küste; der Luftdruck hat sehr stark ab­
genommen und ist am höchsten über Südwest- und Südosteuropa. 
In  Deutschland ist das Wetter kühl und regnerisch. Fortdauer mit 
starken, meist westlichen Windm ist wahrfchsinlich.

£ Schwimrtochlowitz, 10, September. Ein schweres Gewitter, 
vermischt mit ftariem Hagrlfchlag, entlud sich Beut in der dritten 
Nachmittagstunde über unseren Ort und hielt beinah eine Viertel­
stunde an. Durch den Regen wurden an einzelnen Stellen die 
Straßen überschwemmt. Die Größe der Hagelkörner war außer­
gewöhnlich. Der Nisderfchlag brachte eine merkliche Abkühlung der 
Temperatur mit sich. —  Zu einem zweiten heftigen Gewitter kam

** Be r n ,  10. Sept. In  einer Gletscherspalte unweit Chamouniz 
wurde eine Dame tot aufgefunden, die jetzt als ein Fräulein Büchelet 
aus Bonn erkannt wurde. Fräulein Bücheler hielt sich mit 58«' 
wandten in Chamounix auf und unternahm am 8. August einen 
Spaziergang, von dem sie nicht mehr zurückkehrt?. Der Vater bei 
Verunglückten ist ordmtlichLr Professor der Philosophie an d« 
Universität Bonn. — Ein Bergunglück ereignete sich im Säntisgebiet 
an den steilen südlichen Wänden des Altmann. Der Zeichner Thältt 
hatte sich einer Gruppe von Touristen angeschlossen, die einen gegen 
das Rheintal hin gelegenen Gebirgskamm besteigen wollten; it 
trennte sich von ihnen, um an einem vorspringenden Felsbaud übet' 
weiß zu suchen. Hier kam der 50* bis 60 jährige Mann zu Füll 
und wurde in bis Tiefe geschlLudert. Man hob ihn schrecklich m$ 
ftömmeli auf und beförderte ihn dann zu Tal.

B r ü n n ,  10. Septbr. In  Wallachisch-Meseritsch (Mähvt! 
wurden große Unterschlagungen in der VoriÄußkasse entdeckt. ' 
Direktor Dr. Mrliska, der Bürgermeister des Ortes, dem die Uni et* 
schlagungen zur Last gelegt würden, erschoß sich, als er aufgefordert 
wurde, von feem fehlenden Gelde wenigstens 2 Millionen Kronen 
bis Freitag zu beschaffen, andernfalls die Strafanzeige erfolgen mMe. 
Auf die Kunde von dem Selbstmord wurde bis Kasse von den E in ­
legern förmlich gestürmt. Besonders groß ist dis AufregunF der 
haftbaren Mitglieder der Kaffe, meist kleine Leute, die nun ihrem 
Ruin entgegensehen.

** O e d e n b u r g , 10. Sept. In  bet Ortschaft E n d r e b brach 
gestern ein F e u e r aus, das bis heute andauerte. 75 Häuser wurden? 
zerstört, viele Tiere und Getrsidevorräte verbrannteu.

 ̂ ** Ro m,  10. Sept. Die Stadtverwaltung beschloß, h m  
meinbemt feen Vorschlag zu unterbreiten, feie vom beut f  c h g l  
Ka i s e r  geschenkte Go e t h e  st a t u e  solle im Garten der Vitö» 
Borghese aufgestellt werden.

** Ma r s e i l l e ,  10. September. In  den Hauptgebäuden fee? 
Kartonsabrik von Giry brach heute abend Feuer aus. Die StctN 
Verwaltung ordnete die Schließung der Tore der Fabrik cm, ba & 
ihr der Herd feer ans t eckenden Kr a n k h e i t  entdeckt toutbi» 
von der acht Fälle, darunter fünf tätliche, festgestellt mürben. Jo< 
dessen berechtige, entgegen der Meldung eines englischen Blattes» 
nichts zu der Annahme, daß es sich uw Pest handele. Nach Unter­
suchung der Fälle äußerten mehrere Aerzte die Ansicht, daß es sich 
um ansteckende Luströhrenentzündung handele. Es sind lediglich 
Arbeiter der Kartonsabrik betroffen. In  der übrigen Bevölkerung 
ist kein Fall vorgekommen. Die Hygienekommission, die heute nach« 
mittag in der Präfektur zusammenkam, veröffentlichte emr Mitteilung,l 
die bestätigt, daß einige Erkrankungen, die auf Lungenentzündung I 
schließen lassen, unter den Angestellten der Kartonsabrik vorkamen, k 
Bisher feien alle Krankheitsfälle lokalisiert und Vorsichtsmaßregeln | 
für die Umgebung der Erkrankten getroffen. Die klinischen bakterio- - 
logischen Untersuchungen würden fortgesetzt. Man könne Dank dev 
Maßnahmen, welche für die Erkrankten wie für die öffentliche Ge-> 
sundheitspflege der Stadt getroffen sind, hoffen, daß sich kein Epidemie- 
herd in Marseille bilden werde. Im  Gegensatz zu diesen Se< 
schwichtigungen geben die Pariser Blätter „(Sil Blas", „Libre Parol? 
und „Petit Parisienne"' Meldungen aus Marseille wieder, daß d 
sich bet bm Krankheitsfällen in der Kartonsabrik von Giry dock 
um Be u l e n p e s t  g e h a n d e l t  habe.  Außer 5 Toten seien % 
Pestverdächtigs isoliert worden. Strenge Maßregeln gegen eint 
Weiterverbrettung seien getroffen. Jede Gefahr sei beseitigt. W  
B r a n d  in der Fabrik sei absi cht l i ch angelegt worden. Na4 
dem „Mattn" seien von den 6 Toten nur 3 pestverdüchtig gemefefl. 
Unter ärztlicher Beobachtung befinden sich nur 3 Kranke.

** L o n d o n ,  10. Sept. Bor dem Polizeigerichtshof in Souths 
wart erschien Mr. Cecil C h a p w a n ,  um die Polizei zu bitten, 
ihm 6 st Auffinden seiner v er s c h wu n d e n e n  Tocht e r  Emil tz 
behilflich zu sein. Diese, ein Mädchen von 18 Jahren, war zu einet 
Mrs. Fisher nach Brighton gegangen. Da ihre Mutter starb, begab 
sich der Bater dorthin, um die Tochter abzuholen, erfuhr jedoch, bo| 
die Tochter über Newhaven nach Deutschland gereist fei. Der Bat 
erhielt später zwei Briese aus Frankfurt a. M., die aber feine Adr 
enthielten. Im  Juni erhielt er den letzten Brief, in dem das SM 
über Krankheit klagte. Es scheint, als wenn die Eheleute Fis 
die beide aus Brighton verschwunden sind und die den Eltern 
Mädchens unbekannt waren, die Frankfurter Adresse kannten 
daß sie das Mädchen an sich lockten. Das Polizeigericht erst 
durch den englischen Konsul in Frankfurt nach der Verschollenen 
forschungen anstellen zu wollen.  ̂ >

** Mo s k a u .  9. Sept. Auf der hiesigen Station traf dieser 
Tage aus Minsk als Gepäck ein großer Reifekorb ein, dem ein furcht­
barer Leichengeruch entströmte. Nachdem der Korb auf Veranlaffuntz 
der Gendarmerie geöffnet worden, bot sich den Anwesenden ein 
grausiger Anblick bar. Im  Korbe lag die Leiche eines etwa 35jährtgen, 
elegant gekleideten Mannes. Ermittelungen ergaben, daß der ge- 
heimnisvollL Korb mit der Leiche am 18. August in Wilna aufsege'1 
bm und mit dem Schnellzuge 6 abgeschickt worden ist. Am in.
August wurde der Korb in Minsk von einem jungen Maune^in
Empfang genommen und dort dem Moskauer Zuge übergeben. Di« 
Leiche wurde später als die des adligen Gutsbesitzers Martin uon
stantütowitfch Toumschewski erkannt, dessen Besitzungen an^der Grmze j 

vor etöiger̂ Z?E eme°nicht unnL̂ ^ä^ îIi^^eSeE atfem ^  geerbt. Erüuv tnajt «uvesiutquittje houliuw-i w - « cra«s tn i
kaufte sich in Rußland an, verbrachte jedoch den g^^teu .
Wilna, lebte aus großem Fuße und war feem Kartenlviel redr eraev §



m ta ist« worden; denn an ferner Stirn wurde ein kleiner Stich ent 
betft, dkr anscheinend von einer Spritze herrührt. Von dem Mord 
buben fehlt noch jede Spur.

,  ** Ne wy o r k ,  10̂  Sept. In  hiesigen kaufmännischen Schiff- 
fahrtskrerfen wrrd dos Ergebnis der letzten Uebersahrt des Schnell­
dampfers . Deu t s ch l and"  der Homburg—Amerikalmie, bei der 
3054 Seemeilen von Land zu Land mit* einer Durchschmttsge- 
fchwmdigkeit von 23,15 Seemeilen in der Stunde in 6 Tagen 
11 Stunden 54 Minuten zurückgelegt wurden, fortdauernd mit leb­
haftem Interrsse besprochen. Mit dieser Fahrt ist ein neuer Welt­
rekord für die OZeanfahrt in westlicher Richtung aufgestellt worden.

" -»Ei ne hübsche M a n ö  v e r e p i f o d  e teilt das »Leipz. 
$£ag6I." nnt: Am ersten Manövertage, an dem die Westarmee von 
der Ostarwee Zurückgedrängt wurde, begaben sich Mannschaften der 
sächsischen Bataillone, denen man nach zwölfstündigem Marsche die 
Ermattung deutlich ansah, an einen Bahndamm, ben sie nicht über­
schreiten durften. Als ein Leutnant cs an dieser Stelle nicht dulden 
wollte, daß die Leute ein wenig ausruhten und einen Trunk von den 
hilfreichen Einwohnern annahmen, sprengte General von Criegern, 
der Kommandeur der 47. Jnsanteriebrigade, mit dem Rufe heran: 
»Herr Leutnant, ich Bitte mir aus, daß meine Befehle ordentlich ver­
standen werden. Lassen Sie die Leute trinken! Und offene Reihe, 
habe ich gesagt, damit die Lust durch kann!" Ern Bravo aus dem 
Publikum galt dem menschenfreundlichen Mann, der übrigens später 
zwangslos unter den Leuten in einem nahen Holzschuppen Platz nahm.

Vermischtes.
** E in  B i s m a r c k - D e n k m a l  mi t  f a l scher  I n ­

schri f t .  Eine unliebsame Entdeckung wurde an dem kürzlich ent­
hüllten Bismarck-Denkmal in Dresden gemacht, nachdem der Rat der 
Stadt das Monument von den Bergen von Lorbeerkränzm und 
Blumen hatte säubern lassen. Das Denkmal enthält nämlich in 
goldenen Lettern die Worte: .Zur Erinnerung an den 22. Juni 1892, 
da der Größte einer großen Zeit hier weilte" usw. Tatsächlich war 
aber Bismarck am 18. Juni 1892 in Dresden anwesend, wo er die 
Huldigung der Bürgerschaft entgegennahm. Am 19. Juni reiste er 
dann nach Wien weiter. Ob Robert Diez, der Schöpfer des Denk­
mals, oder Wallot, der dm Unterbau entworfen hat, oder ein Dritter 
den Schnitzer begangen hat, ist noch nicht erwiesen.

** E in  h a r t e s  Schicksal .  Wie das »Giornale di Sicilia" 
berichtet, wurde vor einigen Tagen Vmcenzo Drago aus dem Bagno 
von An c o n a  entlassen. Im  Jahre 1872 war ec von den Ge­
schworenen von Palermo zusammen mit drei Brüdern wegen Mordes 
Zum Tode verurteilt worden. An einem der Brüder wurde das 
Urteil vollzogen, während Vmcenzo und die zwei anderen Brüder 
zu dreißigjähriger Zuchthausstrafe begnadigt wurden. Die beiden 
Brüder unterlagen nach einigen Jahren dm durch die veränderte

besorgen. Sobald man vom „(SaliMe" aus sahen, daß sie von den 
Mauren getrennt waren, begann die Beschießung der Küste, die etwa 
20 Minuten währte und die Marokkaner, was man gewollt, in die 
Flucht jagte, ohne sie zu verletzen, oder nur ihre Lager zu beschädigen. 
Jetzt wurde ein Boot ausgesetzt, das die fünf Gefanaenen aufnahm. 
Sie waren außer sich vor Freude und hungrig rote Wölfe, denn sie 
hatten während ihrer Gefangenschaft fast nur Gerstenbrei gegessen, 
der mit schlechtem Wasser gekocht war und nach faulen Eiern schmeckte.

** Gnn A b e n t e u e r  Mr.  P e l l e t a n s .  Ein junger Mai­
länder Violinvirtuose sucht die Aufmerksamkeit durch seltsame 
Kleidung und Haartracht auf sich zu ziehen. Er trägt Sommer und 
und Winter einen langen, bis auf die Knöchel reichenden Gehrock 
und läßt sich das Haar nicht schneiden, so daß ihm die Locken um 
die Schultern wallen. Dadurch hat er es denn auch erreicht, daß 
er eine stadtbekannte Persönlichkeit geworden ist. Sobald er sich 
irgendwo sehen läßt, sind die Straßenjungen um ihn her und rufen 
ihm zu: .Latz sie schneiden! Laß sie schneiden! Dreißig Centesimi 
Bart und Haar!" Die Worte reimen sich im Italienischen und 
können sogar gesungen werden. Der Violinvirtuose ist außer sich 
über die Verhöhnung seiner Persönlichkeit und hat sich bei der 
Polizei die Erlaubnis zum Waffentragen ausgewirkt, mit der Be­
gründung, daß er seines Lebens nicht mehr sicher sei. Seit dieser 
Zeit hat er fein Kostüm, wie dem .B. B.-C." geschrieben wird, um 
eine Revolvertasche mit Revolver bereichert. Dir Straßenjungen 
haben aber trotzdem keinen Respekt vor ihm, und als er jüngst auf 
dem Scalaplatze zum Konzerte der städtischen Musik-Banda erschien, 
ging der Spektakel wieder los. .Latz sie schneiden, laß sie schneiden! 
Dreißig Centesimi Bart und Haar!" fangen erst ein paar Jungen, 
dann Hunderts von Stimmen und schließlich das ganze, nach 
Tausenden zählende Publikum. Der Violinvirtuose zog seinen Re­
volver und drohte, auf seine Beleidiger zu schießen. Ein Polizist 
versuchte ihn wegzuführen. Da kommt ein fremder Herr mit ge­
waltigem, struppigem Backenbart, eine junge Dame am Arm, aus 
den Polizisten zu und fragt ihn auf französisch, was denn los sei. 
Kaum hat das Publikum diesen neuen Feind der Haarscheere wahr­
genommen, als es ihn umringt und ihm den Reim in die Ohren 
brüllt r .Laß sie schneiden, laß sie schneiden l Dreißig Cmtestmi Bart 
und Haar !" Der Herr und die Dame reden unter leidenschaftlichen 
Geberden auf das Publikum ein,ba§ sich zu einer undurchdringlichen 
Mauer rings um das Paar anstaut. Endlich ruft der Fremde dem 
Polizisten zu: .Schaffen Sie doch freie Bahn! Ich bin französischer 
Minister — Pelletan I" Zum Glück kommen jetzt andere Polizisten 
herbei. Die ärgsten Schreier werden festgenommen und der fran­
zösische Marine-Minister kann sich mit seiner jungen Gemahlin — 
sie sind, wie man weiß, auf der Hochzeitsreise — in Sicherheit 
bringen".

** E i s e n b a h n w a g e n  f ü r  Ki n d e r  sind, wie die Halb­
monatsschrift »Unser Kind" mitteilt, in jüngster Zeit auf verschiedenen 
amerikanischen Bahnen eingestellt worden. Diese Wagen, .nursery 
cars" genannt, bestehen aus einem Speiseraum, einem Ankleideraum, 
einem Baderaum^ und einem Schlafraum, in dem sich sechs BettenLebensweise entstandenen körperlichen Seihen, zu denen sich das ent> — — — — • .« Vcm i«ui 

schliche Gefühl, unschuldig leiden zu müssen, gesellte. Vergeblich fund ebensoviel Wiegen befindm. In  diesem letztgenannten Raume
hofften sie, bcsfj ihre Unschuld an den Tag kommen werde, und die 
Verzweiflung über ihr schreckliches Schicksal verursachte jedenfalls mit 
ihren baldigen Tod. Erst jetzt stellt sich heraus, daß eine Bande 
Don Verbrechern, von denen einige jetzt noch am Leben sind, den 
Mord beging, der den drei Unglücklichen das Leben kostete und dem 
armen Vrncmzo dreißig Jahrs feine Freiheit raubte. Der Forma­
lismus der italienischen Strafprozeßordnung machte aber wegen der 
indes eingetretenen Verjährung eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
gsgen die wahren Schuldigen und daher eine Freisprechung des 
Unschuldigen unmöglich, bm nur ein königlicher Gnadenakt aus dem 
Bagno befreite. Vmcenzo, dem eine glückliche Konstitution die 
dreißigjährige Kerkerhaft ertragen ließ, ohne daß er an Leib und 
Seele gebrochen ist, will sich damit nicht begnügen, sondern seine 
und seiner Brüder Ehre durch einen Richterspruch hergestellt sehen. 
Natürlich war eS für ihn nichts Geringes, seine Vaterstadt nach 
dreißigjührrger Trennung von ihr und der Welt überhaupt wieder

können sich die Kinder den ganzen Tag Berumtummeln. Deshalb 
hat man den Boden mit dicken Teppichen belegt und die Wände des 
Wagens gepolstert, um zu vermeiden, daß die Kinder sich beim Hin­
fallen irgendwo schaden ?önnen. Ein besonderer Raum ist für die 
Wärterinnen bestimmt, die auf Kosten der Gesellschaft über bis kleine 
Schaar während der Reise wachen, und die jedes Kind darauf auf­
merksam machen, wenn §8 am Bestimmungsort angelangt ist.

geführt hatte, wo er mit einer 16 Kilogramm schweren Kette 
is t  biß Mauer so dicht angkftsselt wurde, daßersich kaum bewegen

Erst die Hast in Ancona war menschlicher,' da die Kerker. 
visier von seiner Unschuld überzeugt warm und ihm alle möglichen

Erleichterungen verschafften.
** D ie  »große  Therese" ,  Mme. Humbert, wurde am 

(Kntttto6enb morgen nach dem Gefängnis zu Fresnes, südlich von 
V^ris, überführt, um ihre Strafe zu verbüßen. Der »Voss. Zig." 
^ilt man hierüber mit: Sie wurde bei der Ankunft von einem Be-

** Ab g e f ü h r t .  Ein Kanadier und ein Danke«, so erzählt 
eine Londoner Zeitschrift, reisten durch Schottland. Der Uankee 
war wütend. »Ein furchtbar zurückgebliebenes Land das", sagte er; 
»man kann nichts Ordentliches zu essen bekommen, dis Bedienung 
ist scheußlich, und die Hotels sind veraltet. In  unserm Lande . . 
»Aus welchem Lande kommen Sie", fragte der verschlagene Kanadier. 
»Aus ben Vereinigten Staaten. Jemals dort gewesen? »Oh ja", 
sagt« der Kanadier, der das Land fast so gut wie sein Geführte 
kannte.  ̂ .Well, in San  Francisco haben mir ein Hotel mit 1000 
Schlafzimmern. Wa§ denken Sie davon?" .Das ist noch gar nichts", 
erwiderte der Kanadier, während der Zug gerade an Dunfermlme 
c r̂l,öe» c* tiefer Stadt, an der wir eben vorbeigekommen sind, 

otT S0ieif'r. 6etlen die Kellner die Gaste zu Pferde Bedienen." 
"<rn rr» Fremdling, das klingt aber wie eine verdammt« Lüge."

' erwiderte der Kanadier, »mir schien es, daß wir uns gerade 
welche erzählen wollten . . . "

trägt nun die rotfärbende Bakterienart sofort von der geimpfte 
Kartoffelscheibe auf die drei anderen Scheiben, die bald eine intensiv 
?°te Farbe annehmen. Hierdurch wirb auf überraschend einfache un- 
instruktive Werse die schädliche Eigenschaft der Stubenfliege aI8 eines 
Bakterienträgers ersten Ranges klar bewiesen und uns die eindringt

brauchsgegenständ?,  ̂die^mi^unsttem^M u^d^n^Belü^ung^Er^^ 
soweit es tmr irgend möglich ist, vor den Fliegen zu schützen. "

Nachrichten und Telegramme.
7*

Berlin, 11. Septbr. Die »Morgenpost" meldet aus Wientz 
Aus verläßlicher Quelle wird mitgeteilt, der Z a r  und K a i s e i  
F r a n z I  o s e f verlangten kürzlich die Bestrafung der s e r b i s ch e rtz 
K ö n i g s m ö r d e r ,  weil erst dann ein Empfang Königs Peteratt|i 
Hofe möglich sei. Diese Tatsache gab den Anstoß zu der Ver-1 
schwörung in Risch. Daselbst demonstrierte die Menge vor bei 
Präfektur, schlug alle Fenster ein und forderte bie Freilassung bei 
Verhafteten. Gendarmerie zerstreute die Menge. — Die.Voss. Ztg.^ 
meldet aus W i e n : I m S a l z b u r g e r  L a n d t a g  wurde ein! 
Antrag eingebracht, in dem die Erwartung ausgesprochen wird, die! 
Regierung werde alle Maßnahmen ergreifen, um zu verhindern, daß! 
die vom ungarischen Parlament geforderte selbständige u n g a r i s c h !  
Ar me e  größtenteils aus Kosten Oesterreichs errichtet und erhalten! 
werde. Die Regierung solle unverzüglich die T r e n n u n g  b e i d e «  
R e i c h s h ä l s t e n  vorbereiten und zur Schaffung eines autonomen! 
österreichischen Zolltarifs schreiten. — Aus C i l l i :  Die slovenischeH 
Advokaten beschlossen, mit den Gerichtsbeamten kein deutsches Wort! 
mehr zu sprechen. — Aus B o z e n :  Im  südlichen Graubünden unft 
den angrenzenden Tiroler Alpen wurde vorgestern ein s t a r ke s  
E r d b e b e n  festgestellt, das am stärksten in Pontrestna verspürtz 
wurde. — Das .Berl. Tgbl." meldet aus Wi e n :  I n  Tr a v n i t z  
ist abermals ein Brand ausgebrochsn, bei dem 5 Häuser niederge­
brannt sind. |

Berlin, 11. Septbr. Ein hiesiger Bankbeamter S cheu»  ettz 
erschoß sich gestern früh in seiner Wohnung. Er soll groß! 
Unterschlagungen begangen haben. 4,

Pose«, 11. September. Dis Delegierten - Versammlung dev 
po l n i s chen  V e r e i n e  beschloß einstimmig die Gründung einet! 
Z e n t r a l - W a h l - O r g a n i f a t i o n  für ganz Deutschland mit 
dem Sitze in Posen. |j

Halle (Saale), 11. Septbr. Im  Braunkohlen-Revier Raum- 
bürg, Weißenfels und Meuselwitz ist eine L o h n  b e w e g n  n g bet 
Bergleute unter dem Sozialisten H u e im Gange.

Nom, 11. Septbr. Der .Italic" zufolge werden bet Kaiselk 
und  bie K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  am 24. Oktober in Rom! 
eintreffen und bis zum 27. dort verweilen. Ein Besuch in Neapel!
ist nicht geplant. Der Bürgermeister hat bereits Anordnungen für

J

'* E i n e  hübsche Ma r i ö v e r e p i f o d e .  Ms die 3. Schwa­
dron der Brandenburger Kürassiere gen R o ß l a u  ritt, um daselbst 
Quartiere zu beziehen, wurde die Reitertrupps vor der Stadt von 
der ersten Knabenklafft der dortigen Volksschule in Paradeausstellung, 
mit Trommeln und Pfeifen empfangen und begrüßt. Diese uner­
wartete Huldigung beantwortete der kommandierende Osfizier Ritt

andernfalls hätte Bei Kranken und Greisen bleiben müssen. S ie j ^m m e lsch lag  ber^ Schlller einersA s  und Musik der Trompeter 
erhält, wie alle Gefangenen, Sonntag, Donnerstag und an Festtagen L s P „ Hauptstraße Roßtm;8 einrückte. Durch btefe
S n a f im n g ;  »u B it t» , 'e inen halbe» L ite . B .üho, , ° u  dem sür L p '  ^ 7 » ° »  P '!° ° wurde m » «  « j M  erae so pa

0 Tamm «e!o*U8 « 4  Stimmung hewom-ruse,,. d°h die ganz- Bürgerschaft. ‘jung und alt

Sie hat das Recht, ŝich täglich für,50 Centimes grbm zu j flCnnS l * m  Ö” ^ tß Wfte fneßCtl^ e

sie um halb sechs Uhr auf, trinkt um 6 Uhr Kaffee — aus ihre chmttlrchm zwn oder dre: Mordtaten und Mordversuche wies er 
Kosten — fängt um 6 Uhr 20 zu arbeiten an. Um halb neun s jjt* ®sc hauptsächlichsten sind folgende: In  der
Frühstück und Ergehen in her, Aula. Von halb neun bis Mittag Rue Boiss öre brgsgmte der Kausmann Andr6 Dermllez semer Gattin, 
Arbeit. Nun kann sie auf ihre Rechnung etwas genießen. Von geriet Mit ihr m eincn^orlWechsel, stürzte sich dann auf sie und 
a/„l bis 4 Uhr Arbeit, bann Mahlzeit und Arbeit bis */, 8, dann i bracyte ihr m\t: einem ^amsterpfriemen lebensgesährüche Venoun- 
kann sie vor dem Schlafengehen um 8 Uhr noch etwas gemessen. | Bei. »itt J(OU£ei‘ ^ 0 ^  mit einem Revolver aus
Im  Sommer stehen die Gefangenen um 5 Uhr aus, gehen um 8 Ut)r Geüeote, zpc ZbjahLlgk Wuwe ^ouge, die ihn verlasien hatte,
40 schlafen, Sonntags müssen Zimmer und Bett sorgsamer gemacht und verletzte sie lebensgefährlich -  In  dem Vororte Sarnt-Dems 
werden, um 9 und um 2 Uhr Gottesdienst, Spazierengehen, Schreiben, z stach der stellenlose itattemsche Arbnter Migsiettl einen seiner Lands- 
Lesen. Nämlich, wenn man sich wohl aufführt. Andernfalls werden l̂eute, Dammno, Uleder. Der Unglückliche war aus der Stelle tot. 
Ueb-rtrktung-n r-r HauS-rdnung mit Entziehung der Spaz.e-günge Migll-.t. w ü r d - ' M « ; «
und der Nahrungsmittel auf eigene Rechnung, des Briefwechsels mit 
Verwandten, Geldstrafen, Einsperrung in Einzrlzellen bestraft. Frau 
Humbert, die wahrscheinlich in ihrem ganzen Lebsn keinen Heller 
eigen nennen konnte oder verdient hatte, wird sich im Gefängnis ein 
hübsches Geld ersparen. Der Gefangene erhält ein Zehntel des Er­
trages feiner Arbeit, durchschnittlich wohl einen Franken dm Tag, 
rn fünf Jahren 1500 Franken. Erspart Frederic ebensoviel, so $<mn 
das Ehepaar mit 3000 Fr. ein neues Leben beginnen.
^  - ** ?  *£ -f ö n f M  o t x o f e n ß c b ö u b t) s", des .Kaisers der 
Sahara , sind aus der marrokkanischen Gefangenschaft zurückgekehrt 
und befinden sich genenmSrtig noch in Polizeihaft in Toulon, wo 
b£ Freilassung von dem Regisrungskommissar Kapitän

b!e bestandenen Abenteuer verhört werden sollen. Ihre 
Besremng vrrdankrn sie wirklich einem kleinen Bombardement am 

möm“n? bcK Kommandant James, der den .Galil^e" 
beftül-gte ben Räubern euren heilsamen Schrecken einjagte, nachdem 
a1?mW £  ^  ̂  - Vermittelung eines algerischen Arabers, der
i7Un1h>Jiay d ^ m ^^kulate in Mogador gehört, angeknüpften 
h ie ^ 4 n! : t r 3Z  Ster gefügt Dm fünf Gefangenen hatte
über 1 äujteKen iaffett, der ihnen genaue Weisungen
gaben ürfi ^  foUtcn» um frei zu werden, erteilte. Sie be- 
von beiJn ^ Borgens, ohne den Verdacht ihrer Kerkermeister,
ctroog ‘Qhr»t+el' M?^J'!EenS 6ut behandelt wurden, zu erregen,

fettg von chrm Zelten, um zu fischen und ihre Wäsche zu

daß er blutüberströmt und ohnmächtig nach seiner Festnahme ins 
Hospital übergeführt werden mußte. — In  der Passage b?§ Mous- 
qtteiaireS feuerte eine Dirne, Luise Lefevre, zwei Reoolverschüsse auf 
einen Polizennspektor ab, der noch bei drr Uebersührung ins Hospital 
sein Leben aushauchte. Sie hatte dem Beamten Rache geschworen, 
weil er ihr die Angabe des Aufenthaltes eines rückfälligen Ver­
brechers entlockt und den lang Gesuchten festgenommen hatte. — In  
der Umgegend des Lyoner Bahnhofs wurde ein aus Avignon ein­
getroffener Arbeiter von zwei Vagabunden verschleppt und in der 
Nacht, als er in ein Hotel einkehren wollte, niedergeschlagen und 
ausgeraubt. Sein Zustand ist aussichtslos. — Am Boulevard 
Barbes wurde ein Fleischer, der mit einem Mädchen in einem Fiaker 
saß, in diesem von Zuhältern überfallen und niedergeschossen. Es 
handelte sich um einen Racheakt gegen das Mädchen.

** S t u b e n f l i e g e  a l s  K r a n k h e i t s ü b e r t r a g e r i w  
Durch ein interessantes und lehrreiches Experiment, das für das 
praktische Leben von höchster Bedeutung ist, wird in der Sonder- 
ausstellung .Volkskrankheiten und ihre Bekämpfung" (Deutsche 
Städteausstellung Pavillon XII) die Gefährlichkeit der Stubenfliege 
als Krankheitsübertragerin in anschaulichster Form vorgeführt. Es 
liegen dort unter einer Glasglocke, vollständig von einander getrennt, 
vier große Kartoffelscheiben, von denen die eine mit einer Bakterien- 
art geimpft ist, dir einen roten Farbstoff bildet. Unter der gleichen 
Glasglocke bewegt sich eine Fliege frei umher. Diese Flieg« über­

den Empfang getroffen. Die Stadtverwaltung wird einen Gala-» 
abend im Theater Costanti, einen großen Empfang auf dem Kapitol! 
und eine Illumination des Forums veranstalten. - ■/!

Marseille, 11. Sept. Dsr Stand der P e s t e r k r a n k u n g e t t  
in der Kartonfabrik ist unverändert. Es ist kein neuer Fall hinzu  ̂
grkommM, von den Erkrankten ist niemand weiter gestorben.

Belgrad, 11. Sept. (Voss. Ztg.) Die Stratzenkundgebungett 
am 9. September gegen die Redaktion der beiden den Königs- 
mördrrn feindlichen Blätter scheinen vorberritet gewesen zu sein. 
Die Kundgebungen waren angekündigt und hätten von der Polizei 
verhindert werden können, was aber nicht geschah. Die Herausgeber ! 
beider Blätter wandten sich deshalb an die russische Gesandschaft/ 
da sie bei der serbischen Regierung keinen Schutz fanden. Die! 
Zeitungen verurteilen das Verhalten der Polizei auf ba$ 
schärfste, weil sie nicht entschieden genug vorgegangen^
Die Demonstranten wurden zum Teil von der Polizei angeführt 
Eine Militärpatrouille, welche sich einfand, wollte sich mit ben 
Demonstranten gegen eine der beiden Zeitungen vereinigen, wurde 
aber daran verhindert. Der Chef des serbischen Pressebüreaus^ 
Alexander Petrowitsch, wurde von den Verschwörern bedroht, so daß 
er ins Ausland stüchten mußte.

London, 11. Sept. Ein h e s t i g e r S  ü d w e st st u r m , 
gleitet von starken Regenschauern, wütete in ganz England und 
Irland und verursachte an Gebäuden und Schiffen großen Schaden. 
Der Telegraphenoerkehr wurde nach allen Richtungen unterbrochen.!

London, 11. Sept. Das »Reutersche Büreau" erfährt: Nach-- 
dem bereits vor kurzem sieben Inseln vor der S a n d a k a n - B a y  
durch Amerikaner besetzt waren, besuchte neuerdings das amerikanisch« 
Kriegsschiff »QurroS" einen Hafen an der Nord-Ost-Küste von 
Britifch-Nord-Borneo und dampfte dann nach der Daroel-Bay. Hier 
ergriff es Besitz von zwei oder drei Inseln. Es verlautet, daß diesr 
Besitzergreifung Gegenstand eines Schriftwechsels zwischen London 
und Washington gewesen sei. /

Tula, 11. Septbr. Leo Tolstoi  beging gestern im Kreise 
seiner Kinder seinen 75. Geburtstag. i

V o n e  (A lg ier), 11. September. Durch Böswilligkeit routbj 

eine Z u g e n t g l e i s u n g  herbeigeführt. D e r Zugführer unb bei 
Heizer wurden schwer verletzt.

P ort Arthur, 10. Sept. In  A ° k ° h ° m °  wurde ein P - f t .
f a l l  festgestellt.

für ben S t a Z T Ä  füV !e Redaktion: Al ber t  Her l i ng,  ifür ben SliiietgenteU. a u I <S t a 11 m a d). Rotationsdruck und Verla,: 
0.. F. Neu man N s S t a d t b u ch dr u ck e r e i. sämmtlich in Gltttvrtzz

oct etwaiger gerichtlicher Beitreibung von Ameiaenaebübren, bei Accorderr 
01 er J ^ g  Konkurse des Schuldners' fä llt jeder 'eingeräumte Rabatt tveg> 

und es kommt volle Zeilemabl und voller Zeilenpreis zur BerechnE^-

-MUUWWW
herauszufinden schon schwer für den S a c h v e r s t ä n d i g e n ,  » * t großer
für ben Laren. Vor allem wähle man einen Os ^  das äußere An- 
Heizkraft für den in Frage kommenden Raum und^ f f  E! n

E S

^  Se^ ’Ä e i Ä :



7m  ß a i e i i  S l i r t i d e  
f ü r  Mk U l e l t

P r e i s  

p ro  H e ft  

4 0  P f,

^HuÜrierte ZeUFdiriffen
Der neue Jahrgang bringt außer Romanen und  jNovellen erster 
H utoren eine von Fachmännern geleitete Abteilung JNeue G rü n ­
dungen und Gntdeekungen re. sowie

4 P r e is - R ä te e l
Att jedem Quartal wird ein Preis-Rätsel veröffentlicht. 
Aur Verteilung gelangen unter die Einsender richtiger Lösungen:

280 P r e i s e
In Wertpapieren mit Eesinsohaneen:

A flsterr, 58er Oreitloose nnn Ä
a Kursw. p. S t. co. 372 M k. Iä h rl. 2 Ziehg. ww J  U l i I I  Kr.

A 1 00 Fl,-Loose . Haupttreffert 900 0 0 fl ^
Kursw. p. S t. co. 342 Mk. Iä h r l .2 Ziehg. ü O II t i l l ü  &r.

A T ö rh n -L o o s o  ä 4 0 0  Fr, Haupttreffer: o .7 ß -n n n
» Kursw. p. S t. ca. 132 Mk. Iä h rl. 6 Ziehg. i  I  ö  Ü U 0  Mk.

Ä  B ra u n s c h .2 0 T h lra"Loos8 Haupttreffer: t o n  n n n
*T Kursw. p. S t. ca. 138 Mk. Iä h rl. 3 Ziehg. l u l l  ü l l l l  9Ät

M  R udo lf-S tift. I 0 F!,-L00S8 Haupttreffer: Q f l  f l sl 0
& y  Kursw. p. S t. ca. 72Kr. Iäh rl. 2 Ziehg. ü ö  u U U  Är.

244"‘S ^ Ä 0058 8 5 0 3 1s 40000 m
im Werte von ca. 17 Mk. bis 32 Mk. per Stück. Iä h rl. 2 Ziehungen. 

Für jedes Rätsel gelangt stets der vierte Teil der aufgeführten.Preise 
It* kt P ro *?tMummer durch jede Buchhandlung sowie

Brnmm PsräsgsDsus iossg § £o.
eit v o m  V e r la g  

B e r l i n  M .  5 7 .

Geschäfts -- Eroffffs Eisig 1
Einem geehrten Publikum von Gleiwitz und Umgegend und besonders 

meinen tuest?« Bekannten (vorm. H. Ssofeel), beehre ich mich, hier­
durch ergebenst mitzuteilen, daß ich am heutigen Tage

Nohrstratze N o . 9
litt feines Fleisch- trab Fnrsttzmn-Geschifft
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben fein, durch beste W are, reelle 
fund aufmerksame Bedienung, mir das Vertrauen des mich beehrenden 
-Publikums zu erwerben. UW" Jeden Sonnabend frische Wellwurst. 

Um geneigten Zuspruch höflichst bittend, zeichne

Hochachtungsvoll g ? B

früher bei Herrn H. Seobel, Hierselbst,

, _______________ jetzt Rohrstraße 9 .
M it heutigem Tage ist die 

eröffnet.
Modelle in reich« Auswahl-

I I

Achtung!
H H Ie iim d h  H a m m e r ,

G leiw itz. B e u th e n e rs tra s se  Ho. 2 .

B e s t «  K a f f e e
fernst man nur bei

J .  B o d e w a l d ,  S e m e e i i
u n d  H a r m o n i u m s

Fabrikat, solide Preise
P l i ®  Flügel
B  B ' ^ S Q ö  erstki. i

A. Schütz &  So.,Planofabrlk Brieg,
Direkte, daher billigste Bezugsquelle, sichere Garantie, Umtausch,

Bezirk
B r e s la u ,

Beparat, Teilzahl., Lieferung franko. Katalog frei, couianteste 
1 Zahlungsbedingungen.

H a u s f r a u e n  k a u f t  n u r

Angelegentlichst empfohlen von

Richard Gaida non. Bile Stichler, Rösterei, Pfarrstr. 6.

!! Pagliano-Synp! I Ä K S  L
B-st- F -ü M E u E g u n g -k u - l  W A  L L L n k i L T -

I E S S S S
Generalversandt. Carl Hunmus, München. In  allen größeren Apotheken vorrätig.

■ M * Rat
und Auskunft 
bereitwilligst.

W e r » e s f i l s ^ Ä ^

S ^ W  i .  Rodewald, ««rWaninplntz. MWW

küsttt ein M o n a t s - A b o n n e m e n t  auf de»

& Ä Ä  S t e  «  fg S d ** *
Beftellnnae« beliebe man beim zuständigm Post­

amte oder dem Briefträger unter No. »796  zu machen. 
Probenmnmern g r a t i s  auf Verlangen durch die

S e f W t H t  M ic h  )es S l i e i f d Ä i  M it re rS .
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B i l l i g t e  B « g r q « e l l e

t ü r  a l l e  K o n s u m e n t e n

G e b rrrrr ttte  K a ffe e  s
in nur besten Qualitäten und sorgsam zusammengestellten Mischungen 

stets frischer, eigener Röstung a ls :

'  P e rlk affee  fe in  I P f d .  9 0  P f g .
P e rlk a ffee  fe rn  1 „  100  »,
S a n to s -M is c h ttttg  
P e r l-M ifc h lm g  
H olländische M isch u n g  
E nglische M isch n n g  
W ie n e r  M isch n n g  
C a r l s b a d e r  M isch u n g

A b n a h m e  v o n  1 0  V ie r te l  P f u n d  K affee  
v e ra b fo lg e  ich m e in e r  w e r te n  K u n d sch a ft

V 4  P f i m s B  K a f f e e  g r a t i s

in  g e h a b te r  Q u a l i t ä t .
b  M i t  K a ffe e -P ro b e n  stehe g e rn  zu  D ie n s te n . @i

Heutige Zucker-Preise:
Mittler, weiher fdn , t y ra6= 1 Siiinii ll  $f|.

Bester Würfel-Zucker 1 Pfund 2 5  Pfg.
Bester Crystall-Zucker 1 „  2© „

Cichorien-Preise:
Frarrck -- Kaffee, echter in Binnen Stangen © P fg . 
% m n ä . Kaffee, „ „ ff, kg Kistchen 17  „

bei 2lbnahme von B Kistchen ä 1© „ 
Frauck - Kaffee, echter in 1/6 kg Kistchen 13 „ 

bei Abnahme von 5 Kistchen & IS  „ 
Scheueres Doppel-Ritter 1 Packet 9 „

lafet^idiirie wii IwisiirrM) k So, fU g k l t t i 'M ia
in runden Dosen per Stück 18 Pfg. 
in Würfeln, große Kartons 18 „
„ „ kleine „ 9 „

karlsbader Kaffee-Gewürz i n  Süd S. Wtbtt
in  Radebeul-Dresden 

große Kartons 4 5  Pfg. anstatt 50 Pfg. 
kleine „ 23 ,, „ 25 ,

Feigeikaffee, echter m  Allkt safer
in 1/4 Pfd.-Packeten 18 Pfg. anstatt 20 Vfg.

K B B lp p -iilz -M ee  i !
Malz-Kaffee bester, lose, 1 Pfund 23 Pfg

E a s a e i e i i

EßtVWlvkr tt. ru f. A ee 's  sehr p re iD ttt.
W a s c h -A r t ik e l

1 Pfund 4  Pfg. 
10 35

Prim a Weizen stärke 1 ”, 22  „
bei Entnahme von 5 „ ä 2 0  „

„ 1 0  „ ä  1 9  „

Krystallsoda, beste
ff"

Hoffmanns Reisstärke, beste 1 Pfund 2 8  Pfg.
„  „  bei Entnahme von 5 „ ä 27 ,,
„  „  „ „ „ 10 „  ä 8 6  „

H o ssm an n s  L rem stä rke  h e ll oder dunke l
Ve Pfund Karton nur 2 0  Pfg.

5 „ L 18 „

Fritz Schulz Glanzstärke
1 Packet 15 Pfg. anstatt 20 Pfg.

D a * .  T h o m p s o n ®  S e ä f e n p u l w e a *
1 P->ck-t 14 P fg .
5 a 13 „

10 „ ä iLffz „

M in lo s ’seiies W a s c h p u lv e r ,  L e s s iv e  P h ö n ix
1 Packet 2 2  Pfg.
5 äi 81 „

10 „ ä 2 0  „

S e i f e t t p t i l o e r  w e I T i F r

SiMiElirier terifeife, extrn lefrsiiei,
verkaufe nur nach Gewicht per Pfund 2 4  brs 2 8  Pfg. 

Salmiak-Terpentiuseife 1 Pfund 22 Pfg. - - 
:v W :y „  „ 5 „ ä 8 0  „

„  „  ® 1® n

D iv e rs e  A r t ik e l :
Vreuuspiritus, h o c h g r a d i g  1 Liter 23 Pfg.

„ „  5 „  ä 2 2  „

Prima a m e rik a i. Petro leum , i  

S chw edenhö lze r, gu te  

H o d u re k s  F e u e ra n z ü n d e r
T a f e l s a l z  k i  liitim ijie  m  5 W .  ä  Ast. 9  Mg. 

KartoffsLwshL, Prima, 1 Pfd. 14 Pfg. 
PaLmm 1 Pfd. 62 Pfg., 5 Pfd. ä 60 Pfg.

Etingäpfe! 1 Pfund nur 38 Pfg.
Säm tliche KäfekorLen tt. O elfarvittött sehr preiswert, 

DelikaieffAtt, Csttseeverr, Brattttschweiger w ib  
T h ü rittg e r WursiwaNStt, feinste T afe l - Liqrrerrre, 

M ttw , A rae , Cognae, diverse W eine

Best affortirtes Cigarreulager 
S o n s t ig e  K o lo n ia lw a r e n  " W W

werden allerbiMgst berechnet und bitte ein hochgeehrtes Publikum 
von Gleiwitz u. Umgegend um geneigten Zuspruch.

G e s c h ä f t s - P f f - i m z i p  i Hefte M a r e n  b e i d em  

bescheidenste« N utze« .

Josef Osmanfzik
Kolonialwaren n. Delikatessen 

G le iw itz , T a rn o w itz e rs tr . 3
W~ im  Hotel G oldene G a n s . 'M G

I R es ta u ra n t G am briunö .
I Gleiwitz, Preiswitzerftraße 14.

«- Sailwtf Jus PÜ ’ TSSSSÜ
Alle ArtenSomimfl, beit 13. September er . .  ,  ,

G rosses 1 8  ü f f t |)  C llf WMt t

Perl. Leitung Herr Wehe. 
— Anfang 4  Uhr. —

A eim m s S to l i l i iE t i ie r f
N ur Kirchplatz 1.

H W d l v e t t s - A u s s t e l l u n g

G L E I W I T Z .

Sonntag, den 13. September

U t t S a r i s c h e  K a p M e  d e r  K g l .  Z e r g -

Magttateu-Kttpeüe | Inspektion Kielschomts

W T  G roßes

M i s t  -  M n - § M - M i
Anfang des Spießbratens nachmittag 1 Uhr.

Eintritt 60 Pfg., Kinder 30 Pfg., von abends 7 Uhr an 10 Pß>

M u s i k v e r e i n  G l e i w i t z .
Bei® ÜSusikverein ladet hierm it 

zum B eitritte eim«
B e i *  Jahresheitrag^ der ln halbjähr­

lichen Raten erhoben wird, beträgt Rm. 6,00 für eine Person, 
für jedes weitere Familienmitglied Rm. 3,00.

Für diesen Beitrag gem essen die Mit­

glieder folgende W@I*g|Ül!lStEggMmgeBl I
1) Freien Besuch der Proben,
2 )  Freien Eintritt zu den Kom ponistenabenden,
3) Erm ässigte Eintrittspreise zu den übrigen Konzerten.

Für den kommendest Winter
sind bis jetzt folgende Konzerte festgesetzt:

1) Am Freitag, den 9. Oktober 1903: Konzert der 
Kgl. Sachs. Kamm ersängerin lElPÜSiSl

aus Dresden und der Pianistin iüsiria B©Blf!@B* 
aus Berlin.

2) Am Sonntag, den 8. Novem ber 1903: Konzert ̂ des 

tia iir«ü liarte tts  aus Berlin (Professor Üaiir$
1. Geige; Kammervirtuos EjfJtOrj 2. Geige; Kammer­

musiker Müller, Bratsche; Kammervirt. Oe©li©I6tp 
Cello).

3) Am Sonnabend, den 16. Januar 1904:
üeitdelssehst-ÄlseiiiL

4) Am Sonntag, den 13. März 1904: Aufführung des 
Oratoriums SJ, J l o l s  P B t d  B a l s t h e a 61 von 

Handel u. d e s3 .Teiles der SehasmoBtHtsehen 
Fa&BStBtUiSik unter M itwirkung ^llege©aest©r
S o l is t e n -

B e itr it ts e rk lä ru n g e n  n im m t en tg eg en  H e r r  j 

Landrichter Br- Frohwasmn-
Oer Vorstand«

y

! | e a k r - $ ä r i t k  S i ü p i e  S k i m i
W e l t s t a d t - P r o g r a m m !

Anftreten des Komikers © o rt H a n fe s  
Anstreten des Uossen - Singspiel und Operetten
M m  I Ensembles.
I I C I I 9  O i e  D u e l l a n t e n -  I I v I m

l l j j l i i  $ 0t|el«m. —  W i n  8*1» H it
Neu! ®8F" Amerika« Kar im ersten Stock Ne
d e n  g a n z e n  T a g  g e ö ffn e t. —  S e h e n s w ü r d i g k e i t  f ü r  F r e m d e  u .  E in h e im isc h
___________ _________________________________C, H irscheck i

Das vor der Handwerks-Ausstellung befindliche

Berliner Panoptikum und anatomische Musei
ist

hatt Frrittt mir f i t  hm  geSUkt
und finden die wissenschaftlichen Erklärungen sowie

Zerlegung der anatomischen Venus
von einer Dame stätt. Direktion.

1. Seobel’s Löwenbierbraiierei Gleiwitz.
Sonnabend, den 12. September . . . „ ..

von 10 Uhr früh P a .  O a s s e le i *  R i p p e n s p e e r 1* EisSje*«® u m  
Erbsenpurree und Sauerkohl, als auch Hauswurst»

Z u g le ic h  e m p fe h le  ich e in e n  _  _  .

Kräftigen Mittagstisch in und außer Abonneorent
zu billigste« Preise«.

Um gütigen Zuspruch Bittet Hochachtungsvoll
P . H ir k e ,  SV -rV -E .



No. 211. Zweites Blatt. S o n n a b e n d ,  1S§. S e p te m b e r  1 9 0 8  ikkif^ o: SS 76. Jahrgang.

T a g e s -  und  GsschichLskalLttder
f ü r  G le iw itz ,  Z a b rz e  u n d  U m g e g e a b  zu m  S o n n a b e n d ,  den 12 , S e p t .  1 903

S o n n e n - A u fg a n g  S o n n e n - U n te rg .  M o n d - A u fg a n g  M o n d - U n te rg .
6 .1 6  U . 6 .7  U . 8 .4 9  N a c h m . 1 0 .5 6  M i t t .

1892. K o m p o n is t  K .  F a u s t  in  C u d o w a  f -

D e r  K a u r a h K L t e r  W a h L k r a r M a L ! .

(B e r ic h t  d r s  O b e rsch l. W a n d e re r . )

Z .  B s u L h e n , 10 . S e p te m b e r.

Dritter Verhandlungstag.
U m  9 x/4 U h r  w i r d  d ie  V e r h a n d lu n g  e rö ffn e t. I m  B e g in n  w e rd e n  

e in ig e  v o n  d e r V e r te id ig u n g  geste llte  A n t r ü g e  a b g e le h n t. Z n  e r­

w ä h n e n  is t d e r A n t r a g  des R . - A .  S e y d a , a u f  d ie  V o rg ä n g e  b e im  

D r .  S te s l ic k y  e in zug eh en , w e i l  du rch  ih re  H in e in z ie h u n g  in  d is  

V o ru n te r s u c h u n g  diese r in  g a n z  fa lsches B i ld  e rgeben  habe ( v e r g l.  
d ie  V e rn e h m u n g  des S o l l i k  2 0 ) . D e r  S t a a t s a n w a l t  is t d e r M e in u n g ,  

d a ß  diese V o rg ä n g e  g a r  ke inen  E in f lu ß  a u f d ie  V e rh a n d lu n g e n  

h a b e n . D e r  G e r ic h ts h o f sch ließ t sich d e m  a n  u n d  le h n t  den 

A n t r a g  a b .
D e r  erste Z e u g e  is t d e r  G e n d a rm  B e c k s r t .  E r  g ib t  e ine a u s ­

fü h r lic h e  S c h i ld e ru n g  d e r V o rg ä n g e  v o m  2 1 . J u n i ,  d ie  unsere  Leser 

a u s  dem  V o rb e r ic h t  u n d  u n se re n  M e ld u n g e n  z u r  Z e i t  des K r a w a l ls  

kennen . E r w ä h n e n  w o l lm  w i r ,  d a ß  e r m e h r m a l s  im  S a a l  d ie  

M e n g e  a u fg e fo rd e r t  h a t ,  a u s e in a n d e rz u g e h rn . A l s  e in ig e  tro tzde m  

d r in n e n  b lie b e n , h a t  e r sie au fgesch rie be n , da  b is  L e u te  schon v o rh e r  

h ä tte n  h e ra u s g e h e n  kö n n e n . G e g e n  11 U h r  h a b e n  sich d is  s a m t e n ,  
d ie  e in ze ln  v ö l l ig  m a c h t lo s  w a re n ,  w ie d e r  g e s a m m e lt u n d  s in d , w e i l  

Die e rw a rte te  H i l fe  m i t  d e r S t ra ß e n b a h n  n ic h t a n fa m ,  v o n  n eu em  
vo rg e g a n g e n . C s  w a r  h ie rz u  d ie  höchste Z e i t ,  d a  d ie  M e n g e  im m e r  

m e h r  w u ch s  u n d  d o s  H ü t te n a m t  zu  ze rs tö ren  d ro h te . R e d a k te u r 

H aase t r a t  a n  den Z e u g e n  h e ra n  u n d  e rb o t sich, d ie  M e n g e  zu  be­
ru h ig e n . W ä h re n d  er sprach, w u rd e  es r u h ig .  S o w ie  e r endete, 

b e g a n n  'a b e r  d e r K ra c h  v o n  n e u e m . N u n  e rg in g  noch m e h rm a ls  d ie  

A u f fo r d e ru n g ,  s t i l l  zu  fe in  u n d  nach H ause  zu  gehen , w id r ig e n fa l ls  
d is  B e a m te n  v o n  den  S c h u ß w a ffe n  G e b ra u c h  m achen  w ü rd e n .  A l le s  h a ls  

n ic h ts  ♦ v ie lm e h r  a n tw o r te te  d ie  M e n g e  m i t  e in e m  n e u e n  h e ft ig e n  S t e in ­

h a g e l u n d  so w u rd e  g e fe u e rt. W e r  z u r rs t  geschossen h a t ,  w e iß  e r n ic h t ;  er 

h a t  e in e n  S chu tz  abgegeben . A l s  sie nach dem  S ch ie ß e n  v o rg in g e n ,  

sahen sie e in e n  L e ic h n a m . V o r  ih n e n  f in g  d ie  M e n g e  a n  sich zu 

v e r la u fe n ;  d a fü r  s a m m e lte n  sich h in te n  neue a n . D a  ka m e n  d ie  
b e id e n  b e r it te n e n  G e n d a rm e n  u n d  ze rs tre u te n  d ie  M e n g e  in  k u rz e r 

-Z e it .  V o n  den A n g e k la g te n  h a t e r verschiedene e rk a n n t, den  v o r s  

,S c h w u r g e r ic h t  k o m m e n d e n  B u c z y k , S c h e n d ie lo rz  u n d  G a m s a . D ie  

L e id e n  le tz te ren  h a b e n  a n  d e r Le iche  g es tanden . D a ß  d ie  F e n s te r  a m  

^ H ü t te n g a s th a u s  u n d  a n  d e r P fa r r e r  e ingesch lagen  w u rd e n ,  h a t  e r 

r e ic h t  gesehen. A u f  e ine  A n f r a g e  e rk lä r t  e r, d a ß  d ie  L e u te  a u s  dem  
\@ a a l  H ü tte n  h e ra u s g e h e n  k ö n n e n , w e n n  sie g e w o l l t  h ä tte n . E r  u n d  
W  a n d e re n  B - a m te n  s ind  m e h rm a ls  selbst h e ra n g e g a n g e n . Z w is c h e n  
C m  B lu fschreren  d e r Z u rü c k g e b lie b e n e n  u n d  d e r A u f lö s u n g  d e r S e t»  
k a r r r r r r lu n g .  s ind  1 2 - 1 5  A lm u te n  v e rg a n g e n . B e i  d ieser G e le g e n h e it

e r  b te  ^ n g e s la g te n  ( f e r n e r  ( 2 2 )  u n d  4 1 — 61  a u fg esch rie be n . 
f ie ß e t  d ie  B e fre iu n g  d e r A r re s ta n te n  sa g t e r a u * ,  d i -  M e n g e  sei 
S in te r  d en  B e a m te n  u n d  F e u e rw e h r le u te n  h e rg e d rä n g t .  S e rg e a n t  

Ä ic k r te r  h ie l t  den  M a n n ,  d e r sich h e ft ig  s trä u b te , a m  A r m .  A ls  

S k  b s t  M a n n  p lö tz lich  h in w a r f ,  r iß  e r R ic h te r  m i t  sich, d e r ih n  

L ^ m v s b a f t  fe s th ie lt. D a  bekam  R . m i t  e in e m  S t e in  e in e n  S c h la g  

£ C?f b ie  H a n d ,  sodatz er lo s la sse n  m u ß te . I n  dem se lben  A u g e n b lic k  

r e i s t e  B e c k rrt ü b e r  d ie  D a lie g e n d e n . A l s  er a u fs p ra n g , w a r  d e r 

Im r m n  fo r t .  D u rc h  S te in w ü r fe  is t dem  Z e u g e n  d a s  K in n  d m c h - 

-kck llaaen . A u ß e rd e m  w a r  e r a m  l in k e n  u n d  rech ten  A r m  u n d  a n  

d e n  K n ö c h e ln  des lin k e n  F u ß e s  v e rle tz t. I m  R ücken v e rs p ü r te  e r 

S t i a e  S c h m e rz e n . D e m  S c h e n d z ie lo rz  h a t  d e r Z e u g e  m  d e r V o r -  

T m t e M u n g  e in  g u te s  Z e u g n is  a u s g e s te llt .  E r  bezeichnet ib n  heu te  

a lS  r u h ig e n  u n d  a n s tä n d ig e n  M enschen , so la ng e  er n ü c h te rn  i s t  D ie  

V e r n e h m u n g  des Z e u g e n  d a u e r t m e h r  a ls  V I»  S tu n d e n .

D e r  Z e u g e  A m ts fe rq e a n t  K r r e g a i s s  h a t  e b e n fa lls  aus d ie  A u f ­

fo rd e ru n g  des A m ts v o rs te h e rs  S c h rö d e r  d ie  V e rs a m m lu n g  ü b e rw a c h t. 

E r  g ib t  zunächst e ine  S c h i ld e ru n g  b a r V e rs a m m lu n g ,  d e r Ä r r e t t ie r u n g  
des u n M c m n t m  M a n m s  u n d  des T ra n s p o r te s ,  d ie  sich m i t  her 

des V o r z m g m  deckt. A u ch  ü b e r den w e ite re n  V e r la u f  b r in g t  seine 

A u s s a g e  n ic h ts  N e u e s , geschossen h a t  er n ic h t, bo sein R e v o lv e r  

defekt w a r .  E r  is t auch v e r le tz t w o rd e n  u n d  h a t je tzt noch S ch m e rze n  
im  R ücken. D e n  S o l l i k  h a t  er in  der N ä h e  d e r S p r itz e  gesehen.

A m ts s e rg e a n t R i c h t e r  sch ild e rt den V o r g a n g  in  derse lben  

W eise. E r  h a t hem  V e rh a fte te n  d ie  K e tte n  a n g e le g t u n d  is t b e i d e r 

F lu c h t  desse lben a n  d e r H a n d  v e rle tz t w o rd e n . A l s  d ie  B e a m te n  
sich Z e rs treu ten , w a r  es höchste Z e i t ,  d a  sie sonst g e s te in ig t w ä r m .  
E r  b e h a u p te t auch, d a ß  d ie  M e n g e  in  d e u t s c h e r  u n d  

p o l n i s c h e r  S p ra c h e  a u fg e fo rd e r t  w o rd e n  sei, sich zu  e n tfe rn e n . 

D ra u ß e n  h a t  e r ke in en  v o n  den  A n g e k la g te n  e rk a n n t, w o h l  a be r 

b n n n m .  D iese  h a t  er au fgesch rie be n . E r  'h a t g e h ö r t,  d aß  R e d a k te u r 

H aase ö ie  L e u te  a u fg e fo rd e r t  h a t ,  a u s e in a n d e r  zu gehen, d a  sonst 

e in  U n g lü c k  geschehen kö n n te . D ie  A u f fo r d e ru n g  d e r B e a m te n  ist 

v ie l  ö f te r  a ls  3 m a !  e rg a n g e n , m in d e s te n s  1 0 — 2 0 m a t.  V o r  dem  

L o k a l h a t  e r d ie  b e sch u ld ig te n  A n g e k la g te n  stehen sehen. D ie  L e u te  
s tanden  d o r t  u n d  k o n n te n  fo r tg e h e n . E in s  S to c k u n g  e n ts ta n d  n ic h t, 

sie b lie b e n  stehen a u s  U n g e h o rs a m  gegen den  e rg a n g e n e n  B e fe h l.  

D ie  M e n g e  w a r  n ic h t so s ta rk , d a ß  sie n ic h t h ä tte n  gehen kö nn en , 

d a  e r ,  Z e u g e ,  e i n e n  W a g e n  2 m a l  d u r c h  d i e  M e n g e  
g e l e i t e t  h a t.

A m ts s e rg ra n t  D  u  d a  h a t  g e h ö r t,  d a ß  W a rze ch a , a ls  e r du rch  

d ie  M e n g e  g in g , r ie s : »(SS lebe  K o rs a n ty  V  E r  h a t  gesehen, daß  
G o jn y  o be n  aus d e r S p r i t z :  saß. D a ß  d ie  S p r itz e  g e n o m m e n  w u rd e , 

h a t er messt gesehen. W a s  sp ä te r geschehen is t, w e iß  e r n ic h t. W e iß , 

e in e r d e r R ä d e ls fü h re r ,  h a t  w ie d e r h o lt  g e r u fe n :  » L a ß t  ih n  n ic h t ! "

D e r  G e n d a rm  K y n a s t ,  e in e r  d e r H a u p tz e u g e n , k a n n  n ic h t 
ko m m e n , d a  er e rk ra n k t is t.

D e r  A m ts s e rg e a n t B o n c z o l !  h a t  in  d e r B o e h m s tra ß ;  e inen  

S c h la g  b eko m m en , d a ß  er ta u m e lte .  U n g e fä h r  16  S te in w ü r fe  haben  

ih n  g e tro f fe n . E r  h a t  d ie  A u f fo r d e r u n g  m in d e s te n s  1 0  m a l e rgehen 

lassen. I m  ü b r ig e n  deckt sich seine S c h i ld e ru n g  m i t  den  a n b e te n . 

D is  d e m  A n g e k la g te n  S c h e n d z ie lo rz  z u r  L a s t g e leg te  A e u ß e ru n g  v e r ­

n a h m  e r a u s  d e r M e n g e . A l s  W ro w o s c h  u n d  K o s l ik  d en  G e n d a rm  

G rosch m i t  S te in e n  w a r fe n ,  h a t  e r sie v e r fo lg t  u n d  im  H ü t te n g a s t­

h a u s  ges te llt. D ie  b e iden  (S e n a im te n  le u g n e n  d a s .
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i s s  der P b e  der Zeit
steht der Geschäftsmann und der Gewerbetreibende, der 
mit Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit eine geschickte 
und dauernde Reklame verbindet. Hierdurch erst wird 
das Publikum auf ihn und sein Geschäft aufmerksam, 
interessiert sich für ihn und kaust. Wer das im Bezirk 
Gleiwitz-Zabrze erreichen will, inseriere im W anderer. 
Zur Sonntagsnummer wolle man die Anzeigen am 
Freitag nachmittag aufgeben und für andere Tage 

stets nachmittags vorher.

P o liz e iw a c h tm e is te r  F o l t i n  f ü g t  d en  b is h e r ig e n  S c h ild e ru n g e n  

noch h in r u ,  daß  a u s  e in e r S a a l t ü r  d ie  A n g e ln  a u s g e h o b e n  w u r d e n  

B e im  S ch ie ß e n  h a t er z w e i S c h u ß  a b g e g e b e n . D e r  A n g - k la g t t  

S c h lo p p a  (4 3 )  is t a n  ih n  w ä h re n d  des K r a w a l ls  h e ra n g e tre te n  u n d  
h a t  ih m  gesagt, ih m  w ä re  d ie  P fe ife  ze rsch la ge n , e r w o l l t e  e ine  neue 
h a b e n , w o r a u f  er ih m  sagte, er so llte  sich a m  nächsten  T a g e  aus 

hem  P o l iz e m m t  e in fin d e n . D is  v o m  V o rz e u g e n  V o n c z o l l  g e h ö rte  
A e u ß e ru n g  h a t er e b e n fa lls  v e rn o m m e n .

D e r  A m ts v o r s t th c r  S c h r ö t e r  la g t  a u s , e r h a b e  sich d u rch  

A u s s te lle n  v o n  B e a m te n  sichern w o l le n ,  d a  e r  a h n te , b a f j  e tw a s  
geschehen w ü rd e .  A l s  d ie  V e rs a m m lu n g  a usge lös t w a r ,  is t e r g e h o lt 

w o rd e n . V e rsch ie d e n tlich  suchte er d ie  L e u te  zu  b e ru h ig e n  u n d  zu m  

F o r tg e h e n  zu b e w e g e n . D a  er selbst h e r p o ln isch en  S p ra c h e  n ich t 
m ä c h tig  is t, h a t  er d ie  A u f fo r d e ru n g  v o n  e in e m  F e u e rw e h rm a n n  

w ie d e rh o le n  lassen, d e r d a b e i d u rch  e in e n  S t e in  v e rw u n d e t  w u r d e  

E r  selbst b a t  e in e n  S c h la g  in s  G m ic k  b e ko m m e n , d a ß  er ta u m e lte  

S e in e  A u f fo rd e ru n g e n  w u rd e n  n u r  m i t  © tc m ro ü c fe n  b e a n tw o r te t  

A l s  d ie  F e u e rw e h r  W a sse r g a b , ve rsuch ten  bte  L e u te  d ie  S ch läu ch»  

zu zerschneiden u n d  setzten sich, w ä h re n d  er sich d e sw e g e n  a n  e inen 

v o n  diesen w a n d te ,  h in te r  se inem  R ücken in  d en  Besitz der 

S p r itz e . A ls  seine B e ru h ig u n g e n  n ic h ts  h a ls e n , g in g  e r zu r 

B a h n  u n d  te le g ra p h ie r te  a n  d e n  L a n d r a t  u m  H il fe .  D a m m  

g in g  er zurück u n d  suchte w ie d e r  d ie  M e n g e  zu  b e ru h ig e n  

A - s  t r  sich des A u s d ru c k s  b ed ie n te , sie k ö n n te n  ja  in s  Z u c h th a u s  

k o m m e n , r issen  s ie : M i r  s ind  ja  schon im  Z u c h th a u s ."  A l s  t t  
se inen B e a m te n  z u r ie f : » H a u e n  S ie  scharf ß u ! "  e rh o b  sich e in  d e r ­

a r t ig e r  S te in h a g e l,  d a ß  sie a u s e in a n d e rg r t r ie b e n  w u r d e n .  E r  h a t 

d ie  B e a m te n , d ie  schon v o rh e r  schießen w o l l t e n ,  d u rch  B e fe h le  d a v o n  

z u rü c k g e h a lte n . N ach  1 0  U h r  h a t er a u s  B e u ch e n  te le g ra p h isch  

m il i tä r is c h e  H i l fe  e rbebe ten . A l s  d a s  M i l i t ä r  a n k a m , w a re n  d ie  

S c h ie n e n  b e la g e r t.  D a ra u s  is t e r m i t  d em  H a u p tm a n n  d ie  H ü t te n -  

stratze h e ra u s g e g a n g e n . E r  h a tte  e r fa h re n , d a ß  d a s  V o l k  P o s t e n  
a u s g e s t e l l t  h a t t e ,  d i e  d i e  M e n g e  b e i  A n k u n f t  

d e s  M i l i t ä r s  b e n a c h r i c h t i g t e n ,  w o r a u f  s i e  s i c h  
z e r s t r e u t  h a b e .  D a h e r  is t b e i A n k u n f t  des M i l i t ä r s  a lle s  

r u h ig  g ro s s e n . A u f  ih n  h a t  d ie  S a che  a u s  o b ig e m  G ru n d e  u n d  

w e i l  d ie  P o le n  in  K a t to w itz  n ic h t i n  d ie  V e rs a m m lu n g  gelassen u n d  

D a ra u f m i t  dem  R u f e : » Je tz t sp re ng en  w i r  in  L c m rc c h ü tts  d ie  V e r ­

s a m m lu n g  l *  a bgezogen  resp. a b g e fa h re n  seien, den E in d ru c k  g em ach t, 

d a ß  d i e  S a c h e  v o n  l a n g e r  H a n d  v o l l  p o l n i s c h e r  

S e i t e  v o r b e r e i t e t  s e i .  R . - A .  R o z a n s k i b e a n tra g t ,  d em  

Z e u g e n  a uszugeben , b is  m o rg e n  f r ü h  den  N a m e n  des G e n a n n te n  a n ­

zugeben , d e r ih m  gesagt h a t,  d a ß  d is  M e n g e  P o s te n  a u s g e s te llt  habe . 

D ie  B e sch lu ß fassu ng  b e h ä lt  sich d a s  G e r ic h t v o r .

S ra n b m e if te x  D r o b i g  h a t  a u f  den  R u f  „ F e u e r "  A la r m  b la sen  

lassen. E r  h a t  g e h ö rt, d a ß  der a lte  K o rs a n ty  g e ru fe n  h a t :  „ J m ig e n s ,  

la ß t  E uch  n ic h t ! "  D e n  R u f :  .J e tz t  z u m  P f a r r e r ! "  h a t  a  e b e n fa lls  

v e rn o m m e n . Z o h n y  h a t  o ben  ans d e r S p r itz e  gesessen u n d  g e k lin g e lt ,  

a ls  diese z u m  H ü tte n te ic h  g e fa h re n  w u rd e .  D u rc h  m e h re re  S t e in -  

Würfe is t er schw er v e rw u n d e t  w o rd e n . D ie  k u p fe rn e n  S c h la u c h - 

k u p p e lu n g e n  s o w ie  m e h re re  S ch lä u ch e  s ind  z u m  T e i l  r u in ie r t ,  z u m  

T e i l  g estoh len .
G ew crkL rsch le r K r a t o c h w i l l  is t a ls  F e u e rw e h rm a n n  z u r  

U n te rs tü tz u n g  d e r B e a m te n  w ä h re n d  d e r V e rs a m m lu n g  im  S a a l  ge« 
a j£ fen ! E r  h a t  A la r m  z u m  F e n s te r  h in a u s g e b la s e n  u n d  is t im  S a a l  
v o n  O le y n ik  m i t  be tn  S c h ir m  geschlagen w o rd e n . D ra u ß e n  h a t er 
m e h re re  S te in w ü r s s  b e ko m m e n . D a  K . den S c h la g  n ich t g e fü h lt  

h a t, s o n d e rn  es n u r  n o n  a n d e re n  g e h ö r t h a b e n  w i l l ,  d a ß  e r gesch lagen 
fe i, tro tz d e m  a b e r S t r a f a n t r a g  g e s te llt h a t,  b e sch u ld ig t ih n  R . - A .  
R o z a n s k i d e r w is s e n tlic h  fa lschen A n s c h u ld ig u n g , w a s  a u f  A n t r a g  des 
S t a a t s a n w a l t s  p ro to k o lla r is c h  fe s tg e le g t 'w ir d .  R . - A .  R o z a n s k i be­

a n t r a g t  d a ra u s  d ie  V e r le s u n g  d e r p ro to k o lla r is c h e n  A u s s a g e  dieses 

Z e u g e n , d a  m ö g lic h e rw e is e  a u fg ru n d  derse lben e in  V e r fa h re n  gegen 

ih n  w eg e n  B e le id ig u n g  e in g e le ite t w e rd e n  ka n n . D e r  A n t r a g  

R o z a n s k i w i r d  a b g e le h n t, d a  d a s  G e r ic h t ke inen  G r u n d  h a t ,  d a ra u f  

e in zug eh en , w a s  b a n n  d e m  S t a a t s a n w a l t  M a t e r ia l  zu  e in e m  B e -  

le rd ig u n g s v e r fa h re n  gegen d en  V e r te id ig e r  geben k a n n . _ R . - A .  

R o z a n s k i in  e ine O rd n u n g s s t ra fe  zu  n e h m e n , h a t  d a s  G e ric h t A b ­

stand  g e n o m m e n , es w u rd e  a b e r b e i d e r G e le g e n h e it d a ra u f
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Zinnspruch.

w e r  einen Lsel wLschh

S ic h  W asse r u n d  S e ife  v e r d i r b t ,

w e r  e in e n  S u m m e n  le h r t ,

S ic h  M ü h e ,  doch L o h n  n ic h t e r w ir b t . S a d l .

A M f  d s m  p l a t L e n  g ü l t i g

R o m a n  v o n  D r .  S c h n e id e r - C la n s t .

2 3 ) _ — — - (Nachdruck verboten.)

C S w u rd e  s t i l l ,  a ls  sie ko p fsch ü tte ln d  u n d  v e rs tö r t in s  

Z im m e r  t r a t .
„ N u n ,  s ind  d ie  H e rrsch a fte n  w ir k l ic h  nach H a u s e ? "  f ra g te  k ü h l 

u n d  g le ic h g ü lt ig  d ie  B ü rg e rm e is te r in .

F r a u  G c h w e rb e l n ickte b e trü b t .

„ D a s  is t g ra d e  n ö t ig t ,  sprach jene  r u h ig  w e ite r .  „ a u s  solcher 

K le in ig k e it  e in e n  K r ie g s fa l l  zu  m achen . F r a u  H o l te r m a n n  w a r  doch 

i n  ih r e m  R e c h t" .
F r a u  H o l te r m a n n  saß ausrech t d a , d a s  sto lze H a u p t  bew eg te  

ke in e n  Z u g .  D a  r ie f  F r ä u le in  H a u b r ic h  m i t  ih r e r  la u te n  S t im m e : 

„ U n d  m a g  d ie  a n d e re  g le ich  d a h in te r  w a r  —  w a s  m a g  d a s  hoch ­

n ä s ig e  V o lk  w o h l  denken V
» H m , a lte  L i - b e l "  b ra ch  es m ie  g re lle s  Lach en  v o n  F r a u  H o l t e r ­

m a n n s  d e rb e n  L ip p e n .  D ie  B ü rg e rm e is te r in  lach te  d a z u :  „ E in e  
n e tte  W ir ts c h a f t " .

. D a s  is t doch noch echte L ie b e " ,  k la n g  e ine  S t im m e ,  d ie  sich 

h e u te  noch n ic h t h a tte  v e rn e h m e n  lassen. F r a u  M ü l l e r  ö ffn e te  den 

M u n d ,  dessen T o n  a n  V e rb ffs e n h k it  be tn  ih re s  G e g e n ü b e r n ic h ts  

n a c h lie ß , .ech te  L ie b e , d ie  noch ü b e r  d ie  E h e  des L ie b h a b e rs  h in a u s -  

d a u e r t  V  u n d  e in  L a ch e n , d a s  e in e m  M a n n e ' w o h l  a n s tü n d e , b e g le ite te  
d e n  b o s h a fte n  S ch e rz .

^  - D a s  schein t ja  e ine  n e tte  W ir ts c h a f t  b e i denen  zu  fe in  V  m isch te  

tu** ^ a u >n ^  W ö r tc h e n  w ie d e r  e in .
„M e n a g e  ä t r o is ,  n e n n t  es d e r  F ra n z o s e ',  hauchte  F r a u  H o l te r -  

w a n n  m r t  t ie f  v e rä c h tlic h e r M ie n e ;  u n d  w ie d e r  h a ll te  F r ä u le in  
H m r lm c h s  S t im m e  ü b e r  den T is c h :  „ D e r  W i lb r u c h  is t auch f ü r  d ie  

m  H ^ b u r g  gew esen i n  d e r b e ka n n te n  Geschichte. D e r  

K  UÄ ei?  K e t te n lie fe ra n te n  h a t  ih n  d o r t  gesehen. D e r

-S *? . a S S A Ä Ä t A #

D ie  B ü rg e rm e is te r in  nieste u n d  n ickte, b a rm  steckte sie m i t  ih re n  

N a c h b a r in n e n  K o p f  zu  K ö p fe n  u n d  e rz ä h lt -  n ic h t s o n d e rlich  leise. 

D i r  h ö r te n  e if r ig  zu , auch d ie  D ä m c h e n  a m  U n t tr i is c h e  h o rc h te n  —  

u n d  e rrö te te n  n ic h t.

W ilb ru c h  w a r  m i t  den  V o r a r b e ite n  z u r  ö ffe n tlic h e n  V e rp a c h tu n g  
e ines  A c k e rg u t-s  b e sch ä ftig t. D ie  S a che  e ilte . D e r  b is h e r ig e  P ä c h te r  
w a r  b e i N a ch t u n d  N e b e l a u f -  u n d  d a v o n g e g a n g e n  u n te r  M itn a h m e  

se iner H a u s h ä l te r in  u n d  H in te r la s s u n g  d e r ü b lic h e n  S c h u ld e n . E s  
g a lt ,  b a ld m ö g lic h s t e ine N e u v e rp a c h tu n g  zu  b e tre ib e n , d a  d e r Besitzer 

des G u te s , e in  B a n k ie r  a u s  F r a n k fu r t ,  u m  d ie  A u s n u tz u n g  d e r be­

vo rs tehenden  E rn te  z u r  D e cku n g  w e n ig s te n s  e in e s  T e i le s  se ines V e r ­

lu s te s  p e rsö n lich  sich n ic h t k ü m m e rn  k o n n te  noch w o l l te .  A u sga be  

des N o ta r s  w a r  es a ls o , d u rch  m ö g lic h s t g ü n s tig e  V e d in g u n g s n  ohne  

a llz u g ro ß s  K onzessionen sch leun igs t e in e n  n e u e n  P ä c h te r  zu beste llen. 

U n d  b a §  m a r  u m  diesen Z e ita b s c h n it t ,  w o  sich a lle s  in  festen H ä n d e n  

b e fa n d , u n d  d e r H o ch so m m e r a lle s  In te re s s e  f ü r  sich fo rd e r te , n ic h t

^ " ^ b e r ^ W i l b r u c h  m a r  zu  solchen V e r le g e n h e ite n  d e r rechte M a n n .  

M i t  k la re m  B lic k  u n d  scharfe r A b g re n z u n g  d e r gegcnse itigLN  In te re s s e n  

b a tte  er e inen  V e r t r a g s e n tw u r f  a u sg e s te llt, d e r dem  M ie te r  b i l l ig ,  
dem  V e rm ie te r  gerecht erscheinen m u ß te . D a s  erste J a h r  w a r  u m  

e in  B e d e u te n d e s  'e r le ic h te r t ,  d a s  M in u s  des Z in s e s  a u f  d ie  fo lg e n d e n  

ed)§ J a h r e  zw eckm äß ig  i n  P lu s  v e r te i l t ,  auch gegen R a u b -  u n d  

M iß w ir ts c h a f t ,  w ie  sie d e r F lü c h t l in g  g e fü h r t ,  h in re ic h e n d  d u rch  

K a u te le n  geso rg t, ku rz  d e r S c h r if ts a tz  zeichnete sich d u rch  K la r h e i t ,  

B ü n d ig k e it  "  u n d  v e rn ü n f t ig e s  A r ra n g e m e n t  a u s . W i lb r u c h  d u rs te  

m i t  se ine r A r b e i t  z u fr ie d e n  se in . D ie  G e h ilfe n ,  d e ren  er fe i t  dem  

A m ts a n t r i t t e  des n eu en  K o lle g e n  —  a u ß e r H e r r n  A lo y s iu s  S c h m id t  

—  n u r  noch e inen  h o tte , m ach ten  be ide  g ro ß e  A u g e n , a ls  h e r ju n g e  

N o ta r  den E n t w u r f  z u r  sch le un ige n  A b s c h r if t  i n  d ie  b re ite  A m ts s tu b e  

b ra ch te . H e r r  A lo y s iu s  S c h m id t  e rh ie lt  den  A u f t r a g ,  e in en  ku rze n  

A u s z u g  a ls  ö ffe n tlic h e  A u s s c h re ib u n g  f ü c j r ie  Z e itu n g e n  zu  v e r fe r t ig e n .  

A l s  a b e r W ilb ru c h  nach e in e r h a lb e n  S tu n d e  w ie d e r  erschien u n d  

d ie  d re i E n tw ü r fe  seines S e k re tä rs  m u s te r te , g in g  d e r B la u s t i f t  w acke r 

d u rch  d ie  z ie r lic h e n  K a n z le iz ü g e  des A l te n ,  u n d  H e r r  S c h m id t  l ie ß  

es sich g e fa lle n . W a s  ih m  e inst N o ta r  H e n r ic h s  n ic h t g e w a g t  h ä tte , 

W ilb r u c h  d u r f te  es. B e w u n d e ru n g  w a r  d a s  G e fü h ls  w e lches  in  

H e r rn  S c h m id ts  H e rze n  f ü r  den  ju n g e n  N o t a r  ü b e rw o g .

A l s  W i lb r u c h  ih m  d en  Z e t te l  zu rü ckre ich te , n ickte  e t b e i fä l l ig  u n d  

ü b e rh ö r te  s o g a r d a s  w id e rh o lte  le ise K lo p fe n  a n  d e r B u re a u tü re .  
D e r  a n d e re  G e h ü lfe  ö ffn e te .

E in  B a u e rk n e c h t t r a t  e in : „ E in e n  schönen G r u ß  v o m  H a ls e n , 

der H e r r  N o t a r  m öchte  k o m m e n , u n d  s o ll t ' e in  T e s ta m e n t m a ch e n .'' 

„ W ie  h e iß t I h r  H . r r ? '  f r a g te  W ilb ru c h ,  in d e m  er v o r t r a t .  

„J o s e p h  B x rg e r  a u f  dem  F re ie n d o f . "
„ W a s ,  d e r ju n g e  B e r g e r d '  ries W ilb ru c h  b e s tü rz t.

„ N e in ,  d e r a lte  H a l f e n " ,  a n tw o r te te  d e r K nech t.
„ S o ,  s o ", m ach te  W ilb ru c h  b e ru h ig t ,  „ is t  H e r r  B e rg e r  

d e n n  k ra n k  ? '

„ J a ,  ec is t heu te  M o r g e n  versehen w o rd e n ."

„ S o ,  so, d a n n  w o l le n  w i r  schon d ie  G ü te  h a b e n , z u m  H a u d e re r  

zu  la u f ,  n  n a h  w i r  e inen  W a g e n  zu  beste llen . W i lh e lm ,  machen S ie  
sich fe r t ig  z u m  M i t f a h r e n d

^ D e r  jü n g e re  S c h re ib e r  n ickte. A b e r  d e r  K n e ch t b l ie b  r u h ig

' '  - N u n ,  h a b e n  S ie  noch e t w a s " /  g in g  W i lb r u c h  ih n  w ie d e r  a n .  

v e r f t ih ^ ls t e r  w o h n t " '  *M  ^  W i ld e r e r ,  d e r  F u h r m a n n ,  d e r W a g e n

b ä  n i r ^ '  ^ o t te r tc  bec K n e c h t, „a b e r  ich h a b e  u n s e rn  W a g e n

^ a n n  is t 's  rech t. I c h  w e rd e  s o fo r t  fe r t ig  s e in /

m i r w  V  a " -u n b  n a $  w e n ig e n  M in u t e n  erschien e r
rnsesm. re is e fe r t ig  t u  d e r T ü r e .  C h r is te l b e g le ite te  ih n .  A l s  beide 

aus «re S c h w e lle  t r a te n ,  b e m e rk te  W i lb r u c h  e in en  n eu en  K l ie n te n  in  
fe rn e r A m ts s tu b e  E r  n a h m  den  H u t  a b , u n d  w ä h re n d  C h r i s t e l  m m  

w le d e r  v e rs c h w a n d , n ä h e r te  e r sich d e m  Besucher m i t  sreundlrchem  
G r u ß e :

. » 'S c h ö n  g u te n  T a g ,  H e r r  M ü l le r ,  -  w a s  fü h r t  S ie  denn F  

m m  ? W o l le n  S ie ,  b it te ,  i n  m e in  Z im m e r  e in t re te n  i [  d e te  m i t

, H e r r  R e n tn e r  M ü l l e r  b lie b  u n b e w e g t stehen, *  a ? n b e r  Tasche, 
fe in e r  G ä b e ,  s o n d e rn  k ra m te  m i t  h e ft ig e n  ö e m c g u ^  h o b  sie 
B e i b e t G e le g e n h e it e n t f ie l ih m  d ie  b re n n e n d e  Z ro

n W „ 8 & r  s tic h  «  end lich  m i t  « m ^ m  L  u « d  ^

A u g e n  g in g e n  u n f tä t ,  ohne dabei b m  N o m  _ 3 ' ^  8

n  E h e k o n tra k t, b en  S is

W o l l tV d a s  P a p i e r E m p f a n g  nehm en. A b e r  Müller z o g  ei

ich d en  E h e k o n tra k t, b en  S r s  ocm acht Y k w ^ .  ühpvrm lifc i. . w

„ N u n .  w a s  so ll b a s ? '  l ö s t e  Ä S  " n d
w o ll te  das P a p ie r  in Empfang nehmen, rk.v.r H e r r  M a l le r  zo g  eS

^^W as"das soll? D e r  ist falftf)- D a s  h a b e  ich nie und nimmer

W a s  d e n n ? '  fo rsch te  W ilb r u c h  e r s ta u n t  u n d  le g te  L u t  u n b  

z u r  S e ite , ,a o e r  H e r r  Müller, k o m m e n  Sie d o c h  mit mir in

g e s a g t. '

S tock  u
m e in  P r i v a t b ü r e a u .



D n g e w W tt .  b a ß  es ra tsam  ist, nicht aus ein G ebiet hinüberzuspielen, 
d a s  A n la ß  geben kann, O rd n u n g ss tra fen  zu verhängen . D em  A n ­
t r a g  des R .-A . R ozanski, dem A m tsvorsteher aufzugeben, den N am en  
d e s  B eam ten  zu nennen, gibt d a s  G ericht sta tt, 
i D a ra u f  w ird  die S itzung  au f F re i ta g  v o rm ittag  97* U hr vertag t. 
S c h lu ß  4 1/* U hr.

Zabrzer Nachrichten.
B a b n h o fs tr .  2.  11.  S ep ten rb e r 1 9 0 3 F e rn s p r .  7 8

fragender F ak to r  bei der künstlerischen E rz iehung  ist die Ju g en d - 
itektüre, beten  hohe, ideale A ufgabe es ist, schon die Ju g en d  zu 
Literarischer G enußfähigkeit anzuleiten . D ie  Hochflut der Ju g e n d ­
l i t te r a tu r  h a t  zu kritischer S ich tu n g  A n la ß  gegeben. W e itau s  die 
M eisten der herkömmlichen Ju genbsch rtftm  verm ögen  auch der ober­
flächlichsten Kritik nicht standzuhalten . E lte rn  und  Erzieher aber 
-nehmen leider oft kritiklos h in , w a s  ihnen  in  Buch- und P a p ie r-  
h a n d lu n g m  oder auch im  W arenhause  geboten w ird . D e r erwachende 
K unstsinn  deS K indes, ein K a p ita l fü r die N a tio n , w ird  bei den- 
jjetttgen Iugendschriftsr^  bei deren  Lektüre die ganze S e e ls  
m  K indes wirklich te iln im m t, w ie bei der ganzen S e rie , der 
Jn d iam rgesch ich tm  von  10 P f .  b is  10 M k., au f den verderblichsten 
-A bw eg, den der b ru ta le n  S to ffg ie r  gelenkt, der den Erw achsenen 
jin die O ede deS S ch au e r- un d  F a m ilie n b la ttro m a n s  fü h rt, und ihn 
iüom  V ers tän d n is  fü r die W erke unserer großen  L ite ra tu r  im m er 
w e ite r  en tfe rn t. D ieser Krebsschaden h a t die deutsche Lehrerschaft 
Z ur K ritik un d  A bw ehr in  die Schranken  gerufen. D ie  verein ig ten  
deutschen P rü fungsausschüsse  fü r Jugendschristen haben  seit einer 
Reihe vo n  J a h r e n  in  ernster, m ühevoller A rbeit die vo rhandenen  
Fugendschriften  einer kritischen Durchsicht nach pädagogischen und 
künstlerischen Gesetzen un terzogrn . D aneben  sind die Ausschüsse 
b em ü h t, die kostbaren Schätze a u s  dem goldenen Ueberflutz der großen  
n a tio n a le n  L ite ra tu r  —  sow eit sie fü r d a s  K indesa lte r geeignet find 
—  zu heben un d  der Ju g e n d  in  billigen A usgaben  zugänglich zu 
m achen, u m  fc eine vornehm e und  billige K inder- und  H ausbib lio thek  
z u  schafft». U eber 250 auserlesene Jugendschristen liegen in  Koch- 
jm attn’S S a a le  zu  J e d e rm a n n s  Einsicht a u s .  E lte rn  und F rm n d s  
d e r  J u g e n d  w erden  u m  den Besuch der A usstellung  d ringend  gebeten, 
chm d o rt I n h a l t  und  A u ss ta ttu n g  einer gu ten  Jugendschrift a u s  
Eigener A nschauung kennen zu le rn en . D e r E in tr i t t  ist frei.

ire i im g  in  den  Drenftgeschäften h a t der stellvertretende A m tsvorsteher 
ü b e rn o m m en .

' x  D ie  G e m e in d e v e r t r e tu n g  v o n  T o r o th e e n d o r f  t r i t t  am  
F re i ta g  den 18. S ep tem b er zu einer S itzu n g  zusam m en, in  der ver­
schiedene W ah len  vorgenom m en w erden.

<¥> D ie  B o lk s b M r o ih e k  D o ro th e e u d o rs  ist vom  21. b is  30. 
S e p te m b e r geschloffen.

^  M s  je d e s  J a h r  a n g e o rd n e te  E in re ic h u n g  der Nachweisung 
ü b e r  die A b f in d u n g  von  F in n e n  bei geschlachteten R in d ern  und  
K ä lb e rn  ist la u t  einer V erfügung  nicht m ehr nö tig .

<K B e s tie s tg t w urde die W a h l des Fleischerm eisters Joachim ski 
-u m  Schaffen  d rr  G em einde D orottzeendorf.

A p p e l l .  N m  7  o n n tag  den 18. S r p tb r .  findet vom  K rieger- 
-verein A lt-Z ab rze  beim  K am eraden  R o th  der M o n a tsap p e ll sta tt.

<$> D e r  S p a r -  u n d  D a r ls h n s L a s fe n  - V e r e in  A l t - Z a b r z e  
h ie lt  in  M i r k a 's  S a a le  seine G en era l-V ersam m lu n g  ab . D e r V o r­
sitzende, B ü reauvo rsteher Papesch, teilte  m it, d aß  der V erein  die B e ­
ziehung- n m  B re s la u e r  B anken abbrechen und  die benö tig ten  G elder 
durch A u l neu a u s  der Schlesischen Kaffe zu N eisft decken w erde. 
B e i der W a h l des V orstandes w urde anstelle des b isherigen  ersten 
V orsitzenden, der sein A m t freiw illig  niederlegte, Hausbesitzer C hrom ik 
u n d  zu  dessen S te llv e rtre te r  U hrm acher und  L o ld a rb e i te r  B in ia s  
igew ühlt. .. ................................................ ....

vergeblich, da  am  T a g e  zuvor der O pferkasten geleert w orden. D urch 
d a s  Z e rtrü m m e rn  des O pferkastens e r litt  auch der A lta r  starke B e­
schädigungen. H ierauf begaben sich die Einbrecher nach dem  F riedhof 
und  d ran g en  h ier in  die Kapelle der Deichftlschm  F a m ilie n g ru ft ein. 
D e r A lta r  der Kapelle w urde  vo n  den D ieben zerstört, auch ver­
suchten sie m it ih ren  W erkzeugen den Gruftdeckel zu öffnen. A ls  
am  nächsten M org en  der O rg an is t von einem  M an n e  a u f d a s  G e­
schehene aufm erksam  gemacht w urde , bo t die Kirche d a s  B ild  a rg e r 
V erw üstung . A m  A lta re  fand  m an  noch einige Werkzeuge der E in ­
brecher und  in  einer Ecke der Deichselschm F am ilie n g ru ft noch eine 
brennende Wachskerze vo r. D ie polizeilichen E rm itte lu n g en  lenkten 
die S p u r  au f den A rbeiter J o s e f  M a c h u r a  a u s  A lt-Z abrze . 
E ine H aussuchung, die Bei ihm  vorgenom m en w urde , ergab, daß  sich 
in  seinem A nzug m ehrere Wachsflecke befanden, die verm utlich von 
jener N acht h e rrü h rten . A ußerdem  brachte die H aussuchung m ehrere 
Einbrecherwerkzeuge, versteckt im  S ta l le  au fb ew ah rt, zum  Vorschein. 
S e lb s t die F r a u  M / s  äußerte  einem  P o lize ibeam ten  gegenüber, daß  
ih r M a n n  erst am  frühen  M o rg en  gekommen w äre  und  d aß  es schon 
möglich sei, d aß  er den E inbruch begangen habe. I n  ähnlicher Weise 
äußerte  sich ein S chw ager M a c h u ra 's . G estern h a tte  sich M achura  
vor der ersten Ferrenstrafkam m er w egen versuchten schweren E in -  
bruchdiebstahls zu v e ran tw o rten . E r  ist w egen zahlreicher anderer 
D iebstäh le , auch w egen gemeinschaftlichen R a u b e s  m it 6 J a h r e n  
Z u ch th au s vorbestraft. E r  bestritt v o r Gericht gestern hartnäckig die 
ihm  zur Last gelegte S chu ld  und behauptete, a n  dem  betr. Abend 
von  9  U hr ab  zu H ause gewesen zu sein. E r  beru ft sich dabei au f 
d a s  Z eu g n is  feiner F r a u ,  dis aber ihre A ussage verw eigerte. D a s  
Gericht fand  den A ngeklagten nach der B ew eisau fnahm e im  S in n e  
der A nklage fü r schuldig und  veru rte ilte  ihn  zu 8 J a h r e n  Z u ch th au s 
und  10 J a h r e n  E h rverlu st. D e r  A n tra g  des S ta a t s a n w a l t s  lau te te  
au f 3 J a h r e  Z u ch th au s  und 5 J a h r e  E h rverlu st. E s  w ird  verm ute t, 
d aß  bei dem  E inbruch noch m ehrere P ersonen  beteilig t w a ren .

ää V o m  Z a b r z e r  S c h ö ffen g e r ic h t. D e r  Schm ied A ugust 
Kutzera a u s  Bielschowitz ha tte  sich in  sechs F ä lle n  w egen B edrohung  
und  gemeinschaftlichen H ausfriedensbruchs m it d m  A rbe ite rn  A ugust 
und  T heodo r Stryschek zu v eran tw o rten . T heodor Stryschek h a tte  
sich außerdem  der M iß h an d lu n g  schuldig gem acht. D a s  U rte il lau te te  
gegen K utzrra auf 1 J a h r  G efän g n is , gegen A ugust und  T heodor 
Stryschek aus 1 Woche bezw. 1 M o n a t und 2 Wochen G efän g n is . 
A ls  der A m ts a n w a lt  die sofortige V e rh a ftu n g  K .s b ean trag te , b a t 
letzterer, h iervon  A bstand zu nehm en, da er F a m ilie n v a te r  fei und 
auch nicht flüchten w ürde. D er G erichtshof gab auch seiner 
B itte  F o lg e . —  »H alt —  w enn  die B a rr ie re  geschlossen ist T  diese 
W a rn u n g s ta fe l h a tte  der M echaniker P rzew odm k a u s  Z aborze nicht 
beachtet, w esh a lb  er von der E isenbahn-B striebsinspektion  einen 
S tra fb e fe h l erhielt, über den er gerichtliche Entscheidung b ean trag te  
m it der B eg rü n d u n g , d aß  er nicht a lle in  die geschlossene Schranke 
überschritten, sondern in  Gesellschaft von  H underten  von L euten  ge­
wesen fei. D a s  Gericht schenkte ihm  zw ar G lau b e n , h ie lt ihn  aber 
fü r schuldig, da , w enn  auch andere Leute sich s tra fb a r machen, er 
d ies nicht zu tu n  b rauch te ; er erh ie lt 3 Mk. G eldstrafe zuerkannt.

ää Z i r k u s - B o r f te l lu r r g .  H eute F re ita g  abend findet im  Z w ei- 
m aster-R iesenzelt-Z irkus die vierte G a la -V o rs te llu n g  s ta t t ,  in  der 
sämtliche K ünstler au ftre ten . D a s  P ro g ra m m  ist auch a n  diesem 
Abend abwechselungsreich.

»itaii« tonnt«!«, K ' Ä Ä 1:
die Q u ittu n g  in  der ersten H älfte  des laufenden M o n a te s , aller- 
spätestens ant 15 , d. M ts . von der A u sträg erin  gegen den A bonuem ents- 
betrag  einzulösen. V erzögerungen verursachen in  den B üchern so viel 
A rbeit, d aß  pünktliche Z ah lu n g  unbedingt innegehalten werden m uß .

& G irren  S e lb s tm o rd v e rs u c h  u n te rn a h m  der E isendreher 
P alluch  von  der S chm id tstraße in  A lt-Z ab rze . E r  h a t  eine 6 täg ige

. . . . .  ................................ ........... , .............. strenge A rreststrofe —  M ilitä rs tra f t  —  zu v e rb ü ß e n ; um  sich dieser
Beisitzer w u rd en  P m d u r , Lipka und  M a tte s  und  R en d an t p  entziehen, n ah m  er am  D o n n e rs ta g  nachm ittag  G ift zu sich. D a

D luba tz  gegen eine K au tio n  v o n  10 000  M ark.

<55 Der diesjährige Bullenkörtermm ist m it F re ita g  den 
j25. S e p tb r . ,  v o rm itta g s  9 U hr, aus dem  W ochenm arkttag  in  K lein- 
A ab rze  angesetzt. D ie  A nm eldung  der vorzustellenden B u llen  m u ß  
G estim m t b is  zum  18. S e p tb r .  geschehen.

b. V e rs u c h te r  K i r c h e u r s u b .  I n  der N acht vom  9. zum  10. 
!Ju ! i  w u rd e  tu  der S t .  Andreaskirche in  A lt-Z ab rze  ein schwerer 
E inbruch  verüb t. D urch d a s  g roße B ogenfenster über dem Hcmpt- 

Ä n g a rm s io r  versuchten die D iebe nach dem I n n e r n  der Kirche zu 
-gelangen. D a  ihnen  d ies ab e r nicht glückte, erbrachen sie ein Fenster 
-der Beichtkapelle un d  stiegen vo n  hier a u s  ein. Zunächst erbrachen 
Ifte gew altsam  d m  h in te r dem  A lta r  befindlichen O pferkasten, u m  ihn 
.'seines I n h a l t e s  zu berauben . I h r e  A nstrengungen  w aren  jedoch

D e r R en tn e r v e rh a rr te  ru h ig  a n  feinem  F leck: „ D a s  kann jeder 
H ö r e n /  ächzte er h ervo r, u n d  in  seinem Gesichte zuckte M uskel a n  
M u sk e l. ,J c h  habe I h n e n  doch ausdrücklich g e sa g t: G ü tergem ein ­
schaft aus E rrungenschaft beschränkt 1'
| -U nd  so hab« ich die S ach s  auch v o llz o g e n / an tw o rte te  W ilbruch 
ruh ig .

» S o l  S o f t  pustete H err M ü lle r  heftig  und  b lä tte rte  in  dem  
Aktenstück, daß  dis B lä tte r  raschelten un d  knickten. »Und w a s  steht 
h ie r , hier i*

W ilbruch n ah m  d a s  P a p ie r  gelassen und  l a s  vernehm lich : 
M r i t t r h i n  zah lt H err P h ilip p  M ü lle r feinem  E id am  am  Hochzeits- 
£age Jo o o  S ieben tausendfünfhundert M ark  zu r E in lag e
i n  besten Geschäftsbetrieb. —  N u n  ja , und  w a s  soll d a s  r  
lm m  Ä A l ^ s m d  ft^d  D a ß  ich jetzt d rin  sitze, und  die 7500 M ark

- W A o  d a s  d Ich  verstehe d a s  nicht ft

bna n S t t i S ß  S * e an . A ber w ie kommen S ie  dazu,
d a s  m tr m ^ t  D  m chts ohite Einspruchsklausel e inzusetzend
W  4 «ersetzte Wilbruch höflich aber bestimmt, M
prir? v k  wohl ersuch.a, etwas ruhiger mit m ir zu verhandeln Auf

ist die B em erkung .z u r  E in la g !  
rn  deffm  G eschä^sbett.eo  aufgenom m en w orden , und  S ie  haben 
nach^auödrück llcher B eleh rung  I h r e  S u ftim m tm g  und  Unterschrift

» P a  l  B eleh rung , eine nette  B eleh rung , w enn einem  so sechzehn 
S e i te n  v m g e ra p p s lr  w erden . D aS  habe ich n u r  auf W iderruf 
gegeben, d a ß  ich es le d e r M  zurücknehmen k an n ; Gemeinschaft au  
E rrungenschaft beschränkt: D anach m uß  ich jederzeit daS Geld zurück- 
v in ttangen  können f t  , '

,@ ie  nidbt, m eto  H e rr , w o h l ab e r I h r e  T ochter", bemerkte kurz 
der ju n g e  N o ta r  u n d  n riff ärgsrlrch nach H u t und  Stock.

^ D u s  ist noch besser^, blitzt? der anders auf. .A lso  ich  gebe

t o $  Ä  W . "  « - !  im  A ° rg «  W .l-

,@ D, d a s  ist schön: Ic h  danke J h n m ,  H e rr N o ta r , ich danke 
I h n e n  fü r die B eleh rung  f t  U nd H e rr M ü lle r sah zum  ersten M a l 
lauf. D ie A ugen ro llten , feine L ippen  b eb ten ; er krallte d a s  Akten­
stück zusam m en. W utschnaubend schritt er z u r T ü re . T .

A ber W ilbruch w a r  ihm  b e re its  v o ra n . E r  ö f f n r t e d m  F lü g e  
M  zu r äußersten S y a m m n g . »B itte  l V rie f er scharf m ü  nrcht 
m ißzuverstehender Geberde. D ie  Schre iber m achten verdutzte Gesichter.

Fortsetzung folgt.

sein V orhaben  sofort bemerkt w urde , ho lte  m a n  einen A rzt, der a ls  
ba ld  G egenm itte l eingab , w o rau f P .  nach der Cholerabam cke geschafft 
w urde . S e in  Z u stan d  ist bedenklich. Nach einer anderen  M itte ilu n g  
soll er den Selbstm ordversuch desha lb  begangen  haben , w eil er in  
unglücklicher E he lebt.

H  W e g e «  S k a n d a l i e r e n s  w u rd e  der G elbgießer P .  a u s  A lt- 
Z ab rze  in  H aft g en o m m en ; ferner eine F r a u  w egen T runkenheit.

^  E i n  Z n k n u f tS ju n g e .  D e r zu r F ü rso rg e-E rz ieh u n g  bestim m te 
Knabe S ta n i s l a u s  O rym ek a u s  Bielschowitz ist nicht zu e rm itte ln . 
D er A m tsvorsteher von  Bielschowitz ersucht daher u m  M itte ilu n g  
über den g egenw ärtigen  A u fen th a lt des K naben .

<£ P o liz e i l ic h e s  a u s  Z a b o r z e .  A ufg rund  von  H aftbefehlen 
w urden  heut der A rbeiter F ra n z  K. und  die A rb e ite rfrau  A ntonie  R ., 
beide a u s  Z ab o rze -P o rem b a , dem  G erich tsgefängn is  eingeliefert.

$  E v a n g e lis c h e  G e m e in d e .  S o n n ta a ,  den 13. S ep tem b er 
G ottesdienst in  der Kirche zu Z abrze  um  9 7 , U hr. P a s to r  W eiß. 
I m  B etsaa l zu Z aborze u m  9 U hr. P fa r rv ik a r  Rochowsky. Nach­
m itta g  2 U hr V ersam m lung  des B eg rä b n isv s re in s  evangelischer F ra u e n  
in  der Kirche zu Z ab rze .

x  G o t t e s d i e E  d e r  S y n a g o g e n g e m e in d e  Z a b r z e .  F re i ta g  
Abend 6,45 U hr, S o n n a b e n d  M o rg e n s  7 U hr, H aup tgo ttesd ienst 
91/* U hr. Jugen d g o ttesd ien st 3  U hr. N achm ittag s 4  U hr. S a b b a th ­
a u s g a n g  7,21 U hr.

Jtawittf ««d UachtmrgMrte.
- f  B rz e z m k a  (K reis T ost-G leiw itz), 10. S ep tem b er. G estern 

erfolgte h ier die feierliche B eerd igung  des em er. H au p tleh re rs  
F r a n z  K a b u t h  von  Rokitsch, K re is  Cosel. D e r  V erstorbene 
am tie rte  in  d m  sechziger J a h re n  a n  der T y p h u s -W a ism a n s ta lt  in  
C hw alow itz (K re is  Rybnik) und  verw alte te  d a n n  über 40  J a h r e  die 
H au p tleh rer- und  O rganistenstelle in  Rokitsch. Nach seiner P ension ierung  
zog er nach Brzezinka. D urch seinen biederen C harak ter und  sein 
lieb en sw ü rd ig es  W esen verstand er es sich in  kurzer Z e it dis Achtung 
und  V ereh rung  aller K laffen zu erw erben , w o v o n  die rege B ete iligung  
a n  feiner B eerd igung  beredtes Z e u g n is  gab.

W . L ip it ie ,  10. S e p t .  Die I u g e n d s P i e l v s r e i n i g u n g 
fü r den oberschlesijchen Jndustriebezirk h ä lt S o n n a b e n d  in  L tpine 
einen S p ie l ta g  ab . U m  37- U hr findet au f dem S p ie lp la tz - d e r  
L ip iner S p ie lv e re in ig u n g  die E in ü b u n g  von  S p ie le n , w ie S ch lag h a ll, 
Eckball, F u ß b a ll ,  T a m b u r in  un d  B a r la u f  s ta tt. H ierau f ist lerne 
S itzung  im  H üttengasthause in  G o d u llah ü tte , w obei über bte Sprel» 
konferenz in  D re sd en  B ericht ersta tte t w ird . D a ra n  schließen sich 
verschiedene Besprechungen. —  L ehrer H offm ann  von  S chu le  I I  
übern im m t zum  1. O ktober eine Lehrerstelle in  B euthen .

S ch w ien to ch lo w itz , 11. S ep tem b er. K om m t d a  dieser T ag e  zu 
einer J n o a lid sn fra u  nach K önigShütte ein an ständ ig  gekleideter M a n n , 
g w t a n  so und so zu heißen und  a u s  D o m b  zu sein. S e in  V a te r 
ftr do rt Grundbesitzer und habe die Absicht, sein Besitztum an  die 
W aterloog rube zu verkaufen, w obei er ein g u tes  Geschäft machen 
könne. S e m  V a te r benötige aber sofort 900 M k., die er n u n  leihen 
solle. D ie s  a lles  erzäh lt der F rem de der gu ten  F r a u .  O hne sich 
erst über den M a n n  in  D om b  zu erkundigen, b o rg t ihm  diese die 
900 M ?., w o fü r sie einen Schuldschein erhält. J e d e n fa lls  m uß  die 
Leichtgläubige v o n ;e m a « d e m  belehrt w orden  fein, denn vorgestern 
erschien sie m Domb, um ihren Schuldner zu besuchen. Zu.ihrem

Schreck erfuh r sie, d aß  ein M a n n  dieses N a m e n s  in  D om b gar nicht 
e x is t i e r e .  A l l e s  L a m e n t i e r e n  b r i n g t  d a s  G eld nicht zurück. ( K a t t .  Z.)

M. K ö m g s h i i t ie ,  10. S e p tb r . D ie  „N achw risung der Königs- 
h ü tte r  T runkenbolde" ist in  120 E xem plaren  neu  ausgegeben worden. 
D anach hätte  K ön igshü tte  e tw a  120 G ast- un d  Schankwirtschaften. 
D a s  ist fü r 60 000 Menschen nicht viel, es en tfä llt danach au f je 
500 Menschen eine Schankstätte. D ie Liste en th ä lt 43 Nam en, doZ 
ergäbe fü r je 1400 E in w o h n er einen S ä u fe r ,  e tw a  3 pC t. D ie ' 
T runkenbolde sind 26 m ännliche und  17 weibliche Personen. Auchs 
d a s  ist keine betrübende Erscheinung, denn so lange die A nzahl b t 
weiblichen T runkenbolde die der m ännlichen nicht übersteigt, t a t  
von einem M iß v e rh ä ltn is  nicht gesprochen w erden. D ie Reihe bi 
S ä u fe n n n e n  en th ä lt 13 verheirate te  F ra u e n  und  4  W itw en.
A nzah l der m ännlichen T runkenbolde b irg t in  sich n u r  7 sogenam  
G elegenheitsarbeiter und  u n te r den anderen  einen R entier. V o r 
Letzterem w ird  erzäh lt, d aß  er sich g a r  nichts d a ra u s  macht, datz 
sein N am e die Liste ziert —  ihm  erlauben  die M itte l, feiner Leider 
schaft in B euthen  oder K attow itz zu stöhnen , w oh in  ihn  die Elek« 
irische täglich fü r b illiges G eld b rin g t. D ie  Z a h l  der Trunkenbolde 
n im m t zu, je w eite r deren W o h n u n g  vom  Z e n tru m  der S ta d t  ent­
fe rn t ist, beim  w ährend  am  R inge keiner hauset, h a t die K nappen­
gasse —  also n u r  eine G a s s e ,  a n  der n u r  ganz w enige F am ilie«  
w ohnen , den tra u r ig e n  V orzug , 3  S ä u fe r  zu besitzen. E s  ha t f“ “ 
Anschein, a l s  w enn  in  dieser B eziehung auch die Eigenschaf 
der Schankw irte  eine erhebliche R olle spielten. D ie  mei 
S ä u fe r  sind in  den letzten 2 J a h r e n  n o tie rt w orden , nämlich 
J a h r e  1901 8 und  im  J a h r e  1902 10. Z w ei Trunkenbolde m« 
die Liste nach, die beiden A rbeiter G urka und  S w o n ik , die in  zr 
J a h r e n  ih r 26 jShriges —  S ä u fe r ju b ilä u m  feiern können.

K ö m g s h ü t te ,  11. S ep tem b er. A uf G rä fin  L au rag ru b e  to i 
eine neue Schm ir-dewerkstatt m it Schlosserei errichtet, bereit M afchit 
durch E lek trom otors betrieben w erden. —  D er G a ftw irtsv e re in  Bl 
schloß in  einer R eso lu tion , daß  seine M itg lieder in  K ön igshü tte  
U m gegend sich verpflichten sollen, baS R abattsparm arkensystem  
einzuführen und  von  jeder R ab a ttg e w ä h ru n g  a n  die K unden o! 
sehen. E s  w urde beschlossen, gegen die Schanksteiheit der sogenanr 
Kutscherftuben vorzugehen, w o den A rbe ite rn  G elegenheit gebot« 
w erde, sich nach 9 U hr A bends und  vor 8 U hr früh  zu betrinke 
—  A uf dem  W ochenm arkte w u rd e  eine F ra u ,  die von  einer galizisc 
H än d le rin  60 Schock G urken kaufte, um  22 Schock b eg au n ert. ( 
die D ro h u n g  m it der P o lize i verhalf ih r zu ih rem  Recht. —  A n bi 
Tem pelstratze stürzte sich gestern M itta g  ein e tw a  40 J a h r e  
M a n n  u n te r  dis R äd er des von  B ism arckhütte kom m enden S t r a f  
bah n zu g rs , w urde am  Leibe überfah ren  und  sofort getü tet. 
M o to rfü h re r w a r  au ß e r S ta n d e , den V o rg a n g  zu  verh indern .
A uf K leophasgrube e r litt der B e rg m a n n  D av id  a u s  Bism arckhk 
durch K ohlensturz A rm - und  Beinbrüche und  schwere Kopfver­
letzungen. —  A uf dem  B ahnho f K ön ig sh ü tte  entgleisten geftirth 
M it ta g  2 beladene K oh lenw agen  eines G üterzugeS  und  sperrten  b is 
B ah n h o sse in fah rt. Infolgedessen mutzte der u m  2 U hr 33 M in u t  
n ach m ittag s  v o n  K attow itz abgehende Schnellzug  über L au rah ü i 
geleitet w erden. D ie  G le isa rb e iten  w urden  d e ra rtig  beschleunix 
daß  die Personenzüge zwischen B eu then— K önigshü tte— S chw ientc 
lowitz von  4  U hr ab  w ieder regelm äß ig  verkehren konnten.

G in t r a c h th ü t te ,  11. S e p t .  D em  M o n te u r  K a r l  Gruchka v o n  
h ier, der au f der M ax g ru b e  in  M ichalkowitz eine eiserne V e rb in d u n g s^  
brücke aufstellte, fiel ein schwerer H am m er au f den Kopf und  fPrenQt»? 
ihm  die Schädeldecks, fodaß er in s  L az a re tt geschafft w erden  m u tz ts . 
S e in  Z u stan d  bietet Aussicht au f W iedergenesung.

B e u th e n ,  11. S e p t .  Z w ei F u g e r , J o h a n n  Jonetzko a u s  B i t t e t»  
Lagiew m k und  P e te r  P u g ad k a  a u s  R oßberg , g ingen vorgestern m i t '  
einem Mädchen auf der Groß-Dombrowkaerstraße in R oßberg  U rxt 
gerieten wegen des Mädchens in Streit. Da dieses Pugadka b e t 
V orzug gab , zog Jonetzko in  b linder W u t fein M esser und  stürzte ffd 
d am it auf d a s  M ädchen. E in  tiefer S tich  in  die linke B r u s t f r . ^  
verw undete es lebensgefährlich. Auch P ugadka , der sich b a a m i f d ^  
w arf, erh ielt einen S tich  in  die H and  und  einen in  den Kopf, ^  
ihn  a rb e itsu n fäh ig  m achten. G estern früh m eldete die M u tte r  b e s  
M ädchens den V o rfa ll bei der P o lize i und  gab a n , d aß  Jonetzko e i n ,  
R e p a ra tu r  am  T u rm  der M arienkirche au sfü h re . D o rth in  b e g ä b e , 
sich d a rau f ein Po lize isergean t und  ein S traß en au fseh e r, um  b e t  
Messerstecher zu verhaften . D ieser verließ  seine A rbe itsstä tte  ui 
versteckte sich im  T u rm in n e rn . E r  w u rd e  entdeckt, w ollte d a n n  i ,  
einem  S p ru n g  die T reppe gew innen , d o rt abe r t r a t  ihm  der P o liz f t  
entgegen. D a  w an d te  er sich nach oben und  zw äng te  sich durch d j 
oberste Dachlucke hindurch au f den höchsten T e il  des G erüstes, 
sich in  die T iefe hinabzustürzen. Z w ei d o rt beschäftigte A rbeiter 
der Po liz ist, der ihm  au f den F ersen  fo lg te, h ielten  u n te r Lebe, 
gefahr den T o llen  ab e r noch zu r rechten Z e it davon  ab und  gele ite t, 
ihn  nach u n ten , w o er abgefüh rt w urde. D ie  gefährliche Szene so] 
u n ten  von  der S tr a ß e  a u s  g rauenerregend  a u s  und sam m elte ein , 
große M enge Zuschauer a n . —  D e r T u rn v e re in  V o rw ä r ts  Beuthe 
macht am  S o n n a b e n d  einen Nachtm arfch nach R äu d en , der M ä n n  
T u rn v e rem  m arschiert nach K önigsdorff-Jastrzem b.

k  S c h a r le y ,  10. S e p tb r . W o c h e n  M ä r k t e  sollten h ier sc, 
am  1. J u l i  eröffnst w erden . D e r M arktplatz ist längst a n g e k a u f . 
doch scheint die A ngelegenheit noch in  w eite F e rn e  gerückt zu seiw . 
W ie es heißt, sollen dis K aufleute gegen die E m fü h ru n g  der M t  
arbeiten . —  E ine große S chuldenlast h a t der durch S elbstm ord  
endete K alkbrennerei-Inspek tor Deutscher a u s  N e u -S c h a r le y  Hit 
lassen. V o n  verschiedenen A rbe ite rfam ilien , die sich Ersparnisse 
m acht haben , h a t  D . B e träg e  b is  600 M k. geliehen, auch vo n  sein! 
Chef Vorschüffe en tnom m en , ehe er flüchtete. V iele G eschäftsl 
vo n  h ier u n d  B euthen  O S .  h a t D . geschädigt. Auch sind die Ur 
schlagungen in  der K alkbrennerei bedeutend. —  I n  der B rzo jew i 
g rübe w ird  jetzt a n  der H erstellung der e l e k t r i s c h e n  B e l e u  
t u n g  u n te r T ag e , die durch die W afferkatastrophe zerstört w urde , 
gearbeitet.

T o m b , 11. S e p t. D is  G em eindevertretung  beschloß zu r Deckt 
der Kosten fü r den V erb indungsw eg  D o m b -Jo srfsd o rf 20  000 M a  
a u s  der P rov inzia l-H ilfskasss zu leihen. D is  städtische B au p o liz , 
o rb n u n g  soll eingeführt w erden. D ie  W ohnungen  der Waise 
sollen durch S childer kenntlich gemacht w erden. —  D er H auS- 
G rundbesitzsrverein D o m b  w ill am  S o n n ta g  d ir G leiw itzer 
stellung besuchen.

O b e r la g ie w n ik ,  11. S e p t .  B ei der bekannten K inderei, 
ungelöschten Kalk und  W asser eine Flasche zu sprengen, explodiert 
dem Schulknaben W arzecha die Flasche in  der H and , so b a ß  er 6  
zum  A rm  und  a m  rechten A uge schwer verletzt w urde .

D a rn o w ttz ,  I l . - S e p t .  D ie Schuhm acherm eister Jak o b  S iekow ski 
in  T arnow itz , J o h a n n  S chendera  in  R adzionkau und  C hristian  K ylla 
in  K reuzburg  erhielten  fü r  die A u sb ild u n g  taubstum m er L eh rlin g s  
im  Schuhm acherhandw erk von  dem  R eg ierungsp räsiden ten  in Oppeln 
B elohnungen  von je 150 M k.

K a tto w itz ,  11. S e p t.  F ü r  die K attow itzer S ta d tv e ro rd n e te n -  
w äh len  w ird  schon fleißig gearbeitet. I n  B etrach t komme« d e r 
B ü rgeroere in  und  die A rbe ite rparte i, die politisch unabhäng ige  K an ­
didaten  aufstellen w ollen. Auch die Hirsch - Dunckerschen G ew erk- 
vereine interessieren sich fü r die W a h lb e w e g u n g ; die Z e n tru m sM rte t 
dürfte  sich m it dem  B Ü rgerverein zu verständigen suchen, auch ote 
P o le n  w erden voraussichtlich versuchen, irgend  einen ih re r V ertreter 
durchzubringen. B ish e r  ist noch kein geborener K attow itzer S ta d t -  
bü rger V erordneter. B ei den neuen W ah len  dürfte  d a s  aber 
w erden, d a  inzwischen junge S tä d te r  herangew achsen sind. —■ 
a u s  S ü d ru ß la n d  stam m ender A rbeiter W affe rm an n , der aus 
W ochenm arkte m ehrere Taschendiebstähle au sfü h rte , w urde  a ls \Wt 
n a tio n a le r  G a u n e r  festgestellt und zu 9 M o n a ten  G efängn is  v  
u r te il t .  -—. A lS  T ä te r  der Bet dem  R estau ra teu r T ü e o d «  .M ü ll«



f j v s  G attenstraße ausgeführten Diebstähle wurde ent " im  Häufe 
kzoohnender Schulknabe festgestellt, der M n e tb ie n f ie  leistete. E r 
h a t te  sich uut dem H aushälter zu den Spitzbübereien orrBunbro.

R o sd z iu , 11. S ep tb r. D ie Gem eindevertretung Beroißigte dem 
Sesk idenverrin  für die Kattowitzer Hütte 50 Mk. — E s  wurde bn1 
N e u b a u  e i n e r  12klafsigen Schule nach den neuesten Einrichtungen für 
150 000 Mk. genehmigt.

P l e ß .  11. S ep tb r. D er 7 0. G e b u r t s t a g  d e s  F ü r  st en  
gestaltete sich zu einer allgemeinen Kundgebung und Huldigung für 
ih n . D ie S ta d t  hatte reichen Flaggenfchmuck angelegt. Viele Glück­
wünsche gingen von ollen S e iten  ein. Leider wurde das Fest der 
fürstlichen Beam ten durch d m  Regen beeinträchtigt. Der Fürst selbst 
befindet sich in Klitfchdors. E r beging d m  festlichen T ag  dort im 
Kreise feiner Fam ilie, im  Hause feines Schwiegersohnes, des Ober- 
käm w erers Grafen S o lm s  - B aru th , w o zugleich dis Hochzeit feiner 
Enkelin, G räfin  Rosa, m it dem Fürsten O tto  zu S alm -H orstm ar auf 
Schloß V a rla r  stattfand. B on Klitfchdors begibt sich der F ürst dann 
nach dem Jagdschlösse Krommtz.

N a t ib o r ,  11. S ep tb r. V or der S trafkam m er hatten sich die 
13jährigen Schulmädchen M arie  Heyduk a u s  Ostrog und Anna 
Schudzik a u s  R atibor-A ltendorf wegen vier gemeinschaftlicher Dieb­
stähle zu verantw orten. Unter anderem stahlen sie au s dem Zerpikschen 
Hause eine Handtasche m it einem Brillatttfchmuck, mehrere Goldfachen 
und einem 6  Markstück. D ie S trafkam m er verurteilte sie zu je sechs 
M onaten G efängnis.

O p p e ln ,  11. Septem ber. D a s  R ath au s ist so baufällig, daß 
der Polizeidirigent den M agistrat in einer E ingabe daraus hinwies. 
Brr dem U m bau des T heatersaales w urden verschiedene große Balken 
entfernt, die an  den Köpfen, auf denen die T rag last ruhte, durchgefault 
Waren. Jetzt steht eine gründliche fachmännische Untersuchung des 
G ebäudes bevor. — Z um  Besuche der Gleiwitzer Ausstellung wurden 
für die Fortbildungsschüler vom M agistrat 100 Mk. bewilligt. — 
Dem  Vernehmen nach w ird der für die katholische Kirchengemeinde 
neu ernannte P fa rre r Abramczyk, z. Z . in Rosdzm-Schoppinitz, 
A nfang Oktober die V erw altung der Parochie übernehmen. Von 
diesem Zeitpunkte ab w ird  u n s  P sarradm inistra tor Rzepka verlassen 
und die Pfarrstelle zu Chrosczinna Kreis Oppeln übernehmen.

C a r l s r u h e  O . - S . ,  10. S ep t. I m  Verlaufe eines S tre ite s  da­
rüber, daß er erst abends vom Wochenmarkte heimkehrte, erschoß der 
H äusler Biene? feine Ehefrau. D ie T a t  ist nach dem eigenen Ge­
ständnis des M annes vorsätzlich erfolgt, da er fast täglich m it seiner 
F ra u  Zank und S tre i t  hatte. Biene! w ü rd : verhaftet und dem 
Gettchtsgefängnis in Oppeln eingeliefert. D ie Erschossene h in terläß t 
f> Kinder.

B r ie g , 10. S ep tb r. A ls in  Briefen der Gutsbesitzer Gottlieb 
Schubert m it einem leeren Jauchew agen vom  Felde heimfuhr, be- 
gkguete ihm eine Dampfstratzenwalze, die von ihrem  F ü h rer vor­
schriftsmäßig sofort angehalten wurde, b is  Schubert vorübergefahren 

S a u m  aber hatte sich die W alze wieder in  Bewegung gesetzt, 
da bäumten sich die Pferde des Schubertschen W agens auf und 
drohten durchzugehen. Schubert wollte sich m it der Linken am  
W agenrand festhalten, griff aber dabei, wie der Schles. Z tg. berichtet 
wird, in eine dort lehnende Sense und schnitt sich den Zeigefinger 
vollständig durch, während zwei andere F inger schwer verletzt wurden. 
Durch den Schmerz überw ältig t, fiel Schubert vom W agen herab 
und - -riet unter die Räder, die ihm  über den Rücken fuhren, glück­
licherweise aber ohne schwere Verletzungen hervorzurufen.

L urrvesh ttt, 10. S ep t. I n  den letzten T agen  w aren hier und 
in d r  U m g e g e n d  drei tötlich verlaufene Unglücksfälle zu verzeichnen, 
die an  m a n c h e n  anderen O rten  zur W arnung  dienen können. Am 
Frx-rtag wurde auf der W aldenburgerstraßr ha: Pflegekind A rthur 
Seil v o n  einer umstürzenden E m trle iter, w oran  der Kleine herum - 
lUt, erschlagen. — Am S o n n ta g  wurde in S chw urzw aldau eilt 
LM H rrger Schuhmachergeselle von einem Schiffe einer amerikanischen

Schaukel vor den Kops geschlagen und sofort getötet. —  D ienstag  
nachmittag kam in  O ber - Leppersdorf der 31/* Ja h re  a lte  S o h n  des 
Arbeiters Ham pel in  einer Düngergrube um , in dir er stürzte, a ls  
er die in der Nahe wohnenden Großeltern besuchen wollte. Die 
Grube w ar wegen ihrer R äum ung unverdeckt.

W a ld e n b u rg ,  10 . S ep tbr. A ls die F ra u  des G rubenm aurers 
S .  m it Waschen beschäftigt w ar, lief ihr vierjähriges Töchterchen an  ein 
mit heißem Wasser gefülltes Schaff und stürzt? rücklings hinein. Die 
B randw unden w aren  so schwerer A rt, daß die Kleine nach schrecklichen 
Schmerzen verstarb.

G lo g a « , 11. S ep tb r. Beim Herausreißen a lte r S tubendielen  
einer W ohnstube in  Priedemost verletzte sich der Besitzer Mücke durch 
einen verrosteten Nagel am  Fuße. Obgleich er ärztliche H ilft in 
Anspruch nahm , ist er doch der eingetretenen B lutvergiftung zum 
Opfer gefallen.

S o su o w ie e , 11 . S ep t. I n  der Nähe des R athauses gerieten 
mehrere junge Burschen m iteinander in S tre it, wobei der 19jährige 
Ziemiakowski getötet wurde.

B ro m b e rg , 11. S ep t. Em  Zimmergeselle in Jannow itz kaufte 
vor einiger Zeit ein Los einer Geldlotterie und verw ahrte es so gut. 
daß er es, a ls  ihm dis Ziehungsliste zugeschickt w urde, nicht wieder 
finden konnte. Erst nach längerer Zeit geriet ihm das Los zufällig 
wieder in  die Hände. E in  Blick in die Gewinnliste zeigte ihm, daß 
auf das Los ein Gewinn von 60 000 M ark gefallen w ar. Aus sein 
sofortiges Ersuchen, ihm dm  G ew inn auszuzahlen, wurde ihm indes 
der Bescheid, daß die A uszahlungsfrist verstrichen und der G ew inn 
der Lotteriekasft zugefallen sei.

richter anzuzweifeln, jedenfalls beleuchtet aber obiger F a ll, w ie geü 
wissenhaft die Herren ihres Am tes w alten . -S.-

I & f e e  E c k e .

D a s  a u c h  n o c h !  D er B erliner Schneider Schlemiel bringt 
einem Kunden, der in  P o tsd am  w ohnt, einen neuen Frackanzug. 
Kunde: Mensch, wo stecken S ie  denn, die Hochzeit hat ja schon 
angefangen 1 N a, dann fix hinein in  die Kleider. (E r versucht ver­
geblich in  den Anzug hineinzukommen.) D a s  ist ja entsetzlich 1 S ie  
haben ja  die Hosen, die Weste, den Frack und den Zug verpaßt!

D i l e m m a .  A . : „$>u solltest Deine G attin  nicht selber kochen 
ta f fe n /  B . : .D a n n  spielt sie Klavier, und d as ist noch schlimmer /

A b e r g l a u b e .  H err Schröder w ill eine Gesellschaft zur Be­
kämpfung des A berglaubens begründen und hat zu diesem Zweck 
eine Anzahl geistesstarker Bekannter zu einer konstituierenden Ver­
sam m lung eingeladen. E in  M itg lied : .N a , nun  sind w ir ja voll­
zählig und könnten anfangen; H err Schröder, übernehmen S ie  doch 
den V orsitz/ Der E inberufer: Ich w arte  n u r noch aus meinen 
Bruder, dann beginnen w ir. D a s  M itglied (sehr bestürzt): .Herrjeh, 
dann sind w ir ja  d re iz e h n /

D i e  R i v a l e n .  Schauspieler (renom m ierend): .Ach, mich 
sollten S ie  a ls  Cäsar sterben sehen /  Kollege: .N u n , n u n ; mit 
Ih n e n  sterbe ich doch noch um  die W ette /

E i n g e s a n d t .
(Für die unter dieser Rubrik aufgenommenen Artikel übernimmt die Redaktion 

dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.)
I m  Anschluß an  den Artikel .E in  Protest gegen die P räm iru n g  

auf der hiesigen H andw erksausstellung", möchte ich ein Kuriosum 
festnageln, d as  den Preisrichtern der Abteilung .M a le r , P hoto

Auf die Bekanntmachung der Gleiwitzer Polizeiverw altung vom 
9. d., wonach ein frei umherlaufender Hund getötet und a ls  tollw ut- 
v e r d ä c h t i g  bezeichnet wurde, ist w ohl dis ergebene Anfrage ge­
sta tte t: L äßt sich bei diesem Tiere durch Untersuchung das V or­
handensein der Krankheit nicht t a t s ä c h l i c h  feststellen? W enn der 
beamtete Herr T ierarz t den H und nu r a ls  to llw ut n e r d  ä ch t i  g 
bezeichnet, so ist dam it doch nicht erwiesen, daß es tatsächlich der 
F a ll wäre. _____________  B.

S ta n d esa m tsreg ister  z u  G leiw itz , v o m  1 0 .  S e p t e m b e r .  

G e b o r e n :  G e p r .  L o k o m o t i v h e i z e r  P a u l  B e id e !  T . ,  G e r t r u d  M a r i e .  —  

D a c h d e c k e r m e is te r  J o s e f  O ls c h o w k a  £ . ,  A d e lh e id  T h e r e s ia .  —  S c h lo s s e r  P a u l  

L a ß m a n n  T . ,  A n n a  M a r g a r e t e .  —  M o t o r f ü h r e r  F r a n z  C i p a  © . ,  J o s e f  K a r l .  

—  H o l z b i l d h a u e r  P a u l  M i k a  T . ,  E l i s a b e t  M a r i e .  —  B r e m s e r  J o s e f  R e k u S  S . ,  
A l f r e d  J o s e f .

A u f g e b o t e n :  E l i s a b e t  L a u n e r  m i t  T i s c h le r  H e r m a n n  K a r s u b k a .  —  

W i t w e  M a r i a n n a  B a r t n i k  m i t  A r b e i t e r  A u g u s t  K u b i t z k i .  —  M a r i e  K r a f c z y k  

m i t  H ü t t e n a r b .  V i k t o r  T r y b a .  —  A n t o n i e  B a r c h a n s k i  m i t  Z i m m e r m a n n  

. K a r l  M r a c z n h .  —  E m i l i e  H e id u k  m i t  A r b e i t e r  J o h a n n  T v l l a .  —  M a r g a r e t e  

W y d r a  m i t  V o r s c h lo s fe r  R i c h a r d  T te tz .

G e s t o r b e n :  E l f r i e d e  G lo g e r ,  4  M o n .  —  K a t h a r i n a ,  T .  d .  F a b r i k a r b .  

F r a n z  D y r b u s c h ,  6  M o n .  2 0  T g .  —  P e n s .  F o r m e r  J a k o b  O r z o l ,  6 4  I .

S ta n d e sa m tl. Nachrichten von K lein-Z abrze, v o m  2 .  b i s  9 .  Sept.
G e b o r e n :  F r a n z  J a m b o r  T .  —  S c h u h m a c h e r m e is t e r  F r a n z  J o s e f  

W e iß  S .  —  G r u b e n a r b .  F r a n z  W r o b e l  S .  —  S i m o n  S o c h ie r a  T .  —  B r i e f ­

t r ä g e r  J o s e f  P ie c z y k  S .  —  K r e i s k  o m m u n a l - K a s s e n r e n d a n t  M a x  B e r g e r  S .

—  M a s c h in e n a r b .  A u g u s t  F r a n k e  T .  —  S c h u h m a c h e r m e is t e r  K a r l  S l o d c z y k  

T .  —  S c h w e iß e r  Ä u g e ls t  P o s p ie c h  T .  —  L e ih a m t s - R e n d a n t  J o s e f  P o p p e  T .

—  R a n g ie r m e is t e r  A d o l f  S p r i n g e r  T .  —  E in e  u n e h e l.  m a n n t  G e b u r t .

V e r e h e l i c h t :  G r u b e n a r b .  V i n z e n t  K o lo c z e k  m i t  F r a n z i s k a  S o i k a .  —  

R e s t a u r a t e u r  T h e o d o r  S t e f a n  A n d r ie s c h o k  m i t  K l a r a  R e g in a  K o t u c h n a .  —  

G r u b e n a r b .  J o h a n n  M l y n e k  m i t  H e d w ig  E l i s a b e t  S c h m i d t .

G e s t o r b e n :  E m i l  K l i m a ,  5  I .  3  M o n .  —  A d a m  B ö h m ,  4 3 V 2 S t d .

—  A p o l l o n i a  P o t e m p k a ,  4 6  I .  —  G e o r g  F r a n z  P ie t r u s c h k a ,  1 0  M o n .  —  

M a r i a  S o f i e  J a m b o r ,  6  T g .  —  J o s e f a  C h w a lc z y k ,  7 2  I .  —  K o h le n m e s s e r  

D i o n y s i u s  S c h o lz ,  8 2  I .  —  E r n s t  A r t h u r  E r i c h  L i n d n e r ,  1 5  I .  1 0  M o n .  

2  W o c h e n .

G le i w i t z ,  d e n  1 0 .  S e p t e m b e r  1 9 0 3 .  , 

B re s la u e r  B örse . O e s t e r r .  N o t e n  8 5 , 1 5  R u s s is c h e  B a n k n o t e n  2 1 6 , 2 0  

N / s b r o c .  S c h le s .  P f a n d b r i e f e  9 9 , 2 5  D o n n e r s m a r c k h ü t t e 2 2 9 , 0 1  L a u r a h ü t t e  2 2 9 , 2 5  

O b e r b e d a r f  1 2 6 , 7 5  O b e r s c h l .  E i s e n in d u s t r i e  1 0 8 . 3 0  K a t t o w i t z e r  A k t ie n  2 0 8 , 7 5 .

B e r l i n e r  B ö r s e .  O e s t e r r .  N o t e n  8 5 , 1 0  R u s s is c h e  B a n k n o t e n  2 1 6 , —  

P r i v a t d i s c o n t  3 ° /4  L a u r a h ü t t e  2 2 8 , 5 0 ,  B o c h u m  1 8 5 , —  C r e d i t  2 0 2 . 5 0 ,  O b e r s c h h  

E is e n in d u s t r i e  1 0 7 , 6 0  P f e r d e b a h n  1 9 8 , 1 0  D o n n e r s m a r c k  2 2 7  9 0  K a t t o w i t z e v  

A k t i e n  2 0 8 , 8 0  B i s m a r c k  2 2 9 , 5 0  H u ld s c h in s k y  1 1 3 , —  B e d a r f  1 2 5 , 9 0  Z i n k  — ,— i

Am tliche G leiw itzer W ochenm arktpreise vom 11. S e p tb r . 
D i e  P r e is e  g e l t e n  f ü r  b e s te  u n d  f ü r  g e r in g e  W a r e .

graphsn r c /  unterlaufen ist. E in hiesiger M alerm eister, der b is  in
die erste Woche der Äusstellungseröffnung hinein so stark m it A n­
fertigen von Reklameschildern belastet w ar, daß er feine beabsichtigten 
Ausstellungs arbeiten garnicht machen konnte, w urde am  P räm iiru n g s- 
sonntag trotzalledem p räm iirt, d. h. er befand sich in der Liste der 
Ausgezeichneten. Ich hielt es für einen Scherz, fand ihn  jedoch in 
einzelnen B lä tte rn , auch der offiziellen A ussiellungszeitung, a ls  
P rä m n rte n  aufgezählt. E s  liegt m ir fern die Kompetenz der P re is -  j

1 0 0  k g  E r b s e n  

„  „  L in s e n  .  .  

„  „  B o h n e n . . 

„  „  N i c h t s t r o h  . 

„  „  K r u m m s t r o h  

,, „  H e u

K a r t o f f e l n

M k .  2 0 , -  1 8 -  

_ 4 0 , —  3 0 , —

„  2 4 , -  2 2 , -

„  4 , 5 0  4 -

4 , -  3 , 5 0  

„  6 -  5 -

5 , 5 0  5 , —

1 k g  R in d f le is c h  v .  K e u le  1 . 2 0  1 , 1 0

1  k g  R in d f le is c h  v -  B a u c h  1 , 1 0  1 ,— I

S c h w e in e f le is c h  

K a lb f le is c h  

H a m m e l f le is c h  

G e r ä u c h .  S p e c k  

R i n d s t a l g  .  . 

B u t t e r  .  .  .

I S c h c k E i e r

1 . 4 0  1 , 2 0  

1,20 1,10 
1 , 5 0  1 , 4 0  

1 , 6 0  1 , 5 0  

1 , -  1 , -

2 . 4 0  2  2 0  

3 , -  2 , 8 0

F e s t s e t z u n g  d e r  städtischen M ark t-N o tirungs 'C om m ission .
B r e s l a u ,  1 1 .  S e p t b r .

1 0 0  k g  W e iz e n ,  w e iß e r  

„  W e iz e n ,  g e lb e r  

n  R o g g e n  .  .  .

„  G e r s te ,  . .  .

„  H a f e r  a l t e r

„  „  n e u e r  .

„  V i c t o r i a - E r b s e n  

„  E r b s e n  . .  .

W i n t e r r a p s  .  

R ü b s e n  . .  .

g u t e  S o r t e  

M k .  1 6 . 1 0

m i t t l e r e

1 6  —  

1 3  —  

1 3 . 8 0  

1 3 . 2 0  

1 2 . 4 0

1 9 . 5 0

1 7 . 5 0

1 5 . 6 0

1 5 . 5 0

1 2 . 5 0

1 3 . 5 0  

1 3  —  

12.10
1 8 . 5 0  

1 7 . —

1 5 .5 0  

1 5 . 4 0  

1 2  4 0  

1 2 . 9 0  

1 2 . 7 0

g e r in g e r e

1 4 , 5 31 5 . 1 0  1 5 . -  

1 5 . —  1 4 . 9 0  l L — > 
1 2 —  1 1 . 9 0  1 1 . - 4  

1 2 . 2 0  1 1 . 6 0  1 1 .—  

1 2 . 5 0  3 2 . 2 0  1 1 . 7 0

1 9 . 1 0

1 8 . 5 0

1 2 —  1 1 . 6 0  

1 7 . 5 0  1 6 . 5 0  

1 5 . 8 0  1 4 . 8 0  

1 7 . 3 0  

1 7  —

1 1 . 3 0  1 0 . 8 0  

1 5 .5 0  1 4 . 6 0  

1 4 . -  1 3 . 6 0  

1 5 . 8 0  

1 5 5 0

Somatose
FLEISCH- EIWEISS

Hervorragendes, appetitanregendes 
Kräftigungsmittel.

3Far'benf8-b*IkGii v o m . Friedr. B ay er  & Oo«, ETborfelä,

E i » F a h r r a d

Marke „Bismarck" Nr. 1 2 3 1 8  wurde 
mir h-'ute Nacht gestohlen und warne 
hierm it vor Ankauf, 
i ^ ^ a mera, Gasthausbes., Ostroppa.

2 Sßilfe (ItO lHlftlL abzugeben

ssamm *2 liarine-Verem O lem tz.

BerBifz-Scho@l [Sprach-Ic stitv t lü r Erwachsene]
Paris: 2 goldene und 2 silberne Medaillen. Staatlich beaufsichtigt und subventioniert. *8

Z a b rz e , Casino D o n n e rs m a rkh ü tte .

xseue Iiurse für Rassisch, Französisch, Englisch, Italienisch, Spanisch.
G le iw itz ,  H o te l V ic t o r ia  I.

Beginn M itte  dies. M onats  und A n fan g  nächsten  M onats . 
Anmeldungen während der festgesetzten Sprechstunden täglich 5 — 7 Uhr

nachmittag.

8» 
cn

T3

Beginn und Fortsetzung der Sprachkursen im Russischen, Französischen, 
Englischen, Italienischen und Spanischen. —  Klassenweise und privatim

von Lehrern der betreffenden Nation. g
Erfolg garantiert. Prospekt gratis. P*

© - © ■ C M S - S -  G - S - S - G - W - G d - V - s S - G - G - G - G

O l E i e i i W M i i s e h f e a r t e i i
zum

Dr. Schiesmyer israelitischen Neujahrs-Feste
Gleiwitz. ^

G r o ß e r ,  g e lb e r

Slaliifitr Sdiftrliiüil
a u f  d e n  N a m e n  „M attn" h ö r e n d ,  i s t  

a n t  D ie n s t a g  A b e n d  e n t la u f e n .  

M e l d u n g e n  a n  d e n  W a n d e r e r  G le i w i t z .

D i e  K a m e r a d e n  w e r d e n  g e b e te n  sich 

a m  G a u ta g e  des Deutschen O f t ­

m a r k e n -V e re in s  a m  1 2 . ,  1 3 .  S e p t .  

r e c h t  z a h lr e ic h  z u  b e t e i l ig e n .

D e r  V o r s t a n d .

K  Miii
u n d  w e r d e n  a u f  W u n s c h  m it N am en, s o w ie  m i t  je d e r  b e l ie b ig e n  h e b r ä is c h e n  

I n s c h r i f t  s a u b e r ,  k o r r e k t  u n d  b i l l i g  a u s g e f ü h r t  i n

| § m
WSmß*1 f r W W ty l
B p  Dafersiocken U I
W k  _  e m p f i e h l t  W

To . P a u l  Loefamger i S
D r o g e r i e  z u m  M w  

g o ld e n e n  j & W

K e ß «  « n lk g e - c h n t ,  | t r .  1 0  P f .

M r i n - G s s t g ,  K r .  2 0  U f .
i n  b e k a n n t e r  G ü t e .

M -c h c rO c h « , '/»  P s t .  3 5  m
e m p f i e h l t

W i S h e l m  J l k a
G a s t h a u s  z u m  „ D e u t s c h e n  K a i s e r " .  

__________ T o s t e r s t r a ß e  2 0 .

M f k c h i t t t
« r o ß t e  A u s w a h l ,  e m p fe h le n  b i l l i g s t

Geschw. Iloeh
Wilhelmsplcch und Hegenscheidtstraße

IligLltliiMr^SiisL^ttdii
G l e i w i t z .

W i r  s in d  z u m  D e u ts c h e n  G a u t a g  

d e s  O s t m a r k e u  -  V e r e i n s  a m  1 2 .  u n d  

1 3 .  S e p t e m b e r  e in g e la d e n  u n d  b i t t e n  

u n s e r e  M i t g l i e d e r  r e c h t  z a h lr e ic h  d a r a n  

t e i l z u n e h m e n .  D e r  V o r s t a n d .

B e n im m  StadttmcMnickerei
K ir c h p la tz  1  © l e i r o i i j  K irc h p la tz  1

i i i  . . 1,

Kneipp-Verein
Gleiwitz.

S onnabend , den 12 . S ep tem ber, 
8  U h r  a b e n d s  i n t  V i c t o r i a - R e s t a u r a n t

Umts-KkrmmlW.
D a r a n s c h l ie ß e n d

Abschieds-Geier
f ü r  d e n  1 .  V o r s i t z e n d e n

G ro p p m lle s i aasnai
© ^ © p p t i s e h l a a a f e B 11

L a m p e n f o M l I e
zu  h ab e n  in

i l tu m a n iis  S ta d au c H tiru cü c rc i.

XXX. Quedlinburger 
Pferds-Lotterie

Z ie h u n g  sc h o n  8 .  O k to b e r  1 9 0 3 .  

L o s e  a  I U lk*  i
bei dem General-Agenten C a r l K re b s  j 

in Q u e d lin b u rg .

J. R und  j r . ,  A rn o ld  F re u n d , 

E u g e n  K lin k e s t  in G le iw itz . > 

W iederverkaufes erhalten R a b a t t  |

I m  H a n d e ls r e g is t e r  A .  1 1 7  i s t  h e u le  b e i  d e r  F i r m a  H e n n i g  u n d  

C o m p .  G l e i w i t z  e in g e t r a g e n  w o r d e n ,  d a ß  d e m  K a u f m a i m  E r i c h  B r e i t  z u  

G le i w i t z  P r o k u r a  e r t e i l t  i s t  u n d  d a ß  d e r  J i i h a b e r  d e r  F i r m a  A d o l f  B r e i t  

s e in e n  W o h n s it z  n a c h  B e u t h e n  O / S .  v e r l e g t  h a t .

A m t s g e r i c h t  G leiw itz, 3 1 .  A u g u s t  1 9 0 3 .

tillitie tomiBtiiwfofltii Jet fit. SeHrl« non lleiiii.
E s  is t  i n  le tz te r  Z e i t  w i e d e r h o l t  v o r g e k o m m e n ,  d a ß  d ie  V e r a n s t a l t e r  

v o n  V e r g n ü g u n g e n  z u  w o h l t ä t i g e n  o d e r  g e m e in n ü tz ig e n  Z w e c k e n  o d e r  b e i  

p a t r i o t i s c h e n  F e s te n  e r s t  nachträglich u m  E r la ß  der Lnstbarkeitssteuer 
e in g e k o m m e n  s in d .  W i r  e rs u c h e n , d e r a r t i g e  A n t r ü g e  a u f  E r l a ß  d e r  L u s t ,  

b a r k e i t s s t e u e r  i n  Z u k u n f t  s te ts  so r e c h tz e i t ig  z u  s te l le n ,  d a ß  n o c h  v o r  A b ­

h a l t u n g  d e s  V e r g n ü g e n s  ü b e r  d e n  E r l a ß  d e r  S t e u e r  b e s c h lo s s e n  w e r d e n  k a n n ,  

d a m i t  d u r c h  d ie  V e r e in n a h m n n g  u n d  W ie d e r z u r ü c k z a h lu n g  d e r  V e r g n ü g u n g s -  

s te u e r  u n s  n ic k s t n o c h  u n n ö t i g e  G e s c h ä f ts e r s c h w e rn is s e  e n ts te h e n .  W i r  w ü r d e n  

u n s  s o n s t  g e n ö t ig t  s e h e n , n a c h t r ä g l ic h e  G e s u c h e  u m  S t e u e r e r l a ß  p r i n z i p i e l l  

a b z u le h n e n .  G l e i w i t z ,  d e n  1 0 .  S e p t e m b e r  1 9 0 3 .  D e r M a g is tra t.

A m  1 .  S e p t e m b e r  ist d e r  städtische A rbe itsnachw eis  e r ö f f n e t  

w o r d e n .  E r  h a t  d e n  Z w e c k ,  z w is c h e n  d e n  A r b e i t g e b e r n  u n d  A r b e i t n e h m e r n  

je g l ic h e n  B e r u f s  A r b e i t ,  s o w ie  z w is c h e n  D ie n s t h e r r s c h a f t e n  u n d  D i e n s t b o t e n  

S t e l l u n g  z u  v e r m i t t e l n .  D e r  A r b e i t s n a c h w e is  u n d  d ie  S t e l l e n v e r m i t t e l u n g  

s in d  g e b ü h r e n f r e i .  D i e  G e s c h ä f ts s te l le  d e s  A r b e i t s n a c h w e is e s  b e f in d e t  s ich  i m  

E r d g e s c h o ß  d e s  R a t h a u s e s  —  1 .  T ü r  l i n k s .  —  D ie s e lb e  is t  a n  W o c h e n t a g e n  

v o n  8  b i s  1  U h r  u n d  v o n  3  b i s  6  U h r  a n  S o n n -  u n d  F e ie r t a g e n  V o r m ,  

v o n  1 1  b i s  1  U h r  N a c h m ,  g e ö f fn e t .  A n  d e n  e r s te n  O s t e r - ,  P f i n g s t -  u n d  

W e ih n a c h t s s e ie r ta g e n  b l e ib t  s ie  g e s c h lo s s e n . D i e  h ie s ig e n  F a b r i k e n  G e s c h ä f t s ­

h ä u s e r ,  H a n d w e r k s m e is t e r ,  D ie n s t h e r r s c h a f t e n ,  u n d  s o n s t ig e  P e r s o n e n ,  w e lc h e  

A r b e i t e r  A r b e i t e r i n n e n  o d e r  w e ib l ic h e  D i e n s t b o t e n  s u c h e n , b i t t e n  w i r ,  s ich  d ie s e r  

g e m e in n ü tz ig e n  E i n r i c h t u n g  b e d ie n e n  z u  w o l le n .  8 t ä d t .  A r b e its n a c h w e is  G le iw itz .

Z u  s o f o r t i g e m  A n t r i t t  g e s u c h t :  2  M o d e l l t i s c h l e r ,  1  F o r m e r ,  1  D r e h e r ,  

1  F o r m e r l c h r l i n g ,  1  jü n g e r e r  g e s c h ic k te r  A r b e i t e r .  1  H o t e lk ö c h in ,  1  S t u b e n ­

m ä d c h e n ,  m e h r e r e  D ie n s t m ä d c h e n .  S t e l l u n g  s u c h e n :  C o m p t o i r i s t ,  G ä r t n e r ,  

H i l f s m o n t e u r ,  S c h lo s s e r ,  M a s c h in e n w ä r t e r ,  M a s c h in e n s c h r e ib e r in .

Städtischer Arbeitsnachweis Gleiwitz Rathaus. Telephon Nr. 523. i

Hundesperre.
N a c h  d e m  O b d u k t io n s b e f u n d e  e in e s  a m  8 .  S e p t e m b e r  e r .  h i e r  g e t ö t e t e n  

H u n d e s ,  w e lc h e r  f r e i  u m h e r g e la u f e n  i s t ,  i s t  s e i te n s  d e s  b e a m te te n  T ie r a r z t e s ^  

fe s tg e s te l l t  w o r d e n ,  d a ß  d e r  g e tö te te  H u n d  d e r  T o l l w u t  v e r d ä c h t ig  is t .

E s  w i r d  d e s h a lb  a u f  G r u n d  d e s  G e s e tz e s  b e t r e f f e n d  d ie  A b w e h r  u n d !  

U n t e r d r ü c k u n g  v o n  V ie h s e u c h e n  v o m  2 3 .  J u n i  1 8 8 0  u n d  i n  G e m ä ß h e i t  d e r !  

d a z u  e r g a n g e n e n  I n s t r u k t i o n  v o m  2 7 .  J u n i  1 8 9 5  f ü r  d e n  S t a d t k r e i s  G le i w i t z '  

f o lg e n d e s  v e r o r d n e t .  j

1 .  S ä m t l i c h e  i m  S t a d t b e z i r k  b e f in d l ic h e n  H u n d e  m ü s s e n  w ä h r e n d !

e in e s  Z e i t r a u m e s  v o n  3  M o n a t e n  v o m  9 .  S e p t e m b e r  1 9 0 3  a n  g e re c h n e t^  

fe s tg e le g t ,  d .  h .  a n g e k e t te t  o d e r  e in g e s p e r r t  w e r d e n .  D e r  F e s t l e g u n g  g l e i c h  

z u  h a l t e n  i s t  d a s  F ü h r e n  d e r  m i t  e i n e m  s i c h e r e n  M a u l k o r b e  v e r ­

s e h e n e n  H u n d e  a n  d e r  L e i n e ,  d .  h .  M a u l k o r b  u n d  L e i n e  m ü s s e n  

v e r e i n t  a n g e w e n d e t  w e r d e n .  |

A u s  d e m  S t a d t b e z i r k  d ü r f e n  f e r n e r  H u n d e  w ä h r e n d  d e r  S p e r r z e i t  

o h n e  p o l iz e i l i c h e  G e n e h m ig u n g  n ic h t  a u s g e f ü h r t  w e r d e n .

D a s  M i t b r i n g e n  d e r  H u n d e  w ä h r e n d  d e r  H u n d e s p e r r e  i n  ö f f e n t l ic h e !  

L o k a le  i s t  e b e n f a l ls  u n d  n u r  u n t e r  d e r  B e d in g u n g  g e s ta t te t ,  d a ß  d ie s e lb e n  m i t ;  

e in e m  s ic h e re n  M a u l k o r b e  v e rs e h e n  u n d  a n  d e r  L e in e  g e f ü h r t  b e z ie h u n g s w e is e  

g e h a lte n  w e r d e n .  D a s  A b n e h m e n  d e s  M a u l k o r b e s  u n d  F r e i l a s s e n  d e s  

H u n d e s  v o n  d e r  L e in e  i n  d e n  ö f f e n t l i c h e n  L o k a le n  i s t  s t r a f b a r -

2. D i e  B e n u t z u n g  d e r  H u n d e  zum Z i e h e n  i s t  u n t e r  d e r  B e d i n g u n g  
g e s ta t te t ,  d a ß  d ie s e lb e n  fe s t  a n g e s c h i r r t ,  m i t  e in e m  s ic h e re n  M a u l k o r b e  v e rs e h e n ! 

u n d  a u ß e r  d e r  Z e i t  d e s  G e b r a u c h s  fe s tg e le g t  w e r d e n .

3 .  J a g d h u n d e  z u  v e r t v e n d e n  i s t  u n t e r  d e r  B e d in g u n a  g e s t a t te t  d a ß  

d re  H u n d e  a u ß e r  d e r  Z e i t  d e s  G e t t a u c h s  ( a u ß e r h a lb  d e s  J a g d r e v i e r s )  fe s t*

v e rs e h e n ,  a n  d e r  L e in e  g e f ü h r t
g e le g t  o d e r ,  

w e r d e n .

m i t  e in e m  s ic h e re n  M a u l k o r b e

v o n
4 .  Z u w i d e r h a n d lu n g e n  g e g e n  d ie s e  B e s t im m u n g e n  w e r d e n ,  a b g e s e h e n  

Ä t ä t i g e n  E t t i f a n g e N  u n d  T ö t e n  d e r  f r e i  u m h e r la u f e n d e n  H u n d e .

m i t  G e ld s t r a f e  b i s  z u  1 5 0  M a r k  o d e V  ' m i t  Vb l r M \ h t t § m l m a ae ? ß a n  b e s t r a f t !  

^ b s p e r r u n g S m a ß r e g e ln  w is s e n t l i c h  v e r l e b t ,  f n  t r i t t  i n  G e m ä ß h e i t
S i n d

& lc P o liz e i V e rw a ltu n g . I .  V.: Miethe.

.  m  H ^ c r c  S p a r k a s s e  h a t  G e l d b e f tä n d e  

8 2  w e r d e n  n u r  b e b a u t e  G r u n d s t ü c k e ,

1
z u r  h y p o th e k a r is c h e n  Ausleihung 
m i t e  Grundstücke, d ie  i n n e r h a lb

des Stadtkreises G l L i h  f f H  » ö  Ö S *

M f  i 3 reJ ettsll§ be§ Schuldners u n k ü n d b a r .  Reflektanten Zvoll n A ^
be a  bst*U gehörigen Unterlagen — Taxe von r'uer vereidig ̂

rm'hi n eU' lieuef*er Katasterauszug und neue Abschrift des ^ ^ ^  M ag tstra t. 
baldigst an uns einreichen. Gleiwitz, den 22. J u li 1903. D er M  g l

<5 r  i m  d e m  f r ü h e r  F o i t z ik f f c h e n  je tz t  d e r

H ? u s e  P f a r r s t r a ß e  N r .  2 0  n e b e n  d e r  S c h u le  s in d  ^  H i n t e r h a u s e s ,  r  - ; 
m ie t e n  u n d  z w a r :  D ie eine im  2 .  S t o c k w e r k  »  ^  d L « 6 » r /
stehend a u s  S tu b e  und Küche sofort, d i e  ^andere iw
H t t t t e r k a n f e  z u  e b e n e r  E rde b e l e g e n ,  b f  J J  J A  N ä b e r« - »  i J f e  
im s ttnm l Dktooer v. vtagetes beim

r  . . Be» 
E b e n f a l l s  i m

beim

M a g i s t r a t  e in z u re ic h e n .

B P « ® .  M i - s t  1 » .

Iiiiii« i» Smitra taten Mn u i



Deutscher Ostmarken-Berein
0 i * f s g r a p p e  Z a b r a e i
Sonnabend, de» IS . nnd S o n n tag , de» 13. Septem ber

in G le iw itzj Konzerthaus

Schlesischem 13a Eta g
Die Beteiligung wird hiermit den Mitgliedern dringend ans Herz gelegt. Näheres durch 

Umlaufliste. D er Vorstand.

Z s l i r s o ®

D a u e r n d e  S t e l l u n g !
Anfangs-Für Filiale gesucht redegewandter, energischer Kaufm ann, 

gehalt Mk. 30.— yro Woche. Bürgschaft verlangt.
Schriftl. Offerten unter Nr. 1 4 4 4 2  durch den Wanderer Gleiwitz.

TWqe BMufermnkN
finden sofort bei hohem Salair Engagement.

Warenhaus I. Herzberg, Zabrze.
K n a b e

mit guter flotter Hand­
schrift für Schreib- und 

Nebenarbeiten tu ein Kontor in Gleiw. 
gesucht. Schriftl. Angeb. mit kurzem 
Lebenslauf und Gehaltsforderung unt. 
Nr. 1 4 1 8 4  an den Wanderer Gleiw.

von 4 Zimmer u. Küche 
zum 1. Oktober zu verm. 

Tarnow itzerftr. 15, 1. Etg.

Heute vormittag 10 Uhr starb plötzlich 
infolge eines Ungliicksfalles mein geliebter 
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Werkmeister Josef Salier
im 43. Lebensjahre.

Z ab o r z e ,  den 10. September 1903 
Im Namen der Hinterbliebenen

Die tieftnsmsHmde Gattin
» B e lls t  K i n d e r n «

Die Beerdigung findet voraussichtlich 
Sonntag, den 13. d. Mts., nachm. 3 Uhr von

Elektr. K raft- und Licht-Aulageu 
sowie R epara tu ren  werden sach­
gemäß unt. Garantie billigst ausgeführt.

H errm au« Schilling L Sohn, 
Gleiwitz. ' Nikolaistratze 2.

S e ilte  H m M M i ü
Knaben-Garderobe, empfiehlt sich den 
Herrschaften in und außer dem Hailse, 
auch auswärts. Gleiwitz,

A n der Klodnitz 5 , 1 Tr.

Ie|r. Siükrllnerii
w. sch. in Stellung war, sucht zum 
1. Oft. angenehme dauernde Stellung.

Offerten erbitte unter Nr. 14  3 7 4  
an den Wanderer Gleiwitz.

W ir ts c h a f te r in ,
Küche rc., wünscht außerh. einem Herrn 

j den Haushalt zu führen. Offerten mit. 
! No. 1 4 4 0 6  a. d. Wanderer Gleiwitz.

der Zaborser Leichenhalle a u s  statt. ^Ordentliches, fleißiges Mädchen, 
tu. sch. in Stellung war, sucht

zum 1. Okt. dauernde Stellung für alle 
Arbeit. Gefl. Off. erb. u. Nr?1 4 4 3 4  
durch den Wanderer Gl. od. Zabrze.

Heute vormittag 10 Uhr starb plötzlich 
infolge eines Unglücksfalles bei Ausübung 
seines Berufs der Werkmeister unserer Benzol­
fabrik Skailay

Witze Hirne Ä t .
Vrrm., Gleiw-, Langestr. 17, 1. Etg.

H err J e a lle r
l ä l l f f f e l i e r fät e , m “

im 43. Lebensjahre.
W ir werden dem Verstorbenen stets ein 

ehrendes Andenken bewahren.

und Sonntag gef. 
Kellnerlehrling zum sofortigen Antritt. 

O sw ald  Schlägel,
I W “ L-tellenvermittler. "WU 
Gleiwitz, Kirchplatz 3, 1. Etg.

Zaborze ,  den 10. September 1903.

1 Dia Beamten und Arbeiter 
der Oberschles. Kokswerke & ehern. Fabriken 

• Actien-Oeseiischaft.

W i r  suchen f ü r  u n s e r  E ta b lis s e m e n t  

W i lh e lm s h ö h  ( R e s ta u r a n t  u n d  

G a r t e n )  z u m  1 . O k t .  e in e n  tü c h t . ,

fäntbigfiM iea U d le r .
MrÄrrlüge

der Ox?Mler ArtieROrMerer.
Gleiwitz, Große Mühlstraße 3.

Cognac-Vertreter
für Ia. französische Marke bei 

hoher P rovision  
gesucht .  Gegen febe Konkurrenz 
leistungsfähig. Anero. unt. L. Z, 
4 7 7 4  an Rudolf Glosse, Leipzig.

PATENTE e t c .

Ds*« S« Lyistig, Patentanwalt 
und Chemiker, 

ü .  Färazi, Ingenieur. 
Bf»es!aM B, S&lhweisämizes*- 

®ta\ 5ia Ecke Tunkernstr.

l t xt
Tapezierer u Dekorateur C . Je len ,

Gleiwitz, Wilhelmstr. 30, 4. Etg.

!_____ 1 ' Ml,.!««) &K A tr, , ,*

Zw angsversteigerung. 
Sonnabend, den 12. September, 

(Nachm. 2 Uhr, werde ich in Zaborze A 
-(Sammelplatz der Bieter in der Nähe 
Kes Postgebäudes)

1 S opha  m it Plüschbezug, 
' »  Sessel, 1 Vertikow , 1 Lisch, 

mehrere B ilder u. a . m. 
Meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
^-ersteigern.
| Zabrze, den 10. September 1903.
| L ran tm nun,
i. Gerichtsvollzieher kr. A. in Zabrze.

leuitif 1. K»B 
50 m  IWwtitri.

L Ein an der Kronprinzenstraßr, in 
cher Näh« der katholischen Schule zu 
A lt-Z a b rz e  aeleaeneZ. mit gehendes

isst anderer Umstände halber sofort zu 
verkaufen. Offerten unt. Nr. 14LÄ0 
durch d. Wanderer Zabrze od. Gl. erb.
P ack p ap ie re  verschiedener Art.
'■V  Stadtbuchdruckerei. Natiborerstr.

S icherer E rfo lg .
Wer hilft zur rascheren Verwertung 

mit 500 Mark? Offerten unter Nr. 
1 4 4 3 8  durch den Wanderer Zabrze 
oder Gleiwitz.

werdest geftrcht.

M. Luckhardt feil.»
Gleiwitz. W ilkielw str. SO.

3iitrlifliet ßNsiiereimNl 
m t  Firm mire Wetzt. K A 8 W E

lernn- und 
Kiaben-Konfektion

in Kommission zu geben an einen Ort, 
wo noch nicht vertreten. Auch würde ich

SflüiliüEefittffe äinelmeii.
Gefl. Off. unter Nr. 1 4 4 3 7  durch

A istk k  f i t  sissrt g e fttä
8 . F oäteik ,

Wilhelmstraße 19.Gleiwitz.
Für mein Eiseuwareugefchäft 

suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung aus anständiger 

den Wanderer Zabrze oder Gleiwitz. Familie. Kenntnis der polnischen

B r a n c h e  S i e  S e i d ?
V ' Kaut.. Hypoth., Schuldsch., 

Möbel etc., schreiben Sie sofort an 
^enunemann, München 308.

üoK E heOber 
die

honV r- Oetau (39  Abbild.) 
lur Mk. 1.50 franco. Catalog 
ii ber intereS8ante Bücher gratis 
B. Bschmann, Konstanz D, 141.

I n  meinem Neubau ist ein schöner

Laden
mit Zubehör, paffend für Fleisch- u. 
Wurstgeschäft zum 1. Okt. zu vermiet, 
und zu beziehen.
Jo h a n n  Kolloczek, Zavorze-D orf.

G u t m öbliertes Zim m er 
vom 15. September ab oder 1. Oktob. 
zu vermieten. Zaborze Coksplatz 
gegenüber der Zentr.-Verw. 3. Etage 
ti U W ittw e  Skoda.

Kenntnis der 
Sprache erwünscht.

Srnsoii ito th m a m e , 
Beuchen O /S .

iist W inz  e w « C W
EmasaieeS Z w e ig s  ü a e h f .  

O skar Kubitzek, Kolonialwaren.
Gleiwitz.

ZWsZUsßt tom,Ä mttom
Hedwig D u rra , Wilhelmstr. 8.

Für meine Wäsche ° Abteilung 
suche ich zum sofortigen Antritt eine

perfekte

V e r k ä u f e r i n
die mit dem Konfektionieren von 
Damenwäsche und der Ausnahme voll­
ständiger Ausstattungen vertraut ist. 
Offerten nebst Photographie, Zeugnis­
abschriften und Gehaltsansprüchen an

lö iis  Bartensteie,
KaLibor.

Ueübte Rockarbeiterin 7W» k. s. m. 
W E. Fiscliiiii, Gl., An d. Klodnitz 10.
Geübte Rockarbciterin u. Lehrmädchen 

werden angenommen bei 
E. Köiiigsr, Gleiwitz. Tarnowitzerstr.17.

ItSfiii? liiere Äiiitrftae
gesucht. Anfragen an

lisgDr GrSukerger-
Zaborze f&.

Stelleuverm., Gleiwitz, Wilhelmstr. 24.
BediennngsnmÄcheu kann sofort 

antreten R estaurant G ra f M oltke
Gleiwitz. Bahnhosstr. 34.

DiLnstAuiÄchen zu sofort gesucht. 
Vermittelung erwünscht. Frau Selma 
Heller, Gleiwitz, Bahnhosstr. 37, I.

Ii» älteres SiiikriSMei
bald gesucht.

P a u la  Panofsky,
Gleiwitz. Wilhelmstr.

Wedienurigsmädchen gesucht D Gleiwitz, Rohrstr. 11, 2. Etg. r.

Jn g sm sn r  sucht für sich und seine 
Schwester S a lo n , 2  Schlafzimmer, 
möbl., m it Benutzung bet Bade« 
E inrichtung.

Gefl. Angebote unter Nr. 1 4 4 0 2  
an den Wanderer Gleiwitz.

R enov. P a r te r re -S tü b c h e n  ist 
für 0 Mark monatl. zu verm. u. sos. 
zu beziehen. Zu erst. M auerstr. 1 4 .

Wohnung
zu vermieten N ieolaiftraße 2 9 .

^ tn b e  mtb Küche zu vermieten bei 
v  Hellwig, Preiswrtzerstraße 17.

1 S tube, Küche und Beigelaß, 2  
Stuben, Küche und Beigelaß zum 1. 
Oktober, sofort zu vermieten bei 

Lindenberg, Alter Roßmarkt 3.

Sine Verfiele mit SaSniii
zum 1. Oktober Hütteudamm 4  zu
vermieten.

l^hmmstraße Nr. 8, Stube u. Küche 
& sofort zu beziehen. L. Schaal.

Stuben. Küche z. 1. Okt. Böttcherstr. 11

Stube und Küche
sofort zu beziehen, ist zu vermieten

Klosterftraste 18—SO. 
Näheres Kirchplatz 1. C. F. Neumarm.

2 Stöben, Mm«. 9ide
vom 1. Oktob. N atiborerstr. 24, I.

Auskunft erteilt unter Nr. 1 1 0 7 0  
der Wanderer Gleiwitz.

W ohnungen, 3 und 1 Zimmer 
nebst Zubehör zum 1. Okt. bezw. bald 
zu verm. Näh. Preiswitzerstr. 9 II l.

W ohnungen
j von 3, 4 und 5 Zimmern mit reicht. 
Beigelaß, elektr. Beleuchtung etc. zu 

L bald und zum Oktober zu vermieten. 
C ar! Krzyskowitz, 

Lohmeyer- u. Stephanistr.-Ecke

9 Wohnungen v. 2 u. 3 Zimm. nebst 
fw Beigel. z. 1. O1. Oktbr. Oberwallstr. 1.

EFF"* Wilhelms höh, Kreferstädteler 
Chaussee 2, sind zum 1. Oktober

3 Wohnungen
von je 3 und 4 Zimmern, Küche und 
Beigelaß zu vermieten.
Nieder!, der Oppelner Act-Brauerei, 

Gleiwitz, Große Mühlstraße 3.

Möbliertes Zimmer sofort zu 
l Große Mühlstraße 4, 1.

Borderzimmer
2 fenstrig. gut ntöbL, mit elektr. Lics 
und Bade - Benutzung zu vermiete 
Näh. bei M . Panossky, Wilhelms

Tein möbl. Zimmer mit Schreibst^ 
?j sofort zu verm. Moltkestr. 5, XII.

öbl. oder unmöbl. Zimm. z. der« 
Niederwallstraße 13ä, 2. Etz

»861. Simmer ; ; f i “
N iederw allftraße 17, L

möblierte Zimmer zu vermiete 
Moltkestraße 10, 2.

Junges Ehepaar sucht gegen 
gute Sicherung und guten Zil

m Hart S Ä t i r ™ ’
Wanderer Gleiwitz erbeten.

16000  Mari
nur zur ersten Stelle mit 5 % 
vergeben Offerten unt. Nr. 14-' 
durch den Wanderer Gleiwitz.

Mehrere Wohnungen 3 Stuben und 
i ' i  Küche sowie 2 Stuben und Küche
sofort zu verm. K altbadstraße 1.

p| ^ il i i t l ld  ÄÜ(̂ C llnb "^^ehör fürmonatl. 80 Mk. zum 1 
Oktbr. W ilhelm str. 19. G. Foltzik.

Wohnungen
von 2, 3 u. 4 Zimmer mit Küche u. 
Balkon zum 1. Oktober zu vermieten. 

Bff'a&aeg’e i H>sastzey, 
Petersdorserstr. 1.

B06nung zum 1. Oktober zu verm.
Mittelstraße 8.

2  Zimmer, Küche und Aleove zum 
1. Oktober zu vermieten.
M . Leschziuer, Gleiwitz, Mcolaistr.

3  S tuben, Küche und Zubehör 
elektr. Licht, sofort beziehbar

G roße M ühlstraße 3 3 .

4  S t .  it. Küche bald ober 1. Oktbr. 
ii und 2  S t .  und Küche 1. Oktbr.

N>abxikftraste 0 .

Schrötersiraste 9, 3. Etage 
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und reicht. Beigelaß mir Garten­
benutzung zum 1. Oktober, auch später 
zu verm. M aster, Schröterstr. 9 pt.

W rlhelm ftraße 14 , 3. Etage 
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und reicht. Beigelaß zum 1. 
Oktober zu vermieten.

M ay er, Schröterstraße 9 pt.

Ein Lehrling

ohnung von 5 Zimmern nebst Zu­
behör und Garten-Anteil zu ver­

mieten. G lasfabrik .

* : m

nebst Nebenraum sofort zu verm. 
Näheres bei dem H ausm eiftsr

W ilhelm str. 53  oder bei
Herzberg, Zaborze.

Laden
mit oder ohne Wohnung, Klosterstraße 
sofort zu vermiethen.

C . F . M cum m n, Kirchplatz 1.

event, mit Wohnung vom 1. Oktober 
Natiborerstr» 21 in sehr guter Ge­
schäftslage zu verm. Auskunft ert. unt. 
Nr. 11071 der Wanderer Gleiwitz.

T e u c h e r t s t r .  1
QHhjm zu vermieten
‘bübU! Neudorferstraße 17/19.

mit gut« Schulbildüng fam,
Tarnowitzerstraße 16.

melden bei
J L  S l e i ü i t z g

Eisenhandlung. Gleiwitz.

gelaß sofort zu verm. und zum 1. 
Oktober zu beziehen.

W . Je llin , Maurermeister.

sofort zu vermieten
| ’CUvlil Tarnnwibei

| i ilhelmstr. Nr. 36 ein Laden 400 
Mark zum 1. Okt. zu vermieten.

S .  M oses.

Ladeneinrichtung
sofort zu verkaufen Gle'

E lisabethftratze 2 . Hui

Wegen Umzug zum Verkauf: 
B illa rd , fast neu, Repositm 
mit grünen Fässern, S tandflas 

rc- re. für Gastwirte geeigne

Gleit

1 Andree-Atla«
in einzeln. Heft. f. halb. Preis zr 
kaufen Keithstrafte 18 , 1. Eig.

2(10(10 Ziegel » ‘f/Ü
sofort abzugeben. Angebote n u t 
No. 14413  an den Wanderer Gleiwitz

M w r t k l l
DaptelErniEtten 
Mer-TWWtzitzkn

sind zu haben in

SeumannsStadtbuchdruckai
n u r Gleiwitz, Kirchplatz 1 .

Sine Mim  M ”
platz 60 Mtr- Front, Häuser rr 
in Nieborowitz in der Nähe der 
Grubenanlage bei Knurow für 
Mark zu verkaufen. Anzahlung 
Mark. Gefl. Anfragen an den

gfcier Issef Bzii
zu Nieborowitz.

IH dimVHiHUUUUIllll 
ist mit oder ohne Grundstück zu 
kaufen. Off. unter M . G . 14- 
durch den Wanderer Gl. od. Zc

Familienverhältnisse halber gün|. 
geringer Anzahlung zu verkauf. "*1 
Näheres b. H. SchilUng, Nicolais

Hafer, 
sÄg-Futterarti?

. m * r  in  bester W are  
empfiehlt

M m x  M a ld sn a n s»9
M ehl- und Produkteugeschäs 
Gleiwitz, Nikolaistraße Nr. o.

B le i s t i f t e
verschiedener Fabrikate,

Zeichmchifte, SmitHii 
Kohlen-- KrerdestifLe- 

Radir- And KneLKttMl
empfiehlt

Naumanns Stadtbuchdruel
Gleiwitz.
.V:;:

|ä  of* Wohnungen und Stellen
Ittfe tirl man am erfolgreichsten im

S in ter.
Zahlreiche AmwMW teotiftn te.

gei Mohmmge« ttttb Stelle« tt«ti Sh«lkche« 
Grts-A»r«igr« m~ um 15 Kf«. die ZeUr.

Us« Harro §rr Haus
wird der oberschlesische Wanderer in seinem engeren 
Verbreitungsgebiete Gleiwitz mit Zabrze und der nächsten 
Umgebung gelesen. Er wird in allen Kreisen der 
Bevölkerulm mit Vorliebe gehalten und ist durch seine 
intensive Verbreitung ein vorzügliches Anzeigen« 
o rgau , dessen Vortheilhafte Wirkung von Tausenden 
von Inserenten anerkannt wird. Kleine Anzeigen, 
vste Stellm«Angebote und Stellen-Gesuche, Zimmer- 
und Wohnungs-Vermiethungen und -Gesuche, Hn* 
uttb Verkäufe haben meist sofort den gewünschte» 
Erfolg und erzielen oft Dutzende von Angeboten.


